at äußerſten Linken kein Groll gegen den 


Eindrucks 


28. Jahrg. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 


Ans gabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſtta is fü 
Borflä = dees Woh igen, An⸗ und Verkäufe 10 ür amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
Stadt und 1 frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der E E und nur le 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſ iä S RL, S 
gabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch gr 3 WEE E EE 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſltellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ en N ale f den des In⸗ ch Betz, o 1 
F ( Thorner Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


S = IK E 
Briftteitune und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Briefe und Seene fen Ree Thorn.“ Thorn, Mittwoch den 23. Februar 1010. Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zu ET a x zali . 
ſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


— 


kann. Weder der Hanſabund mit ſeiner täu⸗ geben fie damit ſelbſt zu, daß ihre politiſchen 
ſchenden Maske und dem Golde des inter⸗ Fähigkeiten höchſt zweifelhafter dee 


nationalen Großkapitals, noch der Bauernbund 


Die Bauern, die da tagelang auf der Eiſen⸗ N 5 
bahn geſeſſen haben, um ſich die Führer aus der Die Eröffnung des engliſchen 
Nähe zu beſehen und ein friſches Wort hören Parlaments 5 
wollen, finden in der mannhaften Kürze ihr fand am Dienstag Nachmittag ſtatt. Der Kö⸗ 
Genüge. Deswegen tobte der Jubel minuten⸗ nig und die Königin begaben ſich gegen 
lang durch die Eiſenhalle, als der Name von] 134 Uhr in einem Galawagen in Begleitung 
Oldenburg genannt wurde, und immer wieder der hohen Hofbeamten vom Buckingham⸗Palaſt 
riefen die Tauſende ihn an das Rednerpult, nach Weſtminſter. Truppen bildeten Spalier. 
als er kurz und treffend das große Bekenntnis Auf dem ganzen Wege bereitete die Menge 
zu dem Bunde ablegte, der „der Vater“ der] den Majeſtäten Ovationen. Um 2 Uhr trafen 
Landwirtſchaft geworden ſei, als man fie dem der König und die Königin im Parlament ein 
Hungertode preisgeben wollte. Der Jubel be⸗ und begaben ſich nach dem Oberhauſe, wo der 
jagt mehr als das gut einſtudierte Bravo im | König die Thronrede verlas. Kurz vor dem 
Zirkus Schumann, als der Hanſabund in] Königszuge waren der Fürſt und die Fürſtin 
äußerer Korrektheit ſeine „Gründung“ voll⸗ von Wales, ſowie Prinz und Prinzeſſin Hein⸗ 
zog. Und der Bauernbund mag ruhig ein⸗ rich von Preußen im Parlamentsgebäude ein⸗ 
packen, dem Bunde der Landwirte wird er getroffen. Bei der Eröffnung hatte Prinz 
nichts ſchaden, der trotz aller Anfeindung im Heinrich von Preußen, der engliſche Admirals⸗ 
letzten Jahre rund 3000 Mitglieder dazu: uniform trug, den Platz links vom Thron in 
gewonnen hat. Am Schluß der impoſanten der Nähe des Fürſten von Wales inne. Unter 
Verſammlung klang in einem Hoch das kräf⸗ den Anweſenden befand ſich auch der deutſche 
tige Bekenntnis zu dem marſchierenden Bunde Botſchafter Graf Wolff⸗Metternich. 
der Landwirte in rauſchendem Akkorde aus. Die Thronrede des Königs führt aus: 
Der Etat des folgenden Jahres wird Ihnen 
d in gebührender Zeit vorgelegt werden. Er iſt 
Zur freiſinnigen Wahlrechts⸗ mit dem innigſten Wunſch nach Sparſamkeit 
bewegung. aufgeſtellt worden, aber die Erforderniſſe der 
Die politiſche Welt ſteht noch unter dem Verteidigung zur See haben es nötig gemacht, 
Eindruck der ebenſo verdienten wie glücklichen eine weſentliche Erhöhung der Marine⸗ 
und ſchlagenden Zurechtweiſung, die der 
Reichskanzler der Sozialdemokratie in der 


ausgaben vorzuſchlagen. Da für die vom 
letzten Parlament genehmigten Ausgaben die 

Sonnabendſitzung des Reichstages erteilt hat. 

Die Sozialdemokratie hat mit dieſem Vorſtoß 


Einnahmen nicht durch Steuern beſchafft 
worden find, hat man unter Zuſtimmung des 

beſonders erfolgreich zu operieren geglaubt; Parlaments zu einer zeitweiligen Anleihe ſeine 

ihr Angriff iſt aber nicht nur glänzend abge⸗ 

ſchlagen worden, die Herren Genoſſen, die ſich 


Zuflucht nehmen müſſen. Es müſſen aber An⸗ 
als Hüter des Reichstagswahlrechts aufzuſpie⸗ 


ordnungen getroffen werden, um ſo bald wie 
möglich der ſo beſchaffenen finanziellen Lage 
len gedachten, ſind mit blutigen Köpfen heim⸗ 
geſchickt worden. Kein Wunder, daß eine ſo 


zu begegnen. Die Thronrede erwähnt dann die 
ernſten auf wiederholte ſchwere Meinungs⸗ 
vollkommene Abfuhr in der Sozialdemokratie 
und in den ihr naheſtehenden Parteien die 


verſchieden heiten zwiſchen dem Anz 
Wut und Rachſucht aufs äußerſte geſteigert hat. 


ter⸗ und dem Oberhauſe zurückzuführen⸗ 
den Schwierigkeiten und ſagt, es würden Vor⸗ 

Namentlich der Linksliberalismus hat anſchei⸗ 

nend jede Beſinnung verloren und auf jede 


ſchläge unterbreitet werden, um die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Häuſern in der Rich⸗ 
beſſere Einſicht endgiltig verzichtet. So hat am 
20. d. Mts. in einer Berliner Proteſtkund⸗ 


tung feſtzuſetzen, daß dem Unterhauſe ungeteil⸗ 
ter Einfluß auf die Finanzen und das Über⸗ 

gebung des freiſinnigen Wahlrechtsausſchuſſes 

der Führer der freiſinnigen Volkspartei Dr. 


gewicht inbezug auf die Geſetzgebung zuſtehe. 
Wiemer für die kommenden Wahlrechtskämpfe Politiſche Tagesſchau. 
die Parole ausgegeben: „Der Feind ſteht 


rechts!“ und er hat ſich aufs neue in voll⸗ Ein Nadikal⸗Liberaler über das preußiſche 


kommener Seelen⸗ und Sinnesgemeinſchaft i Wahlrecht. / , 
mit der revolutionären Sozialdemokratie auf Der radikal liberale badiſche Hochſchul⸗ 
die Forderung des Reichstagswahlrechts für profeſſor Böhtlingh in Karlsruhe hat 
Preußen feſtgelegt. Dabei hat Herr Wiemer jüngſt eine Broſchüre veröffentlicht, in der er 
erleben müſſen, daß, als er nur den Namen des | ih in Form eines Zwiegeſprächs auch mit 
Herrn v. Bethmann Hollweg nannte, ſtürmiſche dem gleichen und geheimen Wahlrecht be⸗ 
Pfuirufe aus der Verſammlung ertönten. ſchäftigt. Auf die Frage nach feiner Stellung⸗ 
Herr Wiemer verſuchte zwar dieſes Verhalten nahme zum allgemeinen, direkten und gleichen 
zu verurteilen, indem er erklärte, der Kampf Wahlrecht antwortet er da folgendermaßen: 
müſſe fachlich geführt werden und er ſelbſt habe „Alles mit Maß am rechten Ort 
den leitenden Staatsmann nicht verletzen zur rechten Zeit. Die Verfaſſung einer 
wollen. Aber fein Verſuch, die Schuld an dieſem Dorfgemeinde eignet Déi nicht für eine große 
„ſogenannte“ Bauernbund mit Gold und unwürdigen Vorkommnis, durch das ſich der Stadt. Ein Gemeinweſen, wie die Schweiz, 
Schmähungen gegen ihn an. Die Stimmung] Linksliberalismus mit der Sozialdemokratie noch nicht jo groß wie Sachſen oder Bayern 
war alſo heute da wie ſelten, und ſobald einer im preußiſchen Abgeordnetenhaus auf eine und aus Kantonen zuſammengeſetzt, von 
der beiden genannt wurde, dann dröhnte der Stufe geſtellt hat, auf ungenannte und un⸗ denen einzelne nicht mehr Einwohner zählen, 
Eiſenbau und zitterte in feinen Grundfeiten | gekannte Teilnehmer der Verſammlung abzu⸗ als eine mäßige Provinzialſtadt in Deutſch⸗ 
von dem Beifall der 8000 Bündler, wenn Dr. ſchieben, iſt völlig aussichtslos. Herr Wiemer land, kann unmöglich inbezug auf politiſche 
Roeſicke, Herr v. Wangenheim und Dr. Hahn hat in ſeiner Rede kurz zuvor von den Vor⸗ Organiſation und Betätigung des einzelnen 
dieſen Gegnern gegenüber auf das feſte Gefüge ſchlägen der Wahlrechtsvorlage geſagt, fie ſeien[ Bürgers mit einem jo großen und verwickelten 
des Bundes hinwies, das auch dieſem trotzen „unternommen von untauglichen Staatsweſen wie das Deutſche Reich auf 
würde. Es bedarf ſchon einer guten Portion Subjekten“. Damit hat der linksliberale dieſelbe Stufe geſtellt werden. In einer 
von Hartnäckigkeit, wenn man daran ſeinen] Parteiführer zu den nachfolgenden Pfuirufen kleinen Landgemeinde iſt es ſelbſtverſtändlich, 
Spott üben will. Gewiß wollen die Leute] das Signal gegeben. Herr Wiemer und die daß jeder Vollbürger bei der Beratung der 
keine großen gelehrten Auseinanderſetzungen Seinen ſcheinen es ſomit auch darin der So⸗ gemeinſamen Angelegenheiten zugegen it. 
hören, und als Prof. Suchsland über „das zialdemokratie gleichtun zu wollen, daß fie den So hielten es auch die erſten Anſiedler in 
wahre Geſicht der Steuer auf das Gatten⸗ Gegner, dem ſie ſich ſachlich nicht gewachſen füh⸗ Nordamerika. Bald genug iſt jedoch bei fort⸗ 
und Kindererbteil“ ſprach, da klang manches len, mit Beleidigungen und Beſchimpfungen zu ſchreitender Kultur und zunehmender Be⸗ 
Zeichen der Angeduld aus der Menge und hier] kränken ſuchen. Herr Wiemer mag die ener⸗ völkerung auch in politiſchen Dingen eine 
und dort ſtahl ſich einer aus den dichten giſche Zurechtweiſung, die ihm am Tage vorher Arbeitsteilung, die Vertretung unerläßlich 
Reihen. Die Bündler wiſſen, was ſie von ein⸗ feitens des Reichskanzlers zuteil geworden geworden. Die Entſendung eines Abgeord⸗ 
ander zu halten haben, fie wiſſen, daß die Not war, noch nicht ganz verwunden haben; aber neten auf das Rathaus, in den Landtag oder 
der Capriviſchen Zeit fie zuſammengeſchmiedet Politiker ſollen Do nicht von perſönlichen Ge-| Reichstag iſt bereits ein indirektes Verfahren. 
hat und daß ſie nichts auseinanderreißen] fühlen leiten laſſen; wenn fe es doch tun, ſo! Deswegen wird noch keiner ſeines Stimm⸗ 


zum Tode des Grafen Stolberg. 


Ge Reichstag liegt verödet, er trägt 
n und Trauer im Herzen um 
ak der Beiten, die jemals darin ſaßen, um 
bette di alldenten, der noch auf dem Kranken⸗ 
Sie . ie hohe Pflicht nicht vergaß und „in den 
e geſtorben iſt. Man wird die hohe Ge⸗ 

adi auf dem Präſidentenſtuhl nur ſchwer ver⸗ 
Are den prächtigen Junker, der die Glocke 

; habte wie ein altes Ritterſchwert, das auf 

die Köpfe der Gegner niederſauſt und den man 
5 am liebſten als gewappneten Ritter mit 

der Sturmhaube vorſtellte, den wallenden Bart 
e die Brünne fallend. Streng und gerecht 
er ſeines Amtes gewaltet, ſodaß ſelbſt auf 


Die Landbündler in Berlin. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 21. Februar. 

Im Zirkus des alten Rom vergaß das Volk 
einſt Lebens⸗ und Daſeinsnöte bei heiterem 
Spiel. „Panem et circenses“ (Brot und 
Zirkusſpiel) war die Loſung des Tages, die 
dem ſinkenden Weltreich den Stempel auf⸗ 
drückte. Und im Zirkus erlitten die Anhänger 
des Gekreuzigten einſt den Tod mit lächelndem 
Antlitz und dem Bekenntniswort auf den Lip⸗ 
pen. Heute ſind die Zirkrsbauten zwar nicht 
mehr die Stätten blutiger Martyrien, ſondern 
die heitere Tanzweiſe hat die Reitkunſt der 
hohen Schule verdrängt, und bunter Theater⸗ 
flitter zaubert der Menge lockende Bilder vor 
Augen. Geſtern am Sonntag ſah man ein 
anderes Bild in dem Halbdunkel der Manege 
des Zirkus Buſch, die bis heute Domäne des 
Bundes der Landwirte war. Nach Tauſenden 
hatten ſich — ein ſeltſamer Anblick — Männer 
und Frauen zuſammengefunden, um nach tau⸗ 
ſenden von Jahren, aber unter anderen Um- 
ſtänden, ein mächtiges Bekenntnis abzulegen 
für den lebenden Heiland. Wo abends nicht 
immer in harmoniſchem Zuſammenſtimmen 
die Inſtrumente der Muſik erklingen, da 
brauſte „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott!“ wuch⸗ 
tig zur Kuppel empor und in tiefſtem Ernſt 
klangen Tauſende von Stimmen zuſammen im 
Bekenntnis reinen Glaubens. 

Ernſter konnte der Auftakt der jährlichen 
Heerſchau des Bundes der Landwirte nicht ſein 
und wirkungsvoller. Man hat auf Seite der 
Gegner immer in witzelndem Tone von dieſen 
Bundesverſammlungen geſprochen und ſie wie 
eine Komödie behandelt, die zwar ganz gute 
Regie aufweiſe, die aber keine tiefere Bedeu⸗ 
tung habe. Denn eigentlich kämen die „Not⸗ 
leidenden“ doch nur unter dem Vorwande, daß 
fie mit dabei ſein müßten, in Wahrheit aber 
wollten ſie ſich nur Berlin bei Nacht wieder 
einmal beſehen. Dann aber brauchen tauſend 
nicht vor den Türen des Zirkus zu ſtehen und 
Einlaß zu begehren, wenn nicht mehr dahinter 
mor fert 1 ſteckt als eine gut inſzenierte Vorſtellung, bei 
mich SE 1 ee el e die Se die Borsteler 110 die Große 
Einer aus Deutschlands größter Zeit br 120 u grundbeſitzer die Regiſſeure abgeben. Mehr als 

ahingegangen dem das Vaterland i SE Tauſend mußten heute umkehren, als die polizei 
eutete als das bloße Wort EE ſchon vor dem Beginn der Verſammlung den 
3 ? Zutritt zum Zirkus ſperrte. Und immer aufs 
neue ratterten Autos und holperten Droſchken 
mit Nachzüglern heran, die geduldig warte⸗ 
ten, bis ſich die Tore für einen Nachſchub öff⸗ 
nen würden. Aber die Polizei blieb unerbitt⸗ 
lich, ſelbſt die blauen Ehrenkarten verſagten 
vor ihrer Strenge und langſam verliefen ſich 
die Harrenden durch die Menge der Zettelver⸗ 
teiler, die jeder für ſich „den“ „Treffpunkt 
aller Landwirte“ den Enttäuſchten in die Hand 
drückten. 

Es handelt ſich heute um mehr als blos da⸗ 
rum, einige Stunden „herunterzureißen“ und 
mit alten Bekannten ein Lokal zum gemein⸗ 
ſamen Mittageſſen herauszuknobeln. Ein Jahr 
lang hat der Bund im ſchärfſten Kampf ge⸗ 
ſtanden und heute reiten Hanſabund und der 


SD zurückblieb, wenn er nur zu oft einen 
ben buchſtäblich niederklingelte. Mit 
mühſam Blick ſah man ihm nach, wenn er 
1 ſam durch die Wandelhalle humpelte, um 
"Me Kaffee am Fraktionstiſch der Konſer⸗ 
1 zu trinken und wie zu einem alten 
Ude Top man auf, wenn er in einen dicken 
KEN gehüllt, den grauen Zylinder auf dem 
a CS sa der großen Terraſſe am Königsplatz 
au 2 ab ging, und ſich bei jedem Schritte 
3 en wuchtigen Knotenſtock ſtützte, oder im 
Een, Korbſtuhl ſitzend der bald Siebzig⸗ 
jährige die milde Frühlingsſonne genoß, hin⸗ 
erſinnend zum Standbild des alten 
Ahle, unter dem er Deutſchlands. Einheit 
erkänıpfte, Und wenn er in dem hohen 
an pentenftule ſaß, dann ſtellte man ſich den 
1188 ecken auf dem Ahnenbilde vor, bis das 
Ge E ſich in die Gegenwart auflöſte, wenn 
ER fing, ein wenig zu nicken. Aber nicht ein- 
das konnte die ruhige Würde und das 
SE volle an ihm mindern, das in jeder 
nation von ihm ausging. Nun hat ihn der 
Betaage kurz vor der Vollendung des 
Lo A Lebensjahres abberufen, und 
Eet aß ihm die Deputation des Reichs: 
Sach te Glückwünſche aller Parteien über⸗ 
d gt, erweiſen Be dem Toten die letzte Ehre. 
marcks Wort patriae inserviendo consu- 


Ihre Exzellenz die äfi 

enz, die Frau Gräfin Udo zu 
debe g nternigerope hat noch folgende De 
1155 erhalten: Möchten Sie mir erlauben, 
3 teg HefempfundeneTeifnapme bei dem 
Bufprehen. 1 Heimgang Ihres Gatten aus⸗ 

rüfung. I 
Eine 5 a ſah den Grafen zuletzt hier am 
gegangenen 


bern 
en für ur nad mein herzliches Mitempfin⸗ 
S eben i 
Dozen, 12 25 5 das Gedenken an unſere 
erluſt des Gr berü i i 

See DN d afen berührt die weiteſten 
115 die ſeiner ſelbſtloſen Tätigkeit ge in 
ankbarkeit gedenken werden. Gott 


e aufrichtigen Beileids entgegen⸗ 


ei 
en: von Herzen an. Fürſt Bülow. 
benen gr eichsanzeiger“ widmet dem verſtor⸗ 


entgegenkom i i 

a mendes Weſen die allgemei 

a und Zuneigung. Seine Leitung Se 
pe es Reichstages, die ſtets un⸗ 
éi fünd und, gerecht, umſichtig und tatkräftig 
Mere bei allen Mitgliedern des Hauſes 
geteilte Anerkennung und Wertſchätzung. 


— — 
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in deſſen Verlauf die Gräfin, 
Ve „Pah, einen Grafen kann ich mir immer noch 
Ar die ſind ja für Geld zu haben.“ Der Angeklagte, 
GK? aufmerkſam gemacht, daß dies ein andrer Fall 
Rider er mit einer Ohrfeige, nicht mit Bedrohung ge⸗ 
19 et, ſtellt ſeine Erklärung dahin richtig, daß der Wort⸗ 
d NEE erregt wurde, da er etwas nervös geworden 
vw ſodaß er ſchließlich auf den Schrank zugeſchritten 
E in dem, wie die Gräfin wußte, die Piſtolen lagen. 
Bent habe die Gräfin das Zimmer verlaſſen. Die 
a erde des Dieners, der Angeklagte habe einmal ge⸗ 
E ert: das Leben ſei nicht mehr zu ertragen, aber 
Ke ihm müſſe die Gräfin ſterben, bezeichnet dieſer als 
klärt Die feindſelige Haltung der Schwiegermutter er⸗ 
Gr Angeklagter damit, daß dieſe der Anſicht geweſen, 
Wé ſie von dem gräflichen Schwiegerſohn und 
5 er Familie nicht genügend äſtimiert werde. 
die wird ſodann über eine Poſtkarte verhandelt, 
g angeblich eine Quittung der Firma Roſenthal in 
S eslau über 2 Krawatten und 3 Schleier im Werte 
klagte damen 11 Mark darſtellt, von der der Ange⸗ 
$ Gi aber behauptet, daß die Gräfin fie gefälſcht habe, 
ſich in Beſitz von 11 Mark zu ſetzen, weshalb dieſe 
Gre wegen Beleidigung geſtellt hat. Es wird 
ae daß die Firma Roſenthal, ein Herren 
be erobegeſchäft, Schleier nicht führt, und die Schrift 
kunt einen Sachverſtändigen als die der Gräfin aner⸗ 
Gran iſt. Wie der Angeklagte angibt, machte es der 
ai Spaß, ſolche Sachen zu machen, ohne dazu 
ro aſſung zu haben. Sie habe die Fälſchung nach 
men der eugnen dann auch zugegeben. Hierauf 
Se n die Verhandlungen über den letzten Punkt der 
Sal betreffs das eheliche Leben eingetreten, für die 
SN die Öffentlichkeit ausgeſchloſſen wird. 
die ach Wiederherſtellung der Offentlichkeit werden 
Naben der Staatsanwaltſchaft wie von der Ver⸗ 
ef ung geſtellten Anträge, den früheren Vor⸗ 
Ze en des Angeklagten, General von Weſtern⸗ 
Auge und für den 2. März die erſte Ehefrau des 
zu lagten und Fräulein von Treba als Zeugen 
ha 


auf die Taſche klopfend, 


e 
e ſämtlich angenommen. Wie bei den Ver⸗ 
Se dlungen hierüber mitgeteilt wird, befinden ſich 
di en Alten Briefe der erſten Frau. in denen 
m für ihren Gatten Partei nimmt. Launiſch, 

ie Aprilmetter,“ bemerkt der Verteidiger Hierzu. 
> Angeklagte äußert, er ſei überzeugt, daß 
ſchin us der Familie der erſten Frau darauf abge⸗ 
dee lei, auch ſeine zweite Ehe in die Brüche 
> en zu laſſen. Die drei geladenen Zeugen können, 
De de 3 Uhr geworden, nicht mehr vernommen 

ie en. Die Verhandlungen werden auf morgen, 
enstag, Vormittag 8% Uhr vertagt. 
—— 


Mannigfaltiges. 


N (Rettung aus Seenot) Die 
Rettungsſtation Cuxhaven der Deutſchen 
ettungsgeſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
küchiger telegraphiert am 19. Februar: Von 
Kanz Jeutſchen Fiſchkutter „Emma Katherina“, 
apitän Schramm, der, mit Auſtern von der 
ee nach Cuxhaven beſtimmt, in der 
N eſtertill geſtrandet ift, find vier Perſonen 
Aa das Rettungsboot des zweiten Elb⸗ 
euchtſchiffs gerettet worden. 
i er Sturm) der ſeit einigen Tagen 
Stzdondon herrſcht, erreichte Sonntag die 
S ärke eines Orkans und richtete großen 
Schaden an. Mehrere Häuſer wurden ab⸗ 
gedeckt, Schaufenſter eingedrückt und in den 
arkanlagen große Verheerungen angerichtet. 
55 Telegraphen⸗ und Telephonverkehr erlitt 
Elo Störungen; auch liegen zahlreiche 
eldungen über Schiffsunfälle vor. 
um Untergang des Dampfers 
‚General Chanzy“) Wie aus Mahon 
enorca) vom Sonntag gemeldet wird, iſt 
Vë Wrack des „General Chanzy“ auf dem 
Aeeresgrunde geſichtet worden. Der Schiffs⸗ 
Tendf iſt in mehrere Teile zerborſten, ein 
geil des Hinterdecks, das Steuerruder und 


Überrefte der Maſchine find ſechs Meter unter f 


Meeresoberfläche ſichtbar. 
Neueſte Nachrichten. 


Vom Kaiſer. 

Berlin, 22. Februar. Der Kaiſer ſtat⸗ 
e heute vormittag dem Reichskanzler einen 
ſuch ab. 

Aus der Wahlrechtskommiſſion. 

1 Berlin, 22. Februar. Die Wahlrechts⸗ 
million des Abgeordnetenhauſes nahm 
Kn kombinierten Antrag der Konſervativen 
Zéi Beibehaltung der indirekten Wahl und 
es Zentrums auf Einführung des bereits 

Über im Prinzip genehmigten, geheimen 
3 an. Ein Antrag auf getrennte Abſtim⸗ 
die 0 dieſer beiden Teile war vorher gegen 
ie Nationalliberalen und Freifinnigen abge⸗ 


tet 


lehnt worden. Für den kombinierten Antrag 


„tmten neben dem Zentrum und den Konſer⸗ 
Minen auch die Nationalliberalen. Der 
5 iniſter des Innern erklärte, daß die 
egierung kaum großen Wert auf ein poſttives 
gebnis legen könne. 
Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter 
des Außern in Berlin. 
2 Berlin, 22. Februar. Der öſterreichiſch⸗ 
Josee Miniſter des Außern, Graf Ahren. 
5 SC iſt heute früh hier eingetroffen. Vormit⸗ 
95 ſtattete er dem Reichskanzler einen drei⸗ 
lertelſtündigen Beſuch ab. 
en Berlin, 22. Februar. Der Kaiſer 
anfing heute Mittag 121, Uhr den öſterrei⸗ 
gc ungariſchen Minifter des Huhern, Graf 
hrenthal in Audienz. Um 1 Uhr fand bei den 
kun äten im königlichen Schloſſe eine Früh⸗ 
Be stafel ſtatt, bei der der Graf Ahrenthal 
alten der Kaiſerin und der Prinzeſſin ja. 


" r Tafel waren auch der Reichskanzler und 
e Kerzeiigifäeungnrifie Botſchafter hinzu⸗ 
2 en. 


Folgenſchwere Exploſion. 


aDerlin, 22. Februar. Als ein am 


d Ringo} Wedding heute morgen stëlle 


dringzug um 61, Uhr auf dem Bahnhof 


Beuſſelſtraße einlief, erfolgte eine Exploſion 
des Keſſels. Der Lokomotivführer erlitt 
ſchwere Brandwunden und wurde in das 
Krankenhaus Moabit geſchafft. Der Heizer 
kam mit leichten Verletzungen am Arme da⸗ 
von. Der Verkehr konnte aufrecht erhalten 
werden. 

8 Selbſtmorde. 

München, 22. Februar. In einem Anfall 
von nervöſer Überreizung hat ſich geſtern der Direl⸗ 
tor der ſtädtiſchen Waſſerwerke Georg Dahinter er⸗ 
ſchoſſen. 

Ofen⸗Peſt, 21. Februar. Der Aſtronom 
Sigmund Kublin erſchoß ſich wegen einer unheil⸗ 
baren Krankheit. Er war der erſte, der eine kos⸗ 
miſche Erklärung für die Erdbeben feſtſtellte. 

Graz, 21. Februar. In Gut erſchoß ſich der 
Oberſtleutnant Ritter von Geramb. 


Bromberg, 21. 1 Handelskammer ⸗Bericht. 
Weizen, flauer, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 224 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 221 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, flauer, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 156 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten 134—153 Mk. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 130—135 Mk. — Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —.—. — Hafer 
148—154 Mkt. Zum Konſum 155—165 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 21. Februar. Zuckerberlcht. 
88 Grad ohne Sack 13,35 13,50. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,20—11,40. Stimmung: feſt. Brotraffinade I 
ohne Faß 23,37½ —23,62¼. Kriſtallzucker mit Sack —.—. 
Gem. Raſſinade mit Sack 23,2 23,37 ⅛ . Gem. Melis 1 
mit Sad 22,62½—22,87¼. Stimmung: ſtetig. 

Hamburg, 21. Februar. Rüböl ruhig, verzollt 58,00. 
Kaffee ſtetig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewicht 0,800 foto luſtlos, 6,30. Welter: ſchön. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 22. Februar. 


| niedr. | höchſter 


Benennung. Preis 


Wee!!! 100 Kilo 21,60 | 22,40 
EMU es P 15,50 | 16,30 
Weiten 4 5 13,— | 14,60 
SOC E S 15,60 | 16,20 
Stroh (ic)! 5 ez —.— 
S 5 8.— 8,50 
Nocherdſen n in 18,— | 19,— 
ll E E E 50 Kilo] 1,70 2,40 
Weizen nell! S — 4 —.— 
SE DIE n ei En 
DTCC 8 Zi, Kilo[ —,50 —.— 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1,50 1,60 
ae, A 1,20 —.— 
eee ee rear > 1,— | 1,60 
Schweinefleilh. h.. 1 1,40 1,60 
Ff a 1,50 | 1,60 
Geräucherter Speck D 1,80 | —.— 
SCHALE E er D 555 
Butter „ „ „ e 8 7 2,20 2,80 
Ee e ee EE Schock“ 3,60 | 4,40 
CC | a 
Aale EK 
Breſſen G E? 10 —,.80 | 1,20 
Schleie ee eee PR —— — 
Hechte . en. nin HEEN — 1.40 2— 
Karauſchen D GE Nr 
EIER ae Ad e e Se —,80 1,40 
DE nalen e vn 
el EE P 55 
Dahn! e 1— | —,— 
EL en se E 7 —,40 | —,60 
Heringe 4 30 | —.— 
Sumdern nee 4 ” —.80 1,— 
Maränen u NER An ee e „ um — 
Milch. ee Te eee Be Ze 1 Liter —,16 lt 
Petroleum eeh 5 —16 — 48 
Spiritus. Bee 2 CR D 1,90 ege? 

(denaturiert) . . 8 „ 1-32 | —,85 


Der Markt war ziemlich beſchickt. 5 

Es koſteten: Kohlrabi —,— Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wixſingkohl —— Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl —,.— Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 25—30 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ilie —— Pf. das Pack, Schnittlauch Vundchen —.— Pfg., 
wiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
choten —,— Pf. das Pfd., grüne Bohnen —— Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen —— Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig —,.— Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
— Pf., Gurken —— Pf. die Mandel, Apfel 10—25 Pf. das 
Pfund, Birnen —,— Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40 1,00 Mk. 
das Dutzend, Pflaumen —,— Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
— Pf. das Pfund, Johannisbeeren —— Pf. d 
Pfund, Himbeeren —.— Pf. das Pfund, 
—— Pf. der Liter, Wallnüſſe —.— Pf 
Pilze —,— Pf. das Näpfchen, Puten 4,50—8,00 Mk. das Stück, 
Gänſe 4,50— 7,00 Mk. das Stück, Enten 4,50 —6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,75—2,50 Mk. das Stück, Hühner 


as 
Blaubeeren 


junge —,— Mk. das Paar, Tauben 1,00 —1,20 Mk. das 
Paar, Hafen —,— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 
das Stück. 
Wetter⸗Ueberſicht. 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 22. Februar 1910. 
Name der [ „ 2 2 8 Di SS 38 
Beobachtungs⸗ 8 8 SZ Wetter 38 88 Ee 
GERS Ko 3 8 
Station 8 5 8 3&8 82 
SS gd Jet 
Borkum 759,6 S W wolkenlos 40 6758 
Hamburg 758,7 WS W bedeckt 4,6 3756 
Swinemünde 758,2 S W Regen 7,6 11759 
Neufahrwaſſer 759,9 S bedeckt 4,10 01761 
Memel 761,3 SSO bedeckt 2,11 61762 
Hannover 762,3 WSW bedeckt 6,6 5756 
Berlin 760,6 S W̃ Regen 8,6 4760 
Dresden 762,9 WS 2 wolkig 10,2) 2761 
Breslau 764,2 S W Regen 8,10 2762 
Bromberg 761,2 SW Regen 4.6 2 762 
Metz 764,6 S wolkig 7,8 11758 
DEE (Main) 764,0 S W wolkig 7.5 0759 
arlsruhe (Baden)] 765,4 S W Regen 9,9) 9 760 
München 767,9 S W. bedeckt 7,2 0.1763 
ugſpitze 532,7 W̃ wolkig — 6,11 0 529 
cillh 742,7 S bedeckt 7,10 4749 
Aberdeen 750,8 S W heiter 2,8 0 739 
le d' Nix SEN — ala 
aris — — — —— — 
Bliſſingen 760,1 S wolkig 5,5 11753 
Chriſtianſund 745,5 S W wolkig 5.1 0732 
Skagen 754,3 S W hbhalbbedeckt — 3,4 1751 
Kopenhagen 757,1 WN W'ͤ Dunſt 5,7 31757 
Stockholm 758,6 S O Regen 3,6 2757 
Haparanda 756,5 © bedeckt 1.7 3757 
Archangel 765,8 S bedeckt — 0,1 0 767 
St. Petersburg 768,4 SO bedeckt — 5,5 0769 
Wien 767,4 WS W halbbedeckt 9,0 0 763 
Rom 740 N85 halbbedeckt 21 0 769 
Warſchau 768,2 S S O wolkig 2,1 0763 


„„ ...... 

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
Vorausſichtlich SO fü "Dit S 

0 e er! d 1 ` 

Vorwiegend trübe, milde, elt Nieder ce. San 


Kornzucker 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
, örſe b 


vom 22. Februar 1910. 
Wetter: regneriſch. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. hochbunter 761 Gr. 227 Mk. bez. 
inländ. roter 759 Gr. 227 Mk. bez. 

Roggen niedrig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 696—727 Gr. 150—160 Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer unverandert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 150—158 Mk. bez. 

e Tendenz: beſſer. 

endement 88% f. Neufahrw. 13,35 Mk. inkl. Sack. 

Kleie per 100 Kar. Weizen- 10,90 Mk. bez. 
Roggen⸗ 9,50—9,70 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
122. Febr. 21. Gebr 


Tendenz der Fondsbörfe: — 


9 eptember. Cat 
Spiritus: 70er loko e d d 


Bankdiskont 4%, Lombardzlusfuß 5 %, Privatdiskont2/ %. 


—.— 


SE Banknoten. ve 85.95 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . 216,85 | 216,75 
Wechſel auf Warſ chu Ss es) Der E 
Deutſche Reichsaulelhe St PN ee: 94,.— [ 94,.— 
Deutſche Reſchsanleihe 3% 85,.— 85,— 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 94,.— 94.— 
Preußiſche Konſols 3% 85,.— BB 
Thorner Stadtanleihe 4% .. —.— —.— 
Thorner Stadtanleihe 3 %% . „ —.— —.— 
Wellpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . . 89,20 [ 89,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% Heu, II. 81,80 81,75 
Rumäniſche Renke von 1894 4% . 91,50 92,.— 
Nuſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . 91.10 91,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . „95,75 95,50 
Große Berliner Straßenbahn. Atten `, 186,50 186.10 
Deulſche Bank⸗Aklien . . Blo 257.— 
Diskonto⸗Kommandil⸗Antelle . 197,40 196,25 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . 122,50 122,60 
Allgemeine Eleklriziläts⸗Akliengeſellſchaft | 262,10 | 262,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien . 245,40 | 245,— 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . . 204,60 205,10 
Laurahütte⸗Ak len 185,10 | 185,25 
Weizen loko in New yore. sl sech m 
„ Nai. 224,25 2425 
„ ul! 224225. 
o September. „5 
Roggen Mai! „ 169,170. 
7 uli GA reen ht ECO KEN 


Danzig, 22. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 70 in⸗ 
ländiſche, 47 ruſſiſche Wagg ens. 

Königsberg, 22. Februar. (Getreldemarkt.) Zufuhr 61 
inländiſche, 55 ruſſiſche Waggons exkl. 19 Waggon Kleie und 
20 Waggon Kuchen. K 


Danziger Viehmarkt. 


(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 22. Februar. 


Auftrieb: 590 Ochſen, 74 Bullen, 78 Färſen und Kühe, 
203 Kälber, 292 Schafe und 942 Schweine. 5 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 35—36 Mk., b) junge fleifh., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 30—33 Mk., ei mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 27—29 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
24—25 Mk.; Bullen: N vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 35,— Mk., b) vollfl. jüngere 31—33 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 26—28 Mk., 
ch gering genährte 22—24 Mk., Färſen. u. Kühe: a) voll» 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —.— Mk., 
bi vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 


30—32 Mk., ältere: ausgem. Kühe und weniger gut ent: | Wä 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 26—28 Mk.; d) mäßig! 


genährte Kühe und Färſen 20—24 Mk., e) gering genährte 
Frühe und Färſen 15—20 Mk., 0 gering genährtes Jungvieh 


d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —.— Mk.; S 
über 3 Zr. Lebendgewicht 54—55 Mk., 


Schweine über 2 Zir, Lebendgewicht 48—50 Mk., 127 
Die 


Hamburg, 22. Februar, 101 Uhr vormittags. Ozeaniſche 
Depreſſion von dem Minimum unter 730 mm über dem 
Nordmeer über Mitteleuropa ausgebreitet, wo verflacht, 
neuer Ausläufer unter 740 mm füdweſtlich Irland; Hoch⸗ 
druckgebiet über Rußland, mit Ausläufer über 770 mm nach 
Oberitalien. Witterung in Deutſchland: froſtfrei, vorwiegend 
trübe, ſchwachwindig, im Nordoſten Südoſtwinde, trocken, im 
übrigen Gebiet Südweſtwinde; hatte verbreitete Regenfälle. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tags m Tag] m 


Weichſel NEI E J 22 78 28 
Zawichoſt » — — 14 — — 
Warſchauu . 22. 1,75 21. 1,78 
Chwalowicte . 21. 2,75 20. 2,72 
Jakroczunn . . 18. 1,41 17. 1,48 

O.⸗Pegel . „ 21. 5,40 | 20. 5,32 

Brahe bei Bromberg H. Pegel .. 21. 2,0020. | 2,06 

Netze bei Czarni kau . 19.] — 118. — 


23. Februar: Sonnenaufgang 7. 4 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.24 Uhr, 
Mondaufgang 4.29 Uhr, 


Monduntergang 7.20 Uhr. 


Airchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 24. Februar. 


Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſions⸗ 
andacht. Superintendent Waubke. 
St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht. 


Pfarrer Johſt. 
Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis einſchl. 19. Februar 1910 ſind gemeldet: 


rbeiter Jakob Mu⸗ 
5. Bäcker⸗ 


mann und Auguſte 
1 Wiens⸗Klein⸗Lichtenau und Martha Braun⸗Groß⸗ 
ichtenau. 3. Metallſchleifer Ignatz Szalueki und Wladislawa 
Kolowrotkiewicz, beide in Reinickendorf. 4. Landmann Fritz 
Buttſchaft und Alma Witte⸗Struckamp. 5. Reſtaurateur Otto 
Rehfeld⸗Treuenbrietzen und Eliſabeth Krauſe⸗Halle a. / S. 
6. Arbeiter Franz Marx⸗Rotten und Emilie Krauſe⸗Klein⸗ 
Garde. 7. Buchhalter Edmund Zamzow und Alice Ryck⸗ 
Neuenburg. 8. b n Heinrich Witte und Alma Koch, 
beide in Herne. 9. Maurer Paul Wilhelm und Auguſte 
Komorowski, beide in Kötzlin. 
Eheſchließungen: 1. Schiffer Leon Kulakowski mit Minna 
ter, - ) 


Sterbefälle: 1. Margarete Wontoromsti, 11, J. 2. Schneider- 
ge Belnislac Rutkowsti, 19 J. 3. Marie Zühlke, 9 T. 


4. Dienſtmädchen Emilie Gerth, 32%, J. 5. Sophie Sobezak, 


„das Pfund, 


1 Teigteilmaſchine, 


(Freſſer) —.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinfte Maſt 
75 Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
56—60 Mk., e) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 48—52 Mk., 
Saugkälber 36—44 Mk.; 


d) geringe genährte 


Wolff, 


Schafe] dowskl, 2 J. 


15 J. 6. Arbeiter Johann Zalewski, 63 J. 7. Frau Hermine 
eb. Steinert, 66 / J. 
9. Dienſtmädchen Olga Lamprecht, 17 J. 10. Agnes 


8. Max Pichottka, a Mon. 
ewan⸗ 


Drogenh. 


S 8 4 Vi 

Dae Ga 4 Morgen Land, 4 
kum Haus, Wohnungen, für 9000 
Mk., Anz. 3000 Mk. billig zu verkaufen. 
Näh. Brombg. Vorſt., Waldſtr.33 Laden. 


Eiserne Rinderdeitgestell 


mit Matratze (gut erhalten) billig zu 
verkaufen Mellieuſtr. 56, p. r. 


Mehrere It, Jahre alte 


Bullen 


(weſtpr. Herdbuch) und junge, ſtarke 


ber 


(großes, weißes, deutſches Edelſchwein) 
verkauft 2 
von Frantzius, 
Domäne Sawdin Werlpe. 
Telephon Zeilen 29, 


Verkaufe preiswert zwei faſt neue 


engliſche Sättel und 
drei Zaumzeuge. 


Anfragen unter B. N. 95 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkaufe 


2 Sackausſtaub⸗ 
maſchine, Beitgeſtell, Baumkuchen⸗ 
backapparat, Eisſpind, Kupferkeſſel, 
Tortenſchüſſeln, Mehlſieb, Grammophon. 
A. Kamulla, Bädermeijter, 


In Mocker find 


Bauplätze 


auch ohne Anliegerkoſten billig zu ver⸗ 
nber Auch zuſammenhängendes Ge⸗ 
lände für 


großere Fabrikanlagen 
u. ſ. w. 


geeignet. Gefl. Reflektanten wollen ihre 
Adreſſen unter H. M. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ niederlegen. 


an Rheumatlsmas, 
Bruſt⸗, Kreuz⸗, Kopf⸗ und Zahnſchmerz, Magen⸗ 
und Darmverſtimmung, f 

gehabter, veralteter Mittel: Carmol (Karmeliter⸗ 
geiſt.) Der Verſuch koſtet 60 Pfg. und nach 
dieſem werden Sie, wie viele Tauſende, Dank 
ſagen und zufrieden fein. 
hält ſein Geld zurück. — Carmol Blutreinigungs⸗ 
Abführtee (Folliculi sennae) 50 Pfg., Carmol⸗ 
Gicht⸗Watte 60 Pfg., Carmol⸗Huſten⸗Bonbon 
50 Pfg. Zu haben bei Ad, Maler u. P. Weber, 


Gicht, Iſchtas, Hezenſchuß, 


ſo verſuchen Sie ſtatt 


Wer es nicht iſt, er⸗ 


Carmolsgabeih, Rheinsberg i. M. { x 
Holzkohlen 

zu SE GE teg au. 

Co Bahnungsgluhe 8 

Militäranwärter 


fucht zum 1. März 1910 einfach möbl. 
Zimmer mit Penſion. Angebote mit 
Preisangabe unter „300“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 


Eine Wohnung 
von 5—6 SE mit Gartenbenutzung 
wird in ocker geſucht. Gefl. An⸗ 
gebote unter X. X. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gewölbte Kellereien, 


geräumig und trocken, für größere Bier⸗ 
niederlage zu mieten geſucht. Gefällige 
Angebote mit Preisangabe unter E. B. 
Bra die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. d 


W Veh nungsangchte di 
pgehrere möbl, Zimmer mit Pen 


Don, 1. März oder ſpäter 
Schloßſtraße 14, 1, Links. 


Herrſchaftl. Wohnung 


von ca, 8 Zimmern, part. oder 1. Etage, 
im Zentrum der Stadt, w. z. 1. Juli d. Is. 
oder ſchon früh. gef. Gefl. Angeb. erbitte 
u. „W. S. Wohnung“, po, Thorn. 


Wohnung 


von vier Zimmern nebſt Zubehör vom 
a: Töpfer aller, Ther 
eitz, Töpfermeiſter orn⸗Mocker, 
Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Strobandſtr. 6, J. Et.: 


4 Zim, helle Küche u. Zubeh, alles renov., 
Dosen, v. 1. 4. oder früher zu verm. 
Wohnung, 1 Stube m. Yubeh,, f. ein 

Perſ. zu verm. GI 


J Bismarckſtr. 5, 1., 7 Z., 2 


Se 3. Izu vermieten 


Suz, und Grundheſitzer⸗Verein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boetteher, Baderſtr., 
zu richten. 

Friedrichſtr. 2, 9 Zimmer, auf 

Wunſch Pferdeſt. u. Remiſe, 2000 
Brombergerſtr. 62, 9 Zimmer, 

Pferdeſtall u, reichl. Zöhr., 1800 
eſerve⸗ 

Lich reichl. Nebengel., elektr. 

icht, Badeeinrichtung, 16001. 4. 
Friedrichſtr. 10/12, 1., 6 Zim., 1400 
Talſtr. 24, hochp., 6 ev. 7 Zim., 

gr. Veranda, Gärtchen, 1200ſof. 
Brombergerſtr. 60, 1., 5 Zim., 1000 
Friedrichſtr. 2, A—5 Zimmer, 800 
Gerberſtr. 31, 3. 4 Zimmer, 

Baderaum, reichl. Zubehör, 6500 
Schulſtr. 16, 2., 4 Zimmer, 6501. 4. 
Mellienſtr. 126, 1., 4 Zimmer, 60011, 4. 
Brückenſtr. 28, 2., 4 Zimmer, 50011. 4. 
Coppernikusſtr. 8, 1., 4 Zimmer, 48011 
Kaſernenſtr. 13, 1., 4 Zimmer, 45011 
Amtsſtr. 17, 4 Zimmer, 440 
Mellienſtr. 114, 2, 3 Zimmer, 415 
Culmer Chauſſee 120, 3 Zimmer, 

Gartenanteil, Badeeinricht.,, 400 ſof. 
Parkſtr. 18, 4., 3 Zimmer, 400 


4 
. 4. 


Schulſtr. 19/21, Erdgeſch., 3 Z., au 1. 4. 


Amtsſtr. 17, 3 Zimmer, 
Mellienſtr. 127, 3., 3 Zimmer, 300 
Araberſtr. 8, 1., 2 Zimmer, 3001. 4. 
Kaſernenſtr. 18, pt., 2 Zimmer, 280 ſof. 
Culmerſtr. 12, 2., 2 Zimmer, 240 
Schulſtr. 19/21, Hofwohnung, 
1 Zim., 1 Küche, 1 Kammer, 18011. 1. 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſt., 
Fritz Reuterſtr. 105, gr. St. u. Rem., 
Schillerſtr. 20, 2 möbl. Sim. fof. 
Culmer Chauſſee 120, 1., 4 Zim, 1. 4. 
Parkſtr. 16, 3., 6 Zimmer, 
Mellienſtr. 115, 1., 5—6 Zim., 
Pferdeſtall und Remiſe, ſof. 
Schulſtr. 20,1., 3 Zimmer, Pferde⸗ 


ſtall, reicht. ci, 1. 4. 


Mellienſtr. 72, 2., 4 Z., Glasver., ſof. 


Wohnung, 


Schulſtr. 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer 
nebſt reichlichem Zubehör vom 1. April 
1910 zu vermieten. Auf Wunſch auch 
Pferdeftall und Wagenremiſe. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
e 
Baberſtraße 7 de zweite Elage 


von 5 Zim. u. Zubeh., auch geteilt, vom 
1. 4. zu vermieten. Näheres im Laden. 


Wohnung vom 1. 4, zu vermieten 


N = Junkerſtraße 6. 
Ff. Mohn, 20m Kühe u. Zubehör, 
or. Bolt. an 
Tiſchlerwerkſtatt 


Ulmen⸗Allee 9. 


n 


12 
$- 
3 
u 
KH. 


im 78. Lebensjahre. 


Dankſagung. 
Für die wohltuende Teilnahme 
und reichen Kranz⸗ und Blumen⸗ 


ſpenden beim Hinſcheiden meiner 
lieben Frau danke ich herzlich. 


Thorn den 22. Februar 1910. 


Die Geburt einer 


zeigen ergebenſt an 
Breslau, 21. Februar 1910 


7 
db e 
95 Tochter S 
HI 
Y Oberarzt Dr. 'Röhllsch u. Frau dh 


vi Lotte, geb. Jaeschke. 92 
— 


"Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen, welche 

a) den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 
bp) das Gewerbe eines Anderen über- 
nahmen und fortſetzten und 

e) neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desſelben ein anderes 
Gewerbe anfingen, 
von hier aus erſt zur Anmeldung des⸗ 
ſelben angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, 

die Gewerbetreibenden darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß nach § 52 des Ge⸗ 
werbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
bezw. Artikel 25 der hierzu erlaſſenen 
Ausführungsanweiſung vom 4. November 
1895 der Beginn eines Betriebes 
vorher oder ſpäteſtens Eat We 
mit demſelben bei dem Gemeinde: 
Vorſtande auzuzeigen if. 
Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich 
oder zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letzteren Falle wird dieſelbe in der 
Sprechſtelle für Bureau J, Rathaus 1 Tr., 
Zimmer Nr. 19, entgegengenommen. 

Weun nun auch nach 8 7 a. a. O. 
Beiriche, bei denen weder der jähr⸗ 
liche Ertrag 1500 Mark noch das 
Anlage⸗ und Betriebskapital 3000 
Mark erreicht, von der Gewerbe⸗ 
ſteuer befreit ſind, ſo entbindet dieſer 
Umſtand nicht von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt 
im eigenen Intereſſe der Gewerbetreiben⸗ 
den, denn nach $ 70 des in Abſfatz 2 
erwähnten Geſetzes verfallen diejenigen 
Perſonen, welche die geſetzliche Verpflich⸗ 
tung zur Anmeldung eines ſteuerpflich⸗ 
tigen Gewerbebetriebes innerhalb der 
vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der ein⸗ 
jährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, wäh⸗ 
rend ſolche Perſonen, welche die An⸗ 
meldung eines ſteuerfreien ſtehenden Ge⸗ 
werbebetriebes unterlaſſen, aufgrund der 
SS 147 und 148 der Reichsgewerbeord⸗ 
nung mit Geldſtrafen und im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft beſtraft werden. 

Thorn den 15. Februar 1910. 


Der Magiſtrat, 


Steuer⸗ Abteilung. 


Sofsverfunfsbefanntmachung. 
Königl. Oberförſterei Kirſchgrund. 


Am 4. März 1910, von vormittags 
10 Uhr ab, ſollen in der Priebe' ſchen 
Gaftwirtſchaft zu Groß ⸗ Neudorf 
zirka folgendes Nutz⸗ und Brennholz: 
Schutzbezirk Neudorf: 
Jagen 79 Durchforſtung = 350 Stangen 
1/3. Klaſſe, 60 rm Kloben, 60 rm 
Knüppel; Jagen 3, 33, 79 Totaliät = 
80 Stück Bauholz; Jagen 34, 57, 78 = 
1100 Stück Pfahl⸗ oder Grubenholz. 
Schutzbezirk Kirſchgrund: 

Jagen 49, 154 Durchforſtung — 100 Stück 
Bauholz, 300 rm Reiſer 3. Klaſſe, 60 rm 


Knüppel; Jagen 110, 111, 131 Totalität 


== 100 Stück Bauholz, 100 rm Kloben, 
200. rm Reiſer 2./3. Klaſſe; Pfahl⸗ oder 
Grubenholz aus Totalität und Durch⸗ 
forſtung Jagen 150 = 1020 Stück. 

i Schutzbezirk Elſendorf: 
Totalität Jagen 8, 9, 37, 38, 65, 66 
42 Stück Bauholz, 30 rm Kloben, 15 rm 
Knüppel; Schlag 47 = 125 rm Kloben. 

Schutzbezirk Brühlsdorf: 
Durchforſtung Jagen 199 — 180 Stück 
Bauholz, 200 Stangen 1./2. Klaſſe, 50 rm 
Kloben, 40 rm Knüppel. 

Schutzbezirk Eichenau: 
Durchforſtung Jagen 141, 142 = 230 
Stück Bauholz, 120 rm Kloben, 170 rm 
Knüppel; Totalität Jagen 105, 118, 123, 
140, 155, 163 = 200 Stück Bauholz, 

250 rm Kloben, 95 rm Knüppel, 160 
rm Reiſer 2./3. Klaſſe; Schlag 124 = 
117 rm Kloben, 33 rm Knüppel öffent⸗ 
lich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. 

N Eichenau den 19. Februar 1910. 


Der Forſtmeiſter. 


Ander buchhalter 


mit guter Handſchrift per 15. 3. oder 1. 
9100 A u SE u (Se 
D en unter M. V. an die Ge CH 
ſtelle der „Preſſe“ 0 


Re * 
Nach langem Leiden verſchied geſtern unſere heißgeliebte Mutter, 
Schweſter, Großmutter und Schwiegermutter, 


Fun Amalie Krause 


geb. Wittke 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 22. Februar 1910 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Das Begräbnis findet Donnerstag, 
Leichenhalle des neuſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Königliche Oberförſterei Schulitz. 


Aufgearbeitetes Kiefernlangnutzholz im Wege des ſchriftlichen Angebots: 


— Langnutzholz 2 
Schutz 2 Holz 2 SZ 
2 etc Hiebsort art | 5 I. om m. | mw. |R 

2 Feſtmeter Mk. 

1 Kroſſen Schlag Jag. 54 von Nr. SC | 

1441 an ohne Anbruch Kiefer 606 2,60 104,37 | 173,93 | 88,01 13452 

2| Kabott Schlag Jag. 43a „ 883 14,81 | 133,59 | 201,19 3020 

3 7 e Ee „ | 731| 2,47 31,09 103,47 | 159,79 2584 

4| Grünſee 155 „ 186 12500 33,00 108,00 280,00 3575 

5 Seebruch Ce „ 143 83902991 343,97 282,40 66,76 7249 

6 Kleinwalde „5 „113 „ 10880 2,19 138,00 | 243,00 3210 


Abweichungen im Feſtgehalt vorbehalten. Die Verkaufsbedingungen ſind auf 
der Oberförſterei einzuſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren zu be⸗ 
ziehen, desgleichen die Aufmaßliſten. Die Gebote iind ſchriftlich verſchloſſen mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Holz“ verſehen, bis zum 26. Februar, vormittags 
10 Uhr, für jedes Los pro fm auf volle 10 Pfennige abzugeben. 

Die Anerkennung der Verkaufsbedingungen iſt dem Angebote ausdrücklich zu 


nachmittags 3 Uhr, von der x erker 
erklären. Die Offnung und die Bekanntgabe der eingegangenen Gebote erfolgt am 


Donnerstag den 24. Feb run! 
abends 8 ½ Uhr, M 
im großen Saale des Schützenhauſe“ 


ortra 


des Reichs iagsabgeordnelen, Sien 


Pauli- Potsdam, | 


des Vorſitzenden des brandenburgiſchen Bezirksverbandes de 


Regierungs- Bezirk Boden, 
berförſterei Kikſchgtund. 


Im Wege des ſchriftlichen Angebotes 
ſoll folgendes bereits aufgearbeitetes 
Kiefernholz meiſtbietend verkauft werden: 
Belauf Neudorf, Schwammhieb, Jagen 
30, ca. 370 Stämme LIV geſ. und +, 
desgl. Jagen 30 und 31, ca. 350 rm 
Kloben. Belauf Eichenau, Durchf. Jagen 
159, ca. 250 Stämme LIN gef. und +, 
desgl. ca. 300 xm Kloben, desgl. Total. 
Jagen 172, ca. 440 Stämme UIV gef. 
und I, desgl. ca. 300 rm Kloben. Be⸗ 
lauf Brühlsdorf, Tot. Jagen 145, ca. 
300 Stämme I IV gef. und +. Belauf 
Kirſchgrund, Durchf. Jagen 150, ca. 140 
rm Kloben, desgl. Durchf. Jagen 154, 
ca. 120 rm Kloben. 


? - + Kommanditgesellschaft, 


— 


nk 


ee 


hau 


Gegründet 1858, 
sg „Thorn, Baderstrasse 24. a e 


Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, 

Diskontierung von Wechseln, 

An- und Verkauf, sowie Beleihung von 
Effekten und Hypotheken, 

Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 
und Privatgeld), ' 


8 L. Simonsohn. | 


26. Februar, vormittags 10 Uhr, im A. Krüger'ſchen Hotel in Schulitz, in 
Gegenwart der erſchienenen Bieter. MEER: ? CH 


| 
| 
Tiſchlerinnungen, über: / 


Diepoltiche abe wt? 


Wir laden hierzu alle Angehörigen und Freunde des 
Mittelſtandes aus Stadt und Land ein. 


Der Onrandds mee Ver b 


Hahn, Dorfigender. 


Inh.: Herm. Fisch. 


für langjährige Arbeit für meine Kies⸗ 


Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 


Die Gebote ſind losweiſe im ganzen 
) ganz verschluss der Mieter. 


auf volle Mark abgerundet abzugeben, 
dagegen bei dem folgenden Grubenholz 
pro 1 fm in vollen Pfennigen. 

Belauf Eichenau, Durchf. Jagen 142 
und Total. Jagen 123, 140, 172, 2,50 m 
lang, 14/17 em Zopf, 410 Stück und 
17,20 em Zopf 220 Stück mit zuf. ca. 
40 fm. Belauf Eichenau, Total. in dem 
größten Teile des Belaufes, 2 m lang, 
14/17 em Zopf, 730 Stück und 17/20 cm 
Zopf 390 Stück mit zu. ca. 55 fm. 

Die genaue Losliſte mit Taxangabe 
kann von Freitag den 25. Februar ab 
losweiſe oder im ganzen gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren von der Amtsſtube 
der Oberförſterei bezogen werden, desgl. 
die Bedingungen. Die Angebote müſſen 
mit der Aufſchrift „Gebot auf Kiefern⸗ 
holz“ verſehen, poſtmäßig verſchloſſen und 
rechtsgiltig unterzeichnet fein, ſpwie die 
ausdrückliche Erklärung enthalten, daß 
Bieter alle Verkaufsbedingungen anerkennt. 
Späteſte Einlieferungsfriſt iſt Donnerstag 
den 3. März, abends 9 Uhr, auf der 
Oberförſterei. Später eingehende Ange⸗ 
bote können nicht berückſichtigt werden. 
Die Eröffnung der Gebote und Entſchei⸗ 
dung darüber findet am Freitag den 4. 
März, von vorm. 9 Uhr ab, im Priebe- 
ſchen Gaſthof in Groß⸗Neudorf ſtatt im 
Beiſein etwa erſchienener Käufer. Auf 
vorherige rechtzeitige Anmeldung zeigen 
die Beamten das Holz örtlich vor. 

Eichenau den 19. Februar 1910. 


Der Forſtmeiſter. 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Mittwoch den 25. Februar 1910, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 

Be Rud. Asch, hier, Brüden- 

ſtraße: 


ein Fass Rum, ein Fass 
franz. Cognak u. einen 
Korb Effekten 


öffentlich freiwillig verſteigern. 
Die Verkaufsbedingungen werden dort 
bekannt gemacht werden. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangsber steigerung. 


Am 
Donnerstag, 24. Februar 1910, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Ober⸗Neſſau: 
1 Jagdfliute 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 22. Februar 1910. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Vorzüglichen, P ort er 


flaschenreifen 
— Barclay Perkins & Co. — 
pro Flasche 30 und 35 Pfg., Wieder- 
verkäufer billiger. 


Brauerei Judo Brunnen“, 


Zweigniederlassung Thorn, 
Culmerstrasse 9. — Telephon 123. 


ingerer Gymnaſtaſt Pen gut 
Jüngerer Gymnasiale 


GES 


Stelengefuhe déi 


22 33 Jahre alt, feder⸗ 
Invalid e, gewandt und tüchtiger 
Rechner, ſucht per ſofort oder ſpäter 
Stellung in einem Kontor oder auch als 
Aufſeher, Bote oder Kaſſierer. Werte 
Angebote erbeten unter Nr. 33 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


en 


NE 


beginnt. Mitte März. Um sich zu orientieren, lese 
man schon jetzt die am zuverlässigsten unterrichtete 
tägliche Sportzeitung at 


Täglich. - 
ORSAN für o 
RENNSPORT und P 


PFERDEZUCHT, dp OR I 


Abonnemenispreis: Quartal Mk; 7,50. 
Probenummern auf Wunsch gratis. 


K Jetzt neu hinzutretende Abonnenten erhalten 
gegen Einsendung der Postquittung pro II. Quartal 


den „Deutschen Sport“ täglich ` ` e 
gratis bis Ende März. 
Expenition: BERLIN MM., ` Georgensir. 28. 


ist nicht mehr Küchenmeister, wo die vortreffliche 


‚Margarine 


anstelle teurer ZS U 1 ter verwendet wird, 


Die Hausfrau spart dadurch viel Geld, 
Man versuche auch die Delikatess-Margarine 


Aheinperle 


den beliebten Butter-Ersatz 
der feinen Küche! - 


Allein. Fabrikanten: HOLL. MARGARINE-WERKE 
JURGENS & PRINZEN, G. m. b. fl., GOCH (Rhld.) 


Go Stellenangebote / 


Gnerg.Shaditmeifter! 
jowie 30 bis 40 Arbeiter 
2. Wii Scmeiderdesellen 


gebote mit Lohnanſprüch f vil u og ei dauernder 
"A, Irmer, Thorn. . We oe fit fort ein N 
Arbeitöburithen und Lehrlinge 1. la, Bag 126. 


ſtellt ein J. Witkowski, Maler⸗ ufwarkemädchen für den ganzen 
meiſter, Araberſtraße 4. Tag geſucht Tuch macherſtr. 4, 1. 


Kröüfligen Wbeilshurhen 


zum Backwaren⸗Ausfahren verlangt 
P. Haberland, Graudenzerſtr. 170. 


` Gelnerlehrling ` 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Stadtbahnhof Thorn. 


grube in Jaſtrow Weſltpr. von ſofort 
gein t. Schlafgelegenheit vorhanden. 


Isidor 


Telephon 592. 


— 
Mittwoch den 


Salvator- Fest, 


ga Telephon an. d 
25. Februar: 


verbunden mit 5 


Spanferkel⸗Eſſen u. Unter 


Anfang 7 Uhr. 


Tüchtiger, nüchterner 


Bier kutscher 


N ſofort verlangt 
Paul Krug, Biergroßhandlung, 
H Gerechteſtr. 8/10. 8 


Tüchtige, git: Agenten 
für Lebens⸗, Unfall⸗, Feuer⸗, Haftpflicht⸗ 
Verſicherung ſucht 

Emil Feyer, Generalagent, 
Thorn, Junkerſtraße 5. 


Einen älteren, tüchtigen 


Scneidergeſellen 


auf Jaketts bei hohem Lohn und dauern⸗ 
der Stellung ſofort ge ſucht. 


HerrmannSeelig 


Preiteſtraße 33. 


Einen Lehrling 


uch t zum 1. April 


m 
Simon, 
Altſtädt. Markt 35. 

Ein älteres 


Mädchen oder Frau 
vom Lande, 


die melken verſteht und wirtſchaftliche 
Arbeit verrichtet, kann ſich melden. 


Wieſe's Kämpe, Thorn. 
Daſelbſt kann ſich Gärtner Ke 


auch ein junger 


Empfehle und Wär 


jederzeit für Hotels, Reſtaurant ſowie 
für Stadt⸗ u. Landhaushalt Wirtinnen, 
Köchin, Kochmamſells, Stützen, Büfettfrl., 
Verkäuferinnen, Kinderfrl. und Bonnen 
nach Rußland bei freier Reiſe und Paß, 
Stubenmädchen, auch nach Berlin, Mäd⸗ 
chen für alles und anderes Perſonal. 

Carl Arendt, Stellenvermittler, 
Thorn, Strobandſtr. 13. Telephon 544. 

Geſucht zum 1. April tüchtige 
evangeliſche 


Nähterin oder Haus⸗ 


KA) 
mädchen, 

das Nähen und Glanzplätten kann, die 
Behandlung der Wäſche verſteht, etwas 
Zimmerarbeit, Servieren. Meldung mit 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
an Frau Riitmeiſter G. Weiss- 
AF 

Sauberes, anſtändiges, fleißiges und 
möglichſt evangeliſches 


Mädchen für alles 


zum 15. April geſucht. 


Seidel, Mellienſtr. 120, 2. 


am 1. Sppatdefen 95 


erſtſtellige Hypothek für eine Gaſtwirt⸗ 
ſchaft auf dem Lande geſucht. Von wem, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


= 


l ſtehen gelaſſen. 


3 


Sonntag den 27. Febrnal, 
, 8 Uhr, 8 ët 
im großen Saale des Schügenhanfe 


Neutiher Abend. 


E: 
V 
ai 
RW 

E 


Beitung zm 4 $ 


/ 


(Deklamationen, Geſang⸗ und Ju 


ſtrumental⸗ Vorträge, Turn⸗ 
vorführungen, Lichtbilder aus 
Deutſch⸗Südweſtafrika) . 
Hierzu laden wir alle deutſchen Fra 
und Männer herzlichſt ein. 


nen 


Flottenperein. Dinarfenvereil. 


— Eintritt frei. — 


Stadt, Chaot 


Donnerstag den 24. Februar 19 


10, 
abends 8 Uhr: b 


e Gretchen. 


Groteske in 


fe 
drei Akten von Davis und Lippſchitz j 


Freitag den 25. Februar 1910, 


abends 8 Uhr: 


Die geſchiedene Fal. E 


Operette in drei Akten von Zeg 
at 2 n. 
Sonntag nachm.: Zar u. ament 9 


Si Wohnungen zn ver 


Baderſteaße 5, 1 


en. 
Gabe 


Lose | 


zur Geldlotlerie zu gunſten des me, 


Landes⸗Krieger⸗Verbandes, I ge, | 
am 16. man und ont en | 
auptgewinn 50 000 hi 10 
a 21. e A 9 Moie „ | 

iehung am 13, u. 14. „ . 
7 i. W. von 10 000 Mk., 4a IM 
zu beziehen durch 


Dombrowski, er, 


königl. Lotterie binn ehm 
Thorn, Katharinenstr. 5 = 
S anfangs 40 ziger rafe 
Witwer, fer eines ll. E 
grundſtücks u. gutgehenden Ne enge a 
zwei Kinder über 10 Jahre 
ſucht die Bekanntſchaft eines 
oder Witwe annähernden 
Heirat. Ernſtgemeinte, 
Meldungen mit Angabe d bitte un 
und der Familienverhältniſſe äfisttelle 
Nr. 20 J. K. an die Geſchã 
der „Preſſe“. - 


ug 

an der (Lä 

Heute Vorm. om Sr 
ein kl. Körbchen mit Nahrung, ge 
Abzugeben Preſſe 

lohnung in der Geſchäftsſt. de 


Warne hiermit jedermant 
vor Ankauf meines 


(Marke Hl e, GC 780. 

hohe Belohnung demſenigen, at, 

Verſchaffung meines Rades ve Henke R 
F. Freida, Bt 


ES 

Le? 
3 
mon 

* 
2. 22 
ke? 
end 2 S 


2025000 Mark Täglicher Kalendet. 
auf neues Haus hierſelbſt hinter 88 000 & 2 
Mk. geſucht. Mieten jährlich 13 000 Mk. = S 8 3 8 3 
Näheres unter 100 A. an die Gel 1910. 3 3 33 
chäftsſtelle der „Preſſe “. is 3 8 a 5% 
S H E — — 
— Ile 6 20 
EA pm f Februar e 5 
\ 94 27 28 2 3412 
— > — März S e 5 9 10 1510 
Vogel mit Käfig 13 44 % 
zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote mit 20 21 20 30 31 — 2 
Angabe der Art und des Preifes unten 27 28 29 — 1 
E. G. 1 an die Geſchäftsſtelle der April „„ Bude 
„Preſſe“ erbeten. E KS: 1 13 13 14 22 26 
S 10 50 21 
Gebr. Flaſchen, 24 2 20 2 2 2 2 
Kiſt d Fäſſer 1 ter · 0 
0 e und Fäffer und Zeitungspapier Sierzn zwei Bla! 


Schulz, Araberſtraße 


mieten 1 | 
m 


Eege Aaen 


E 


sf 


des 


" ess SSS asus \ 


0 = 
| 


5 keinen N heimlich Schulden und ſah 


— — 2 EECH 


| Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

4 5 Sitzung vom 21. Februar, 11 Uhr. 
m Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben. el 

mut 2epräfibent Dr. 55 rich Her die Sitzung] ab. (Seil lints.) 
folgendem Nachruf: Der deutſche Reichstag iſt! Abg. Borgmann (Soz): 
SH den Tod feines Präſidenten, des Grafen Stol- |täterifden Außerungen des Abg. v. Oldenburg 
erg, in tiefe Trauer verſetzt worden. An dieſer Trauer Reichstage und wegen das Pfui, N 
um den hochverehrten und hochverdienten Mann nimmt frühere Reichstagspräſident Graf Balleſtrem dem Fürſten 
auch das Abgeordnetenhaus herzlichſten und innigften Bismarck entgegengerufen, habe man auch die Geſchäfts⸗ 
neil Ihr Einverſtändnis vorausgeſetzt habe ich dem ordnung nicht gleich geändert. 


Abg. Fiſchbeck (freiſ. Vp.): Die Würde des 


Vorkommnis kann nicht Anlaß zur Anderung der Ge- Unzuverläſſigkeit der Beamten zurückzuführen ift, 
ſchäftsordnung fein. Der Antrag würde hauplſächlich 


Der Etat wird genehmigt. 
Wegen der hochver⸗ 
2 ve im (freiſ. Vp.) über die 


nachweiſes. 


eichstage und der amilie di nahme zum was Sie wollen, es wird der Tag kommen, wo die irgend einem Gewerbe den öffentlichen allgemeinen 
ron gebracht. Auch Ki EE Abge⸗ preußiſche Junkerherrſchaft hinſinkt. (Heiterkeit) Arbeitsnachweis, der dazu dienen ſoll, einen allgemeinen 


netenhauſes an der Bahre des Verſtorbenen einen 


? Die Beſprechung ſchließt. 
fh 3 niederlegen laſſen. G nn 


Das Abgeordnetenhaus hat | Geihäftsordnungstommiffion überwieſen. 


Ber, SE Dean am den ine | EE an, e ee Be la 
Es folgt die Beratung des Antrages Ahrens ta 9 e. Abg. Dr. Grunenberg (ir): Die öffentlichen 
(konſ.) auf Abg. Meyenſchein (kon): Die Genoffen- Arbeitsnachweiſe müſſen mehr von der Regierung unter⸗ 


Anderung der @ef chäftsordnung ſſchaften werden ein immer wictigerer Faktor in unferem DD werden als bisher. 


bezug auf die Aufrechterhaltung der Ordnung und die öffentlichen Leben. Die Vorwürfe wegen des Zuſammen⸗ 
nſchränkung langer Reden. 


Sec A Antrag begründet Abg. Dr. v. Heyde ⸗ gründet. Die Zentraldarlehenskaſſe habe getan, was 


: Di ine SE ſie konnte, um das Eltviller Unglück wieder gut zu 
haben, f ie Vorgänge die den Antrag veranlaßt ? Ä > ! 1 
Ae an Seeg Die nee Self Ae bern, „da. von Mae ie ee dle fertige 
: gen, „ Ze £ (ee empf i i ilen. 
künnsrartges demonſtratives Vorgehen abwehren zu a immer See e Ee E E 
beim € wie wir es hier von einer Seite des Haufes | De. Anger empfiehlt, iſt das Syſtem der Syſtem 
ab Mpfange des Minifterpräfidenten gelegentlich der] loſigkeit. , 
Co rechtsvorlage beobachtet haben. Solche Beſtim⸗ Leute untergehen. 
Ander ſind im Reichstag und auch in außerdeutſchenn 
Macht u, Die Frankreich und England, vorhanden. Die währung zinsfreier Darlehen an Handwerker. 
großen Teil Ai der Parlamente beruht zum Abg. Dr. Crüger (rt, Vp.) wendet Dë gegen Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): 
nichtig! re ur er Würde ihres Verhaltens. (Sehr] dieſen Vorſchlag. Die Sanierung einzelner Genoffen- tätiſche Arbeitsnachweife, weil 
Ce chts.) Aus dieſem Grunde ſchlagen wir eine ſchaften fei nicht Aufgabe der Preußenkaſſe. 
dahin d unferer Geſchäftsordnung vor, die unbedingt Lett man, aber mit den richtigen Mitteln. 
Dann geben muß, daß derartiges nicht wieder vorfommt. ſei, 


und Gewerbe. 
Abg. v. Geſcher (konſ.): 


(Beifall rechls.) von Arbeit beſchränken. 


ſtänden ihre Befugniſſe überſchreiten. 


Eingreifen] Unternehmernachweiſe brutaliſiert werden. 
Unerfindlich 


ann kan Auen 
In 17 wir die allzu langen Reden einſchränken. lieben könne, an der Entſchuldungsaktion mitzuarbeiten.] habe, der Ankrag werde debattelos angenommen werden. 
zu, was zur Erſchöpfung eines Gegenſtandes not⸗ Depoſi e ötia er . R 
wendi epoſitenverkehr der Genoſſenſchaften unnötig erſchwert. Gewerbe. 
g IK Man ſollte dann das Haus befragen, ob Abg. Kreth (font): Es wird dem Abg. Crüger Mittwoch, 11 Uhr: Erweiterung der Stadtkreiſe 
e Beſtimmun en ni d 5 nr 71 ` 
Uno az Jene e ae and d un om E Der Des Ze 
orkommn ; fein ſoll, iſt feine Rede. Die Zuſammenbrüche von Ge⸗ 
We forgen. (Beifall rechts.) noſſenſchaften ſind keineswegs eine Folge des Syſtems, Deutſcher Reichstag. 
kraten mißbilligt. E ber ein Einzel⸗ i iffei 2 S 
fall, 8 uten mißbilligt.. Es war aber ein Einzel | Wir vom Raiffeiſenverband haben ſtets betont, daß] Der Präſidentenſtuhl ift ſchwarz umflort. 
der Geſchäft fragt ſich, ob wir ſchon jetzt eine Anderung] unſere Teilnahme an der Entſchuldung die Erhaltung An en Bude KO Uu, die 
g der Redezeit hat auf den erſten Blick etwas i i ü 2 
eite S I j 2 hat. Die Eltviller Genoſſenſchaft iſt gegründet worden] Bundesſt 5 
des ae aber es liegt darin auch eine Beſchränkung von Weinbauern, die ſich am Rande des Ruins ſahen. e n e 
d \ torbenen Präſidenten, den burg⸗Praſſen 
die Rede Reden aufgehalten, ſondern dadurch, daß] mißglückt. Der Staat ift an der mißlichen Lage der ius hene HEEN Ch Grafen Eulen urg⸗Praſſe 
n d * DI 9 
miſſion eingeben pile in der Geſchäftsordnungskom⸗ rechts.) 5 e des Präſidenten, um, während die Verſammlung ſich 
> Präſident der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe Dr. Hei=|erhebt, Mitteilung von dem am Sonnabend Abend er 
des Hanses. regeln zur Aufrechterhaltung der Würde] den Landwirten nicht zurückgeſetzt. Die Preußenkaſſe] Ableben des Reichstagspräſidenten 
Ab ` hat für beide das denkbar Mögliche getan. Es iſt aber Grafen zu Stolberg⸗ Wernigerode 
en warnen, als ob j Geſchäfts⸗ kön b d ſich die Sicherheit] Mittei i i i 
ordn > D ob durch Anderung der Gefhäfts- | Tönnen nur gegeben werden, wenn ji Mitteilung zu machen. Mit bangem Zagen ſind wir 
ung ein Bollwerk gegen alle Unordnungen aus dem bietet, daß fie zurückgezahlt werden. Von den Hand- den Nachrichten gefolgt, die ſeit Wochen über das Be⸗ 
Ordnung "dern der Geiſt in dieſem Haufe ſichert uns die | erheblich ſtärkerem Maße in Anſpruch genommen, als ſerſchüttert hat uns die Kunde getroffen, daß unter Prä⸗ 
i 8. Dr. Graf zu Stolberg⸗Werni⸗ 


werden. Stunden kann wohl ziemlich alles geſagt] Durch den Quittungs⸗ und Scheckſtempel werde der Der Antrag geht an die Kommiſſion für Handel und 
es den R 2 = 7 Tee 
di edner noch weiter zu hören wünſcht. Wenn nicht gelingen, das „Scheuſal“ Zentralgenoſſenſchaſts. Magdeburg, Spandau, Etats des Minifteriums des 
gleich bei der erſten Gelegenheit für Abſtellung folder Genoſſenſchaften, mit denen die Preußenkaſſe behaftet 
bg. Wi : 
So erold (Zr): Wir haben das Auftreten der | jondern die Unfähigkeit oder Unehrlichkeit einzelner. 41. Sitzung am 21. Februar, 1 Uhr. 
ſchränkun üftsordnung eintreten laffen ſollen. Die Ein⸗ der Liquidität der Genoſſenſchaften zur Vorausſetzung Chefs ſämtlicher Reichsämter und Vertreter ſämtlicher 
e S : Stolbergſch it d Schwi d = 
durch l Die Geſchäfte des Hauſes werden nicht] Der Verſuch, ſich durch die Genoſſenſchaſt zu helfen, ift olbergſchen Hauſes mit dem Schwiegerſohn des ver 
© Pi 2 K R 77 2 5 1 g 
Wir werden d Parlament immer länger geworben find. | Winzer ſchuld, er muß auch für fie eintreten. (Beifall Vizepräſident Dr. Spahn tritt neben den Seſſel 
bg. Dr f b 
wirkſame Dr. Rewoldt (freiton): Auch wir fordernligenſtadt: Die Handwerker werden gegenüber folgten 
Glauben Luſensky (nal): Wir möchten vor dem nicht ihre Aufgabe, Dotationen zu gewähren. Darlehen | zu machen. Ich habe dem hohen Hauſe eine traurige 
a N al 
uſe geſchafft werden könne. Nicht das geſchriebene] werkergenoſſenſchaften iſt 1906 und 1907 der Kredit in finden unſeres Präſidenten uns zugekommen find. Tief 
nicht zur Yon die ſchärfſten Beſtimmungen reihen von der ländlichen. Aus einzelnen Unfällen kann man | fident uns entriffen iſt. 


lfe aus, nicht Angriffe auf das Syſtem richten. 


Ab f ` Auch in Ge⸗gerode, der von uns allen Hochverehrte, der bis zur 
San 9. Dr. v. Jazdzewski (Pole): Meine! noſſenſchaften, die Herrn Crüger naheſtehen, find er- Weihnachtspauſe das Amt des Präſidenten verwaltet 
Taten mißbilligt das Verhalten der Sozialdemo« hebliche Verluſte vorgekommen. hat, lebt nicht mehr. Der Herr über Leben und Tod 


D wa EE eine Vorkommnis, das ſich hoffent⸗ Abg. Dr. Glatzel (natl.): In der Entſchuldungs⸗ hat am Sonnabend Abend 6½ Uhr ſeinem zeitlichen 
erhole 


gemacht n wird, da es ja keinen Eindruck] frage find einige Genoſſenſchaften offenbar ſchon vorge= | Wirken ein Ziel geſetz. Das erſtemal hat der Tod dem 
ſchäftsg Wat, kann nicht Anlaß zur Anderung der Ge⸗ gangen. Hoffentlich ſind es ältere und erfahrene Ge⸗ hohen Haufe einen Präſidenten mitten aus feiner Tätig⸗ 
eſtimm nung ſein. Andere Parlamente haben ſchärfere noſſenſchaften. Der Entwicklung der Preußenkaſſe ſehen keit heraus hinweggenommen. Auf den Schlachtfeldern 
ungen, und es nützt doch nichts. wir mit Vertrauen entgegen. Böhmens und Frankreichs hat der Entſchlafene in 


Der verlorene Sohn. 
Roman von Elsbeth Borchart. 


Machdruck verboten.) 
8 (27. Fortſtzung.) 

Der Brief Grunows lautete: 

„Sehr geehrter Herr Kommerzienrat! 
barten n Sie dieſe Zeilen in den Händen 
Agen weilt der Schreiber bereits unter den 
Boden. Schmach und Reue drückten ihn zu 
i 55 das Leben war ihm verhaßt. 

Eë Sr ich aber ſcheide, will ich mein Herz von 
Nicht ewiſſensqual langer Jahre erleichtern. 
9 5 von der Schuld, die mich jetzt an den Ab⸗ 


mir einen Weg zeigen, mir Geld zu verſchaffen. 
Es war ein teuflicher Plan, und hätte ich ihn 
damals ſchon in ſeiner ganzen Tragweite durch⸗ 
ſchaut, wäre ich nimmermehr darauf ein⸗ 
gegangen. Als mir die Sache klar wurde, war 
es zu ſpät — es war geſchehen. Ich will mich 
nicht weiß waſchen und meine Schuld zu be⸗ 
ſchönigen ſuchen. Dennoch muß ich es aus⸗ 
ſprechen: Ich bin das Opfer eines ehrgeizigen, 
leidenſchaftlichen Strebens, dem keine Hinder⸗ 
niſſe unüberwindlich geworden waren. 
Laſſen Sie mich in meiner letzten Stunde 
. ganz offen ſein. Meine Tante hatte nur ein 
reden Cie ins Gefängnis brachte, will ich Ziel vor Augen: Frau Kommerzienrat Helm⸗ 
Schritt yo Zb ſchwer genug wiegt. Der erſte brecht zu werden, und auf dem Wege zu dieſem 
war es ie 72 80 führt zum Verderben. So Ziel ſtand ihr einer im Wege — Georg. 
male an ch diesmal. Als ich mich zum erſten⸗ Georg machte aus ſeiner Abneigung gegen 
mit der en Gelde vergriff, geſchah es ſie kein Hehl, und das wäre wohl ein wichtiger 
zu entlehn ſicht, es nur für unbeſtimmte Zeit Faktor geweſen, feinen Vater in feiner Wahl 
it der en Doch die Schulden häuften ſich, zu beſtimmen. Auch konnte ſie alle ihre kleinen 
bis mir ur Summe deckte ich die andere, geſchickten Manöver in Gegenwart des er- 5 
meine ein e Schlinge am Halſe ſaß und ich wachſenen Sohnes nicht ausführen. Sie ſann und damit wurde die Abſicht Tante Beates 
Doch nicht dan Rettung in der Flucht ſah. — alſo auf Mittel und Wege, ihn zu entfernen zur Wahrheit. Georg wurde nach Amerika 
mich kurz in wollte ich ſprechen. Laſſen Sie und unſchädlich zu machen, und ich war ihr das verbannt und fie hatte freies Spiel. Noch ein⸗ 
ie wife — — die Zeit drängt. Werkzeug zu dieſem Plan, wenn damals auch mal, ein letztesmal wurde ich ſchwankend, als 
Sohnes Na daß ich der Freund Ihres nichts ahnend. Georg Abſchied von mir nahm. And es be⸗ 
Beate Me org war und daß meine Tante Sie verſchaffte mir auf rätſelhafte Weiſe durfte aller ihrer Überredungskünſte und 
frau bei Ee die Stelle der fehlenden Haus⸗ einen Nachſchlüſſel zu Ihrem Privatkontor, Warnungen, mich nicht ins Verderben zu 
Ihrem 1 vertrat. Ich verkehrte viel in| und ich holte mir zuweilen nächtlicherweile eine bringen, um mich auch hier wieder ſchweigen 
was darin e und war mit allem vertraut, Summe, die ich gerade brauchte, aus der zu laſſen. Ihr Troſt, Sie würden Georg bald 
Jugend — „sing. Ich hatte trotz meiner Kaſſette. Ich konnte ja alles bei Gelegenheit wieder zurückrufen und alles würde vergeſſen 
Jahre alten war achtzehn Jahre, alſo zwei zurückgeben, meinte fie, und Sie würden dann] fein, verfing bei mir nur zu gut. Ich beruhigte 
Paſſionen mals Georg — ſchon allerlei | denken, einen Rechenfehler gemacht zu haben. mein Gewiſſen. Zudem wurde mein Vater 
Ich m i Ich ſollte vor allem recht vorſichtig ſein und weit verſetzt, und es gab bald nicht mehr viel, 
i Wen I mich nicht erwiſchen laſſen. — — Meine was mich an dieſe Epiſode meines Lebens er⸗ 
„ Ne SS fie bezahlen zu können. Meine Gläubiger und die Angit vor einem Brongen) innerte. — — Was weiter geſchah, wiſſen Sie 
rundweg 185 um Hilfe anging, ſchlug ſie mir Vater ließen mich den Schritt wagen. Zuf ſo gut wie ich. Es gelang meiner Tante nicht, 
noch für ein. ſie hätte nicht jo viel, um auch meinem Schrecken wurde der Diebſtahl entdeckt, Ihre Zuneigung zu erwerben — — Sie wähl⸗ 
ſagte f nen leichtſinnigen Neffen zu ſorgen, 
e. Mein fortgeſetztes Drängen ließ ſie 


alſo gewarnt, meine Raubzüge ein, um ſie, 
ſobald die Luft rein war, zu wiederholen. 
Aber ſchon nach meinem erſten Gange — — 
diesmal hatte ich eine bedeutende Summe 


mal geweſen ſei; ich dürfte künftighin dieſe 
Quelle nicht mehr benutzen. — — 

Was nun folgte, kam ſo ſchnell, daß es mich 
vollſtändig verwirrte. Ich erfuhr, natürlich 
wieder von meiner Tante, denn ſonſt ahnte 
niemand darum, daß man Georg beſchuldigte, 
daß man bei ihm den Nachſchlüſſel und eine 
Blendlaterne gefunden habe. Da gingen mir 
mit einemmale die Augen auf. In meiner 
erſten Empörung und Aufwallung wollte ich 
zu Ihnen gehen und Ihnen alles geſtehen, doch 
ſie hielt mich gewaltſam zurück. Und ich, ein 
unerfahrener Menſch, ließ mich von ihr über⸗ 
reden — — ich ſchwieg. Das einzige, was ich 
für Georg tun konnte, war, Ihnen ſeine 
Unſchuld zu verſichern. Sie glaubten mir nicht, 


doch meine Tante beruhigte mich. Durch ſie er⸗ ten eine andere zur Gattin. Dieſe Gattin haßte 
Tante Beate, ſo wenig ſie es Ihnen zeigte. Sie 


fuhr ich von Ihren Nachtwachen und ftellte, 


| eil., ; - ] Abg. Dr. Crüger (freiſ. Vp.) erkannte an, daß 
Hauſes zu wahren, find wir jederzeit bereit. Aber ein der Zuſammenbruch einzelner Genoſſenſchaften auf der 


. H Präſident Heiligenjtadt erklärte, nur dort die 
die Minorität treffen. Wir lehnen darum die Vorſchläge Zuſtimmung zu geben, wo die Verhältniffe klar liegen. 


Es folgt die Beratung des Antrags Aronſohn 
das ſeinerzeit der[ Organiſation des öffentlichen Arbeits⸗ 


Abg. Dr. Fleſch (freiſ. Vp.) begründet den Antrag. 
Beſchließen Sie aber, Wir wollen anſtelle des einſeſtigen Arbeits nachweiſes in 


17 überblick über den geſamten Arbeitsmarkt zu geben. 
Der Antrag wird der Es handelt ſich hier, wie bei den Moorkulturen, um 


Abg. Dr. Schröder⸗Caſſel (natl.) fordert Über⸗ 
bruchs der Eltviller Winzergenoſſenſchaft find unbe⸗ weiſung des Antrages an die Kommiſſion für Handel 


2 Auch wir ſind für Kom⸗ 
miſſionsberatung, betonen aber ſchon jetzt, daß wir den 
Arbeitsnachweiſe 


Abg. Krauſe⸗ Waldenburg (freikonſ.): Die öffent⸗ 
Er läßt einfach die Dinge laufen und die ache reit nachmeiſe dee b 
> Wenn ſtaatliche Zuſchüſſe gegeben werden, müſſen auch 
Abg. Dr. Grunenberg (It) empfiehlt die Ge⸗ Kautelen geſchaffen e daß fie unter keinen Um⸗ 


Wir ſind für pari⸗ 
die Arbeiter durch die 


Abg. Fleſch (Hoſp. d. freiſ. Vp.) erklärt im Schluß⸗ 
wie man eine Aufgabe der Genoſſenſchaften darin | wort, die Regierung fehle wohl nur, weil fie geglaubt 


gang 
Luitpold von Bayern aus Hohenſchwangau, ferner eines 
ſolchen des früheren Präfidenten, Grafen v. Balleſtrem, 
mit. Eine Reihe weiterer Beileidsbezeugungen iſt von 
den Regierungen der verſchiedenen Bundesſtaaten ein⸗ 
gegangen und wird vom Schriftführer verleſen. Ebenſo 
SA Beileidskundgebung namens des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten. ‘ 


Vizepräſident ſchlägt dem Haufe vor, 


Sitzung nicht abzuhalten, 
ſtanden war. 


ging bald nach Ihrer Verlobung von Ihnen 
fort und kam zehn Jahre ſpäter zu mir, — — 


entwendet — — ſagte ſie mir, daß es das letzte 


28. Jahrg. 


blutigem Ringen dem deutſchen Volk des neuen Reiches 
Herrlichkeit mit erſtritten. Bei Königgrätz lag er ſchwer 
verwundet. In Liebe zu Kaiſer und Reich hat er ſeine 
volle Kraft im öffentlichen Leben wie im Verwaltungs⸗ 
dienſt mit der gleichen Begeiſterung im Innern für des 
Volkes Wohl und Heil erfolgreich eingeſetzt. Im Reichs⸗ 
tag vertrat er den Wahlkreis Oletzko⸗Lyck⸗Johannisburg. 
In faſt 30jähriger Zugehörigkeit zu unſerem Hauſe 
haben wir in der gemeinſamen Arbeit für das Reich 
die edelmänniſche Geſinnung des Ver⸗ 
ſtorbenen ſchätzen gelernt. Der Reichstag ift feiner 
Perſönlichkeit durch die Wahl zu ſeinem Präſidenten 
gerecht geworden und hat ihm damit den Tribut ſeiner 
Anerkennung gezollt. Seines Amtes hat er mit Treue, 
Liebenswürdigkeit und Unparteilichkeit, mit Sachkunde 
und Geſchäftskenntnis gewaltet. Unter feinem Präſidium 
hat der Reichstag Beſchlüſſe gefaßt, die für die Geſchicke 
des deulſchen Volkes von weittragender Bedeutung fein 
werden. Der Tod hat ihn uns wie der gräflich Stol⸗ 
bergſchen Familie nach menſchliſchem Ermeſſen zu früh 
entriſſen. Nicht einmal den ſiebzigſten Geburtstag hat 
er erreſcht. Doch der Wert des menſchlichen Lebens 
wird nicht durch ſeine Länge beſtimmt. Gute Arbeit 
gibt herrlichen Lohn. Für die Mühen, Arbeiten und 
Sorgen, welche der Verſtorbene unſerem Hauſe und 
dem deutſchen Volke gewidmet hat, wird ihm mit uns 
das deutſche Volk ein dauerndes und warmes 
Gedenken bewahren. An dem unerſetzlichen Verluſt, 
den die gräflich Stolbergſche Familie erlitten hat, nehmen 
wir tiefgefühlten innigen Anteil. Unſere aufrichtige An⸗ 
teilnahme möge dazu beitragen, den Schmerz der 
Famile zu lindern. Das hohe Haus bitte ich, mich zu 
ermächtigen, der Frau Gräfin und der gräflichen Familie 
unſere Anteilnahme zum Ausdruck zu bringen. Da 
niemand widerſpricht, nehme ich an, daß dieſe Ermächti⸗ 
gung hiermit erteilt iſt. 

Nun erhob ſich der Reichskanzler v. Beth⸗ 
mann Hollweg und widmete dem Entſchlafenen 
folgenden Nachruf: Der ſchwere Verluſt, den der Reichs⸗ 
tag durch den Tod ſeines Präſidenten erlitten hat, wird 
von den verbündeten Regierungen 
ſchmerzlich mitempfunden. Der deutſche 
Kaiſer und der Bundesrat fühlen ſich eins mit dem 


Reichstag in der Würdigung der Verdienſte, die ſich der 
Verſtorbene um das Wohl des Reiches erworben hat. 


Die Pflichten eines hohen Amtes waren ihm Inhalt 


ſeines Lebens, und ihre treue Erfüllung ſichert dem 
kerndeutſchen Mann Achtung, Dankbarkeit und Liebe 
nicht nur im Reichstage, 
berufen waren, in Gemeinſchaft mit ihm dem Vaterlande 
zu dienen. 


ſondern bei allen, welche 


Hierauf teilt Vizepräſident Dr. Spahn den Ein⸗ 
eines Beileidstelegramms des Prinzregenten 


Damit iſt die heutige Trauerfeier beendet und der 
die eigentliche 
womit das Haus einver⸗ 


Die nächſte Sitzung findet erſt am Mittwoch, um 


1 Uhr ſtatt mit der heutigen Tagesordnung. 


— 


17. Generalverſammlung des 
Bundes der Landwirte. 


Der Bund der Landwirte hielt am Montag im 


Zirkus Buſch gu Berlin ſeine diesjährige 17. Ge⸗ 
neralverſamm de 
Rieſenraum lange vor Beginn der Sitzung bis in 
die oberſten Räume beſetzt. 
vor Eröffnung erfolgte polizeiliche Abſperrung, ſo⸗ 


ung ab. Auch diesmal war der 


Eine halbe Stunde 


leider, denn ſie wurde auch jetzt wieder der 
Dämon meines Lebens. um mein wieder⸗ 
erwachtes Gewiſſen zu betäuben, wurde ich zum 
Spieler — — es ging bergab mit mir. Da 
zeigte fie mir wieder einen Rettungsweg — — 
die Heirat mit Inge, die ſie, als Ihre einzige 
Erbin, für reich hielt. — — Herr Kommerzien⸗ 
rat, ich habe Ihnen Ihren verlorenen Sohn ge⸗ 
raubt und darauf auch die Tochter. Doch wie 
ſehr Sie mich auch verdammen mögen — in⸗ 
bezug auf Inge müſſen Sie mich freiſprechen. 
Es iſt richtig, daß ich kam, nur um das „reiche“ 
Mädchen zu freien, aber alle dieſe Wünſche 
gingen unter in heißer Liebe zu ihr. Ich habe 
Inge geliebt, wie man nur ein Weib lieben 
kann, und daß ſie mich jetzt verachten und ver⸗ 
abſcheuen muß, das iſt es, was mich aus dem 
Leben treibt. Meine reine, ſtolze Inge ſoll von 
dem Manne befreit werden, der ihr ſo viel 
Kummer und Schande gemacht hat. Das iſt 
das einzige, was ich noch für ſie tun kann. Ich 
ſchreibe ihr ſelbſt noch einige Abſchiedsworte; 
das ſoll meine Henkersmahlzeit ſein. 

Sie aber, Herr Kommerzienrat, können mir 
nicht vergeben, ich weiß es und deshalb bitte 
ich nicht darum. Nur bitte ich: Verurteilen 
Sie mich nicht zu hart — bedenken Sie, daß 
man mich zum Verbrechen zwang, als mein 
Charakter noch beſſerungsfähig war. Aus allen 
meinen beſſeren, edleren Gefühlen rettete ich 
nur eins: Meine Liebe zu Inge. — 

Mein Haß gegen die Zerſtörerin meines 
Glückes iſt grenzenlos. Dennoch habe ich ſie 
nicht dem Gericht überliefert, obgleich ſie meine 
Mitſchuldige auch bei dieſem letzten Verbrechen 
war. Auf meiner Flucht über Hamburg über⸗ 
gab ich ihr einen großen Teil meines Geldes, 
wie ſie ſich ausbedungen hatte. Seit meiner 
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daß tauſende von Landwirten keinen Einlaß mehr 
fanden. Die Geſamtzahl der Teilnehmer wird auf 
Neben den Großgrundbeſitzern 
des Oſtens und den Kleinbauern aus den weſtlichen 
Landesteilen ſieht man auch viele Reichs⸗ 9 
undes⸗ 
Den Damen waren die Logen eingeräumt 
worden, während die Manege den Vertretern der 
Preſſe eingeräumt war, die ebenfalls in großer 

d Auf der Bundestribüne, die auf 
der Zirkusbühne aufgeſchlagen iſt, ſieht man die 
angenheim 
(Görsdorf), 


über 8000 geſchätzt. 


Landtagsabgeordnete und alle bekannteren 
führer. 


Zah 


erſchienen. 


beiden Bundesvorſitzer Freiherrn von 
(Klein⸗Spie el) und Dr. Roeſicke 
ferner den 


von den kühe Freiherrn von Maltzahn⸗Gül 
und den frü 


miniſter, Staatsminiſter von Podbielski. 


Um 12% Uhr eröffnet die Sitzung 


Bundesvorſitzer Reichstagsabgeordneter Dr. Roeſicke 


(mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt): 


unſere See Empfindungen aden 


nicht die Not geboren, ſondern der Überfluß. 
(Heiterer Beifall.) Er kämpft nicht für heilige 
egner 


en feen daß 
0 


Verhaftung habe ich nichts wieder von ihr ge⸗ 


hört. Aus der Zeitung wird ſie jedoch mein 


Geſchick entnommen und ihre Maßregeln danach 
getroffen haben. — Das iſt alles, was ich 
Ich fühle mich nach 
dieſem Bekenntnis leichter und ſehe dem Tod 
gefaßter ins Auge. Und wenn es Ihnen ſpäter 


Ihnen zu ſagen hatte. 


möglich iſt, ſo verdammen Sie nicht ganz 
Ihren unglücklichen 
Hans Grunow.“ 


„Mein Sohn — — mein armer Sohn!“ 


Das war das Einzige, was Helmbrecht in 


kurzen Zwiſchenräumen in ſchauerlichen Tönen 


hervorbrachte. 

Die Stunden verrannen. Da tat ſich die 
Tür auf und Frau Helmbrecht, durch ihres 
Gatten langes Fernbleiben beunruhigt, trat 
ein. 

„Mein Gott, Karl, was iſt geſchehen — — 
was fehlt dir?“ 

Vor dem Schreibtiſch Grunows, den Kopf 
in beide Hände auf die Platte geſtützt, ſaß 
Helmbrecht und rührte ſich nicht. 

„Karl — — um Himmelswillen, Karl,“ 
ſchrie ſie auf und rüttelte an ſeinem Arm. 

Langſam hob er den Kopf und ſah verſtört 
um ſich. Erſt nach wiederholten angſtvollen 
Fragen ſeiner Frau kam er allmählich zur Be⸗ 
finnung. . Er zog Be an po und brach, feinen 
Kopf an ihre Bruſt lehnend, in ein erſchüttern⸗ 
des Schluchzen aus. 

„Karl — — Liebſter — — du darfſt nicht 
weinen — — deine Augen bedürfen noch der 
Schonung.“ 

„Was tuts? Die Nacht in mir iſt ſchlimmer 
als die Nacht um mich.“ 

„So ſprich doch nur, was iſt es, das deine 
Kraft gebrochen hat — — fo plötzlich — — ſo 
unerwartet?“ 

Helmbrecht faßte ſich; er reichte ihr ſchwei⸗ 
gend den Brief Grunows. Sie las e und 
wurde blaß wie der Tod. 


undesdirektor Dr. Diederich Hahn, 
Kammernherrn von Oldenburg⸗Januſchau, Major 
0 ß Steuern als 
eren preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
Von der 
Tribüne herab weht die von den Frauen und Jung⸗ 
frauen der Bundesmitglieder geſtiftete Bundesfahne. 


ationen find das Vorſpiel des Kampfes für Thron 111 000 Druckſachen verſchickt worden. S 
ec 3 Da | wir a gliederbeſtand iſt auf 312000 angewachſen, iſt alſo 
Seine um 3000 geſtiegen. Der Geſchäftsbericht konſtatiert 
mit Genugtuung, daß ſelbſt die liberale Verhetzung 

Ben unwahren Ausſtreuungen über 
die Reichsfinanzreform nicht imſtande geweſen iſt, 
die weitere Zunahme des Bundes aufzuhalten, ge⸗ 
ſchweige denn, an dem feſten Gefüge zu rütteln. 
hat mitſamt dem wüſten Geſchrei des 
Bauernbundes, dieſes liberalen Wechſelbalges, und 
dem des goldregenſpendenden Hanſabundes ie 9 5 

Dis 

der 
Tätigkeit des Bundes ert recht ge⸗ 
feſtigt und die Kampfes⸗ und Opferfreudigkeit 
Die Verkaufsſtelle des Bundes der 
Für über 
eine Million Mark Maſchinen und Geräte wurden 
an Bundesmitglieder geliefert, weiter 662 Zentner 
Driginal-Rübenjamen und 8549 Zentner Getreide 
im Werte von über 200 000 Mark. Im Reviſions⸗ 
verband des Bundes der Landwirte ſind 416 Ge⸗ 


und Altar. (Sehr wahr!) 
wieder um unſeren lt Herrn: S 
Majeſtät der Kaiſer und die deutſchen Fürſten 
hoch! hoch! hoch! d E 2 e 

(Die Verſammlung ſtimmt ſtürmiſch ein und 
antwortet mit dröhnendem Beifall.) } 

Bundesvorſitzer Frhr. von Wangenheim 
(mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt): 

Die Demokratie achtet die Reichstagsmehrheit 
nur noch, wenn ſie auf ihrer Seite ſteht. (Sehr gut!) 
Einſt hieß es, die Parteien, die die Reichs⸗ 
finanzreform machen, können des Dankes der 
Regierung ſicher ſein. Wir haben von dieſem 
Danke noch nichts gemerkt. Wir ſpüren die neuen 
Produzenten und Konſumenten. 
(Sehr richtig!) Zentrum und Polen haben ſich 
mit ihrer Zuſtimmung zur Finanzreform ein beſſeres 
Verdienſt erworben, als die Parteien der öden 
Negation. (Beifall.) Dem Fürſten Bülow 
danken wir für das, was er für die Landwirtſchaft 
getan hat. Aber wir haben ihm rechtzeitig geſagt 
welche Steuern wir nicht bewilligen könnten. Der 
Reichskanzler iſt nur durch den Fürſten Bülow 
ſelbſt geſtürzt worden. (Sehr richtig!) Der Haupt⸗ 
angriff der Linken richtet ſich gegen den Bund 
der Landwirte, obwohl er nur Gleich⸗ 
berechtigung für die Landwirtſchaft verlangt. Die 
Richtigkeit der deutſchen Wirtſchaftspolitik iſt 
N in der Zeit des wirtſchaftlichen Rückganges 

ewieſen worden. (Sehr wahr!) Das Ausland, 
Amerika, England, Japan uſw., ſchließt ſich immer 
mehr ab, und ſo erkennt die deutſche Induſtrie 
daß ſie ihren Abſatzmarkt fortan vorwiegend im 
Inlande zu ſuchen hat. Deutſchland kann auch noch 
auf viele Jahre hinaus in Fleiſch und Brot den 
heimiſchen Bedarf decken. Warum da die gehäſſige 
Bekämpfung des Bundes? Die Entwicklung in 
großkapitaliſtiſcher Richtung verliert ſchließlich den 
Boden unter ſich. Wir ſtehen mitten im Ent⸗ 
ſcheidungskampfe. Wir wollen die Autorität der 
ürſten erhalten, wollen dem Volke den chriſtlichen 
lauben erhalten. (Stürmiſcher Beifall.) Wäre 
der Hanſabund wirklich eine Vertretung von 
Handel, Industrie und Gewerbe, jo wäre er uns 
herzlich willkommen. (Lebhafter Beifall.) an 
Wahrheit ſegelt er unter falſcher Flagge, iſt de⸗ 
rufen, die großkapitaliſtiſche Entwicklung zu be⸗ 
ſchleunigen. eſinnt er ſich nicht auf ſeine 
nationalen Aufgaben, ſo muß es zum Kampfe 
kommen, bei dem einer auf der Strecke bleibt. 
(Stürmiſcher Beifall.) Nun zum ſogenannten 
deutſchen Bauernbund. enn ſich unſere 
E aus vorwiegend kleinen Landwirten 
zuſammen Ke fo muß es doch mit den Leiſtungen 
unſerer Führer un nicht jo ſchlecht beſtellt ſein. 
(Stürmiſcher Beifall) Wer in dem ſchweren 
Kampfe unſere Einigkeit ſtört, begeht ein nationales 
Verbrechen. (Stürmiſcher Beifall.) Der Kampf 
hat dem Bunde noch nie geſchadet. (Sehr richtig!) 
Adolf Wagner ſagt: „Die Erhaltung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Landwirtſchaft bedeutet die Erhaltung des 
Staates!“ Darum hoch die Köpfe! Hoch die 
Herzen! Durch Kampf zum Sieg! (Stürmiſcher, 
minutenlanger Beifall und Hochrufe.) 
Den Geſchäftsbericht erſtattet 


Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter Bundesdirektor 
Dr. Diederich Hahn 
(mit rauſchendem Beifall begrüßt). 

Der Bericht bezeichnet das Jahr 1909 ſeit 
der Gründung des Bundes als eines der 
kampfreichſten und als dasjenige, welches für 
die Exiſtenzberechtigung und das feſte Gefüge des 
Bundes die Feuerprobe bedeutete. Weder zurzeit 
der Handelsverträge noch zu Zeiten der ſchwierig⸗ 
ſten Reichstagswahlen iſt der Bund ſo gehäſſig und 
mit ſo unlauteren Waffen der Verdrehung und 
Verleumdung angegriffen und bekämpft worden, 
als jetzt. Noch nie ſind zum Zweck dieſer Be⸗ 
kämpfung ſo große Mittel jeglicher Art zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden, als im Kampfe um die 
Reichsfinanzreform und der daran anſchließenden 
Mobilmachung aller liberalen Parteiorganiſationen, 
nachdem es gelungen war, die Steuerhetze von den 
produktiven Kreiſen nach der Richtung des Groß⸗ 
kapitals und des müheloſen Gewinnes hinzulenken. 
Dieſe Feuerprobe hat der Bund glänzend beſtanden. 
Im ganzen wurden 1909 9285 Verſammlungen ab⸗ 
SH ten, außerdem 46 größere Bundesfeſte. Zur 
ekanntmachung 
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— 


durch die törich 


Ja, ſie 


Landwirten die 


berzeugung von der 
wendigkeit 


und Nützlichkeit 


nur erhöht. e 
Landwirte hat ſich weiter entwickelt. 


noſſenſchaften vereinigt. Der Umſatz der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Zentralkaffe des Bundes der Landwirte 
betrug über 193 Millionen Mark. Die Geſamt⸗ 
eingänge für 1909 beliefen ſich auf 210 215, die 
Geſamtausgänge auf 449 651. Dieſe Tätigkeit 
wurde erledigt durch 35 Oberbeamte und 172 Be⸗ 
amte. Ferner waren für den Bund in 14 Geſchäfts⸗ 
ſtellen 13 Geſchäftsführer und 24 Beamte tätig. 
Die Reichstagserſatzwahlen des letzten Jahres 
ſtanden nach dem Geſchäftsbericht unter dem Zeichen 
der Steuerhetze und brachten, trotzdem der Bund 
ſogar weit linksſtehende liberale Kandidaten gegen 
die Sozialdemokratie unterſtützte, in vier Kreiſen 
ſozialdemokratiſche Siege und nur in Landsberg⸗ 
Soldin die Wahl des Konfervativen. Bei den 
ſächſiſchen Landtagswahlen wurden 28 vom Bund 
unterſtützte Kandidaten gewählt, in Baden drei 
Bundeskandidaten. Bei den Landtagswahlen im 
Großherzogtum Sachſen⸗Weimar wurden 15 vom 
Bund unterſtützte Kandidaten gewählt, in Sachſen⸗ 
Meiningen drei und bei den Erſatzwahlen zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe gelang es, vier vom 
Bund unterſtützte Kandidaten durchzubringen. 
All dieſe Ergebniſſe zeigen nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht, daß der Einfluß der Bundes⸗ 
mitglieder auf den Ausfall der Wahlen in 
ganz Deutſchland trotz der Hetze infolge 
der Finanzreform nicht ab⸗, ſondern 
zugenommen hat. 

Zu dem Geſchäftsbericht habe ich hinzuzufügen, 
daß zurzeit 134000 unſerer Mitglieder öſtlich der 
Elbe wohnen, 17 800 weſtlich der Elbe. (Bravo!) 
Mitglieder, die bis zu 3 Mark einſchließlich Jahres⸗ 
beitrag zahlen, haben wir 277 000. (Hört! hört!) 
Daraus geht hervor, daß die Mehrzahl use 
Mitglieder Weſtelbier und die Mehrzahl Klein⸗ 
grundbeſitzer ſind. (Sehr richtig!) Dieſe Ziffern 
genügen, um den Bund der Landwirte ausreichend 
u verteidigen gegen die Behauptungen des 

auernbundes, des Hanſabundes, des geſamten 
Liberalismus, daß wir eine Vertretung der oſt⸗ 
elbiſchen Großgrundbeſitzer wären. Wir würden 
froh ſein, wenn wir alle oſtelbiſchen wirklichen 
Großgrundbeſitzer in Wl? Reihen als its 
ege? zählen dürften. (Sehr richtig!) Wirkliche 

ed ege Eye haben wir nur 1650 
i unde der Landwirte. (Zuruf: Leider!) 
Wenn nun der Bauernbund immer darauf hinweiſt, 
daß auch Herren vom Adel, Herren mit Titeln an 
der Spitze der einzelnen Bundesgruppen ſtehen, ſo 


beruht das lediglich darauf, daß dieſe Herren das 


Vertrauen gefunden haben bei ihren Berufs⸗ 
genoſſen (Sehr richtig!), das ſie an dieſe Stelle 
gebracht hat. (Bravo!) Und das fällt umſomehr 
ins Gewicht, da wir, ſo wenig wir ſonſt von der 
Demokratie wiſſen wollen, unter uns und im Bunde 
doch gewiſſermaßen demokratiſch organiſiert ſind, 
indem jedes Bundesmitglied gleichviel zu jagen hat, 
genau dieſelbe Stimme in unſeren General⸗ 
en ER und allen Provinzialverſamm⸗ 
lungen in die Wagſchale werfen kann, wenn es 
arm iſt, wie ein Mann mit großem Beſitz und 
geobem Titel in die Wagſchale zu werfen in der 
age iſt. Es war nötig, dies einmal zu ſagen, 
um der Öffentlichkeit zu zeigen, wie haltlos die 
Vorwürfe ſind, daß wir ein Bund von Großgrund⸗ 
beſitzern wären. (Sehr richtig!) Es geht uns wie 
der Truppe im Manöver. In der Zeit des Blocks 
haben wir uns nicht ohne große Schwierigkeiten 


dieſer Verſammlungen find 
.. ͤ——̃ —. — 
„Karl — — du armer — — du armer 


Mann.“ 

„Er war unſchuldig, Eliſabeth — — er 
war unſchuldig!“ ſchrie er plötzlich grell auf, 
ſodaß ſeine Frau erſchreckt zuſammenfuhr. 
„Wenn er nun durch mich zum Verbrecher ge- 
worden, wenn er nicht rechtſchaffen und ehr⸗ 
lich geblieben wäre? — — Ich — — ich trieb 
ihn ins Verderben. Der Wahnſinn könnte mich 
faſſen bei dem Gedanken!“ 

„Er iſt rechtſchaffen geblieben — — verlaß 
dich darauf. Dein Sohn — — dein Sohn — — 
wie hätte er anders werden ſollen, als du — 
— edel — — gut, brav — —“ 

„Eliſabeth.“ 

„Sei ruhig, Karl, du quälſt dich mit Hirn⸗ 
geſpinnſten. Nicht dich trifft die Schuld, ſon⸗ 
dern jene Perſon, die ſo lange in deinem 
Hauſe war, deren Geſellſchaft Inge ſo lange 
und, wie ſie mir erzählte, widerwillig ertrug. 
Nun iſt es mir klar, warum ſie nicht ein Wort 
der Teilnahme ſandte.“ 

„Das teufliſche Weib!“ Mit einem Ruck 
ſprang Helmbrecht auf. „Eliſabeth, du bringſt 
mich auf den rechten Gedanken, er wird mich 
ablenken von meinem wahnſinnigen Schmerz. 
Ich will hin zu ihr und Rechenſchaft von ihr 
fordern.“ 

„Was willſt du tun, Karl?“ 

„Nach Hamburg fahren, ſie ſuchen und ſie 
kraft dieſes Briefes von Grunow den Gerichten 
überliefern. Ihre Mitſchuld iſt daraus ſo gut 
wie erwieſen, und welche Strafe wäre wohl 
groß genug für das, was ſie getan hat.“ 

„Wie willſt du ſie finden? Du weißt ihre 
Wohnung nicht,“ ſchaltete Frau Helmbrecht 
ängſtlich ein. , 

„Nein, Grunow nannte fie in ſeinem letzten 
Anfall von Großmut nicht. Doch aufgrund 
ſeiner Angaben kann ich mich der Polizei be⸗ 
dienen. Es wird nicht ſchwer ſein, ſie ausfin⸗ 
dig zu machen und dann gnade ihr Gott.“ 


Und Frau Helmbrecht wagte keinen Wider⸗ 
ſpruch mehr. Sie wußte nur zu gut, daß er 
nicht von dem abging, was er ſich einmal vor⸗ 
genommen hatte. 

Noch denſelben Abend reiſte Helmbrecht, 
nachdem er ſich mit der Kriminalpolizei in Ver⸗ 
bindung geſetzt hatte, mit einem Detektiv ab. 


Die Wohnung der Beate Wegner wurde, 
trotzdem ſie ſich dort einen anderen Namen bei⸗ 
gelegt hatte, bald ermittelt. Als man jedoch 
in der Wohnung ankam, war der Vogel ausge⸗ 
flogen. 


Ihre Angabe, daß ſie zu einer kranken 
Freundin gereiſt ſei, erwies ſich als falſch. Die 
Hausleute ſagten aus, daß die Dame allein ge⸗ 
wohnt und ſehr zurückgezogen gelebt habe. 

Der Telegraph ſpielte nach allen Richtun⸗ 
gen; von Beate Wegner fand ſich keine Spur. 
Sie hatte alſo den richtigen Zeitpunkt benutzt, 
ebenſo wie ſie ſchon zu rechter Zeit Berlin 
verlaſſen hatte, gerade als ihr Neffe anfing, 
auf ihren Rat Veruntreuungen an Mündel⸗ 
geldern auszuführen. Auf dieſe Weiſe hatte ſie 
nicht allein die ihm vor ſeiner Hochzeit mit 
Inge geliehene Summe zurückerhalten, ſondern 
auch noch einen ganz hübſchen Gewinn heraus⸗ 
geſchlagen. Unverrichteter Sache kehrte Helm⸗ 
brecht nach Berlin zurück. 8 


Er hatte Rache nehmen wollen, aber der 
Herr des Himmels und der Erde hatte ſein 
„Die Rache iſt mein“ dazwiſchen gerufen, und 
er beugte darunter gramerfüllt das Haupt. 

Von alledem ahnte Inge nichts und durfte 
auch nichts ahnen. 


Stumm und teilnahmslos, mit glanzloſen N 


Augen in unbeſtimmte Fernen ſtarrend, ſaß ſie 
Stunde um Stunde. Nicht einmal die Abreiſe 
des Vaters hatte vermocht, ſie aus ihrer Le⸗ 


thargie zu reißen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Der Mit⸗ 


d 
behauptet. Es wurden Verſuche gemacht, den Blo 
vom nationalen auf das wirtſchaftliche Gebiet 40 
übertragen. Wir haben dieſen Anforderung 
Widerſtand geleiſtet. Wir find im Sturme E 
bange geworden. Selbſt mit Hilfe des Daer 
lichen Apparats konnte man unjere Reihen Mi 0 
erſchüttern. Auch die Steuerhetze, die nag 
der Finanzreform eingeſetzt hatte, die ſchwier g 
Lage der letzten Jahre, die Gründung des Hanſa 
und des Bauernbundes haben nur dazu mitgewir t 
daß unſere Mitgliederzahl von 300000 e 
312000 Hien, (Stürmiſcher Beifall.) Allgeme! e 
wurde vorausgeſagt, daß der Bund der Landw. 
aus dieſen Kämpfen garnicht ohne Erschütterung 
en könnte. Allein all dieje Vorausſaggn 
aben ſich als br) erwiejen. . Wir haben vielmeh 4 
er zum Kampfe vorgehen können. (Stürmiſche 
eifall.) Mit den großen Verſammlungen in 24 
letzten Monaten haben wir überall Gelegen We 
genommen, die Bevölkerung aufzuklären und dor 
zutun, wie richtig die Steuerverteilung gehauen 
habt worden iſt. Wir haben dem mobilen Kapitaf 
110 Millionen auferlegt (Zuruf: Viel zu wenig 
Heiterkeit), und wir ſind ſicher, daß es niemals 
zur Begründung des Hanſabundes OI 
ommen wäre, wenn wir von dieſer Steuer abge 
laſſen hätten. Aber das Geſchrei dieſer Herren zeig 
uns, daß wir diesmal die richtigen Steuerzahlet 
getroffen haben. (Lebhafter Beifall und Heiter 
keit.) Gerade ſie profitieren von unſerer großen 
deutſchen nationalen Weltpolitik, die wir Jh! 
treiben; fie kommt in erſter Linie dem Großkapita 
zugute, fie haben deshalb alle Veranlaſſung, IM 
nicht gegen eine Steuererhöhung zu wehren. * 
freuen uns, daß das Großkapital, das ganz anden 
Gewinne macht und ganz andere Dividenden un 
Renten erzielt, als das Gewerbe, der Mittelſtand 
und die Landwirtſchaft (Sehr richtig!), wir freuen 
uns, daß die neuen Steuern die volle Leiſtungs“ 
fähigkeit getroffen haben, und daß dieſe durch die 
neuen Steuern nicht erſchüttert worden iſt. Da 
die volle Leiſtungsfähigkeit vielmehr noch da ih 
oe der letzte Bericht der Alteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft Berlins. (Sehr richtig!) Die Gefahr, 
in die wir durch die Schuldenwirtſchaft des Reiches 
ekommen waren, war groß; wir find aus ME 
1 dank der Finanzreform. Wir freuen uns, 
daß das Zentrum bei dieſem Abſchluß treu zu uns 
geſtanden hat (lebhafter Beifall), wir bedauern 
auf der anderen Seite, daß ſich ein Teil der 
Nationalliberalen an der Steuerhetze Dër 
teiligt hat. Gerade ihr Führer Baſſermann ha 
das Wort geſprochen von dem Raubzug, der ſi 
gegen die Taſchen der Steuerzahler richtet. (Pfuil⸗ 
Au) Ich bedaure Man SEN daß Diele 
Wort von einem Manne geſprochen ijt, der 190 
und 1909 auf Empfehlung des Reichskanzlers in 
überwiegend konſervativen Wahlkreiſen ſein Man- 
dat bekommen hat. Es iſt ja nicht ausge] loſſen, 
daß Baſſermann ſich bei den nächſten Reichstags“ 
wahlen wieder an den Reichskanzler wenden wird, 
aber ich glaube nicht, e Herr von Bethmann 
Hollweg ſo empfehlende Worte mitgeben wird, w 
das Fürſt Bülow ſeinerzeit im preußiſchen Herren 
hauſe getan hat. Auf der anderen Seite hatten 
wir die Freude, daß namhafte nationalliberale 
Führer, wie Graf Oriola (donnernder Beifall) 
Freiheit von Heyl zu Hernsheim (erneuter Beifa 
und der Abg. Lehmann (ſtürmiſcher Beifall), treu 
u uns geſtanden haben. (Erneuter lebh. Beifall.) 


ie haben die unſelige Taktik nicht Wie ` A 
CN d 


welche ihr Führer für richtig gehalten Hat; 
haben patriotiſch gehandelt, Wahren ihre Kollegen 
unter Baſſermanns Führung dieſes Prädikat nid 7 75 
für ſich in Anſpruch nehmen können. (Lebh. Pfui!“ 
rufe.) Ich glaube nicht, daß die nationalliberalen 
Reichstagswähler im Lande weiterhin der Dem 
kratiſchen Parole des Herrn Baſſermann folgen 
werden; in den meiſten Wahlkreiſen m Li on 
abgeſchwenkt, namentlich in den nördlichen ahl⸗ 
kreiſen; aber auch in anderen Landesteilen wird 
man den Zug nach links nicht mitmachen. Ich habe 
nicht die rt gun ſchon jetzt von der Be? 
ründung einer beſonderen altliberalen 
Partei zu 115 ` aber ich müßte die politiſche 
Situation ſchlecht kennen, wenn ich E mit Recht 


davon ſprechen könnte. Ich hoffe, daß zuſammen 
mit ebend Freunden in anderen Parteien die 
rechtsſtehenden Nationalliberalen in Zukunft zu⸗ 
ſammengehen werden. Und es wird unſere Auf⸗ 
Er fein, den Bund von Heyl bis Heyde? 
rand zu unterſtützen. (Donnernder Beifall.) 
Mit dieſen Herren kann der Bund der Landwirte 
immer arbeiten, nicht aber mit den National 
liberalen, die mit den Sozialdemokraten an mehr 
als einer Stelle EE en find (lebhafte 
Pfuil-Rufe), deren ganze Tätigkeit ſich zurzeit in 
Reſolutionen bern wie zum Beiſpiel der 
Auricher, in der der Bund der Landwirte für eine 
nationale Gefahr erklärt und ihm der Vorwur 
emacht wird, daß er mit Pfaffen und Junkern zu⸗ 
ammengehe. (Stürmiſche Pfuil⸗Rufe.) Mit der 
art abgeſtandenen alten Redensarten macht man 
heute keine Politik mehr. Das heißt denn doch, 
das deutſche Volk zu niedrig einſchätzen, wenn man 
mit alten Ladenhütern von anno 48 her Geſchäfte 
zu machen ſucht. Die Reaktion dagegen macht ſich 
auch immer mehr und mehr 19 der Libe⸗ 
ralismus hat ſich ſelbſt umgebrach 
in ſoviel Wahlkreiſen. Noch die letzte Wahl in 
Mülheim⸗Wiggerfürth bietet ein Beiſpiel dafür. 
Die dreieinhalb Tauſend Stimmen, welche den 
Liberalen dort verloren gingen, ſind in derſelben 
Höhe den SR zugefloſſen. In Gong" 


erg⸗Soldin dagegen zeigt es ſich, daß die Land⸗ 
bevölkern ausgezeichnet zu wählen verſteht. 
Wenn es % weitergeht mit der Steuerhetze, ſo 
d wir gewiß für das breite Land keine Ge 
ürchtung. ir müſſen aber befürchten für die 


dafür trifft ausſchließlich jene Liberalen. Ja, die 
Nationalliberalen gehen zurzeit ſoweit, von uns 
u verlangen, daß wir in den Stichwahlen zu ihnen 
ſtehen, während ſie andererſeits grundſätzlich ab⸗ 
lehnen, uns gegen die Sozialdemokratie beizuſtehen, 
Da macht unſere Bevölkerung denn doch nicht mit. 
Wir werden immer die Sozialdemokratie für den 
ſchlimmſten Feind halten und immer zuſammen⸗ 
halten mit allen Parteien und anſtändigen Set 
gegen fie. Wir werden auch dem Li eralismaf 
eiſtehen gegen die Sozialdemokratie. Nur A 
man uns nicht Kandidaten präſentieren, die fi 
blutwenig von der Sozialdemokratie unterſcheiden 
daß manche unſerer Freunde im Lande nicht di 
nötige Augenſchärfe haben, um den einen von dem 
anderen zu unterſcheiden. (Heiterkeit und Beifa 10 
un ſind die beiden Bünde, der Hanſabund u 1 
der Bauernbund, von meinen beiden verehrte 
Herren Vorrednern bereits charakteriſiert worden 
ſodaß ich nicht viel mehr über die beiden ſe ſage. 
brauche. Der Hanſabund hat die Kaſſe, abe 
nicht die Maſſe. (Stürmiſches 
klatſchen) Der Bauernbund wendet ſich fi 
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feiner eige S 
andwirte; agen ole des die Maſſe und die kleinen falten Parole, die uns 17 Jahre hindurch zu manchem 
i nötige Geld deren Kreiſen allein kann er Siege geführt hat, jo menge ſchwere Zeit hat über- 
i N und Heiterkeit) die Solle bringen. (Sehr ſtehen laſſen, mit dieſer Parole werden wir auch 
kein rugſchluß, we it.) Hier, glaube ich, iſt es den nächſten Jahren und vor allen Dingen auch dem 
M gan Deukſchland man jagt, das Geld zu der nächſten Wahlkampfe entgegengehen. Und ich bin 
Bauernbundes das k fieberhaften Agitation des feſt überzeugt, Sie werden uns alle dabei behilflich 
aus den Reihen 1 ohne jede Frage nicht ein, den nächſten Wahlkampf glänzend und 
laube das nicht erer kleinen Landwirte. Ich ſiegreich für unſere gute und nationale Sache zuende 
njer verehrter Her oaftimmung und Heiterkeit.) zu führen. Heute muß bereits begonnen werden 
unſerer Agitation Ge ist (der, der an der Spitze mit den Vorbereitungen, nicht erſt vier Wochen 
Io frei geweſen und ı iſt denn auch in Ostpreußen vor der Wahl. (Lebhaftes Bravo!) Mit dieſer 
ge tagt: Woher kom D den Herrn Dr. Böhme Hoffnung und dieſer Ausſicht auf die Zukunft will 
e Agitation des Baue de ich meine Rede ſchließen und die Reſolution nicht 
Ich höre Her dar Wort undes Zuruf: Juden!) leſen, da Sie fie alle in den Händen haben. 
u früh ; ort Juden! Das ijt zu früh, (Stürmiſcher, ſich lange wiederholender Beifall 
und Händeklatſchen.) 


in. A. meine Herrſchaften! { f 
ein, Herr 5 n! (Große Heiterkeit.) 
Geld bezahlen teig darauf geantwortet: Nach dem Bericht der Kaſſenreviſionskommiſſion 
(Lachen n reiche hannoverſche Bauern! erhält das Wort zum Referat über „das wahre 
) a der Steuer auf das Kinder⸗ und Gatten⸗ 
erbteil“ 
Profeſſor Dr. Suchsland⸗Halle a. S.: e 
Gib mir einen feſten Punkt, und ich will die 
Erde aus ihren Angeln heben! Archimedes vor 
Jahrtauſenden geſprochenes Wort gilt noch heute. 
hne feſten Punkt iſt auch für die Führer ein erfolg⸗ 
reiches Wirken ausgeſchloſſen. Dieſer feſte Punkt 
iſt die Treue unſerer Mitglieder (lebhafter Beifall), 
die Treue, die unſere Gegner untergraben wollten. 
Zu wünſchen iſt nur, daß die Eigenart der Er b⸗ 
anfallſteuer bald in den weiteſten Kreiſen 
erkannt wird. Bei Erbanfällen an Geſchwiſter, 
Geſchwiſterkinder, von Nichtverwandten hatten wir 
die Beſteuerun ſchon. Im Vorjahre aber handelte 
es ſich lediglich um das Kinder⸗ und Gattenerbe. 
Noch 1906 lehnten alle bürgerlichen Parteien die 
Steuer auf das Gatten⸗ und Kindeserbe ab; man 
halte den Freiſinnigen und Nationalliberalen nur 
die damaligen Reden vor. Damals iſt gegen dieſe 
Parteien keine Steuerhetze inſzeniert worden! Doch 
dann kam die große Reichsfinanzreform. Die Re⸗ 
gierung hatte inzwiſchen den Tag von Damaskus 
erlebt und forderte die Beſteuerung des Gatten⸗ 
und Kindererbes. Das Merkwürdige geſchah: die 
Liberalen fielen um und beſchimpften zugleich den 
Bund, der ſeine und ihre Überzeugung feſtgehalten . 
hatte! Man ſprach von Steuerdefraudationen, und 
der Dollarprinzeſſin entſtand der Dollarprinz: 
Profeſſor elbrück. (Heiterkeit) Gott, 
wie iſt der brav! Trotz des Widerſtandes der Libe⸗ 
ralen iſt die Finanzreform erreicht, und 2 ſegens⸗ 
reichen Folgen zeigen ſich überall, Profeſſor Del⸗ 
brück hat einen ungeheuren Reinfall erlebt. Trotz⸗ 
dem iſt er dreiſt genug, im neueſten Heft ſeiner 
Jahrbücher neue Stinkbomben gegen die Land⸗ 
wirtſchaft zu ſchleudern. (Pfui!) Wie zürnt er 
dem Finanzminiſter Freiherrn von Rheinbaben, 
weil dieſer der Rederei von der Steuerdrückerei der 
Agraxier den Boden entzog! Er ſucht eine Brücke 
zur Erbanfallſteuer zu ſch H 
unjere Preſſe der Läſſigkeit in der Aufklärung. 
(Heiterkeit. Man ſucht niemand hinter einem 
Buſch, man habe denn ſelbſt dahinter geſteckt. 
8 gut!) Wie drückten ſich die Börſen⸗ f 
reiſe vor der Talonſteuer! (Sehr wahr!) Ja, 
die Börſenpreſſe handelte nach dem Grundſatze: 
Der brave Mann denkt an ſich ſelbſt zuletzt! (Große 
Bes Das Feſthalten an der Gatten⸗ und 
indererb Lee ſeitens des Kapitalismus iſt, 
wie ich beſtimmt weiß, weiter nichts wie ein Ma⸗ 
növer des Kapitalismus und der Börſe, die das 
Geld umſetzen und den Taler wandern ln 
wollen. Die Steuer auf das Kindererbteil müßte 


Lehren dieſer Herren ſeien reif für die Rumpel⸗ 
kammer. 

Anſiedler eden den (Poſen) wendet 
ſich ebenfalls gegen den anſa⸗ und den 
Bauernbund, welch letzterer auch in ſeinem 
Mutterlande, der Provinz Poſen, nicht voran 
komme. Die Mutter des Bauernbundes ſei der 
Hanſabund; die Väter ſäßen im Weſten Deutſch⸗ 
lands. Es ſei die reine Kindesunterſchiebung, um 
das Beiſpiel der Gräfin Kwilecka heranzuziehen, 
um den Wunſch daran zu knüpfen, daß das Kind 
am beſten gleich nach der Geburt geſtorben wäre, 
damit große Prozeſſe vermieden würden, die das 
deutſche Reich belaſteten. (Heiterkeit und Beifall.) 

Bojan⸗Wildersdorf erinnert an Bismarck als 
den beſten Freund und die treueſte Stütze der deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft, die unter ſeinen Nachfolgern 
geradezu der Not in die Arme getrieben worden 
ſeien. Er verherrlicht „das Triumvirat aus der 
Deſſauerſtraße“: Wangenheim, Roeſicke, Hahn, und 
forderte zum treuen Zuſammenſtehen der Bundes⸗ 
mitglieder auf. 
5 Chefredakteur Dr. Oertel 
(mit ſtürmiſchem Beifall und Hochrufen begrüßt): 

Warum begrüßen Sie uns ſo freundlich? Sind 
wir nicht die Teilnehmer an einem Raubzuge? 
(Große Heiterkeit.) Wir taten eine nationale Tat, 
und der Schimpf war uns eine Ehre. Freilich, zu 
einem ſind wir nicht fähig geweſen: wir konnten 
keine Opfer der überzeugung bringen. Wir ſind 
nicht die Allerweltsſtraße nach Damaskus mit⸗ 
gegangen. Wir nehmen die Vorwürfe, die man 
Uns gemacht hat, ruhig auf unſeren Rücken, und der 
iſt ja breir genug (Stürmiſche Heiterkeit.) Daß 
wir mit dem Zentrum gegangen ſind, ſoll eine 
ſchlimme Sünde geweſen ſein. Nun, ich mache aus 
meinem Heizen keine Mördergrube! Ich gehe 
lieber mit dem Zentrum, als mit jenen Liberalen, 
die lieber mit den Sozialdemokraten, als mit uns 
gehen, und ich werde auch künftig immer lieber 
mit dem Zentrum, als mit KI auserlejenen Mit⸗ 


jemand dieſe reichen 60 
„ di reiche annoverſchen 
beitragen d Geld in die Kafje des unde 
einen ſolch en. niemand war in der Lage, mir 
ZS 1 hannoperſchen Bauern nach⸗ 
men ET! And darum glaube ich, 
es andere Kaſſen 
n der Bauern, aus denen die 


daß die von mir vermuteten Geldgeb 
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deblüten dieſer Herren kennen zu 
Großen f 10 gilt das alte Wort wieder: Die 
Kleinen Niandwirtſchaft wollen aus der Haut 
er Vorwurf nenen ſchneiden! (Lachen), da gilt 
Amter di rf wieder: Die Großen beſigen die 
Fir ans Brett nergeh 
mer ue e ich ſchon nachgewieſen, daß unſere 
beſetzt es freie grilötieung unſerer Mitglieder 
Con Selbftvermaltung. aa) jo, wie in der 
die Mö SI lei er der kleinſte Bauer, fo hat er 
zu werden 5 die Kreiskommiſſion gewählt 
1 8 der Selbſtverwaltung 
d 8 II Ja, wir 
Be Ree ſolche Männer finden, und wir holen 
liche de und ermutigen fie, eine gewiſſe E 
ihre 2 Eet fallen zu laſſen, weil wir gerade 
geht es arbeit wünſchen. (Bravo!) Dann aber 
Alles Ve dann wird ausgeführt, was num: 
att Jean, E für die deutſche Landwirt 
de wie D eiſtet hahe; und amüſant iſt es zu 
Nbänberun Ge Tierhalterparagraph, deſſen 
urche eführk Ge geordnete Herr von Treuenfels 


jährigen SE in diefen Tagen b 1 


ſie es immer getan haben in der 
Jane ing durch dieſe Halle das Bekenntnis: 


über alles! (Stürmiſcher Beifall und anhaltende 
Hochrufe.) o Wige nos igen ahn don) 

auerngutsbeſitzer Matthias aus Oſtpreußen 
überbrachte die Grüße der oſtdeutſchen Bauern und 
hob N daß in Zu Dorfe neben Schloſſern 


auf auch von dem Herrn Wachhorſtl nehmungsluſtig iſt, ihr Geld nicht zuſammenhält, und Schuſtern auch Bürgermeiſter und Lehrer Mit⸗ 
ür SE . wird (Heiterkeit). 119 d DEE) be Borse und dem Kapitalmarkt an⸗ SC des Bundes der Landwirte feien. 


eichs⸗ und Landtagsabgeordneter von Oldenburg⸗ 
Januſchau 
(mit minutenlangem, demonſtrativem Beifall und 
ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt): 

Mitten in den Größenwahn und die Straßen⸗ 
demonſtrationen der ee ee mitten in 
den Aktenſtaub und die Theorie fährt die General⸗ 
lem ng des Bundes der Landwirte wie eine 
ſteife Briſe, und ſie ſagt der roten ſowohl wie der 
oldenen Internationale: Wir, die Bebauer der 
eutſchen Erde, wir ir auch noch da! (Heiterkeit 
und 0 Beifall.) Ein ſchlappes Vereins⸗ 
eſetz und Gefühlsduſelei haben der Sozialdemo⸗ 
ratie eine Stellung vachafft die ſie nach ihrer 
Macht nicht verdient. ir auf dem Lande haben 
kein Verſtändnis für die künſtliche Züchtung 
von Sozialdemokraten. Wir in Preußen 
auch nicht, und wir werden es daher als unſere 
Aufgabe betrachten, jeder Minderung des länd⸗ 
lichen Einfluſſes, jeder Demokratiſierung des 
preußiſchen Wahlrechts auf das a. And ent⸗ 
gegenzutreten. (Lebhafter Beifall.) Und die⸗ 
jenigen von uns, die nicht aus Preußen ſind, ſie 
können getroſt das Gefühl von hier mit fortnehmen, 
daß wir das für ſie mittun, denn wenn Preußen 
ſeine Schleuſen dem Radikalismus öffnet, dann 
wird ſich dieſer ohne weiteres über die Grenzen 
Preußens hinaus ergießen. Mit der roten und mit 
der goldenen Internationale geht ja der Liberalis⸗ 
mus unſerer Tage leider Hand in Hand. Der 
Hanſabund bekommt das Geld von der gol⸗ 
denen Internationale 0 10 wie die Sozial 
demokratie. Und dieſes Geld wird uns bekämpfen. 
Aber Schaden tun wird es uns nicht. Für Geld 
kann man alles haben, nur keine Überzeugungs⸗ 
treue. Diejenigen aber im Lande und diejenigen 
aus unſeren Reihen, welche ſich verführen laſſen, 
dem Bauernbund ſich deen die er⸗ 
innere ich heute von dieſer Stelle aus an den Dank, 
den ſie ſchulden ihrem alten treuen Vaterhaus, 
dem Bund der Landwirte. Mögen ſie nicht ver⸗ 
eſſen, daß die gemeinſame Organiſation der 
roßen und Kleinen allein imſtande iſt, der deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft beſſere Zeiten zu erkämpfen, 
und EE ſie ſich immer erinnern, wieviele Tränen 
und gebrochene Exiſtenzen uns die Ara Caprivi 
gekoſtet hat, weil es damals noch keinen Bund der 
Landwirte gab. And diejenigen, die ſie H vers 
führen, fie haben noch nicht gezeigt, daß Te das 
können werden, was wir hier. ſchon lange gekonnt 
haben. Wir wollen aber dem Bund der Land⸗ 
wirte treu bleiben bis zum Ende. Anſer Ziel 
bleibt nach wie vor dasfelbe: eine blühende Land⸗ 
wirtſchaft, eine geil Induſtrie, ein ſtarker 


ür die ni emontepreiſe eingetreten iſt, 
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nichts zu tun. Dies mögen auch und gerade die 
5 schen Geiſtlichen bedenken, die uns die Ab⸗ 
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keit.) 


d Ja, meine Herren und Damen, wenn man “ ; 
das Reich zum zweitenmale gegründet, und wir 


nach dief i 
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In der 


Diskuſſion 
rach zunächſt 
Kach Ser Logemann⸗Hannover: 

Ein Trennen in verſchiedene Bünde, wo der 
Sieg erfochten ſei, könne es jetzt nicht BCE Mir 
laſſen uns vor dem Bauernbund nicht bangen. 
Von uns bekommt er kein Geld, wenn es auch 
Dr. Böhme behauptet. Man mag den Radau nur 
noch toller machen. Dann weiß doch jeder erſt recht, 
daß nichts an der ganzen Sache iſt. In Verſamm⸗ 
lungen, in denen mehr Arbeiter als Bauern ſind, 
kann man den Leuten viel erzählen. Redner mahnt 
u Einigkeit und zu Treue gegen die Führer und 
Ke in Hannover werde der Bauernbund nicht 
aufkommen. Durch ihre aten ur Erb⸗ 
anfallſteuer haben die Nationalliberalen 
in Hannover abgewirtſchaftet. Nur Einigkeit wird 
uns zum Ziele führen. (Stürmiſcher Beifall.) 

Ein kurheſſiſcher Landwirt überbringt 
die Grüße der heſſiſchen Bauern. Auch in Heſſen 
ſitze der böſe Bund der Landwirte trotz Bauern⸗ 
und Hanſabund feſt im Sattel: Die liberale 
Steuerhetze habe der GC nichts geſchadet. 
Bedauerlich ſei die politiſche Charakterloſigkeit der 
Nationalliberalen, die nach Baſſermann'ſchem 
SE Nee 1115 Sunn den en und 
zbeu » amit in Baden und Sachſen den ock von 
möglicht rare) uad ſchen Wirtſchaftspolitik er⸗ Baſſermann bis Bebel herbeigeführt hätten. Mit 

weiter vorn ad wir werden in dem gleichen dieſer Drehſcheibenpolitik würden die National- 
beſonders ſch gehen, wenn auch vorübergehend liberalen aber ſonſt nicht viel erreichen. Der 
nfeindunge age jetzt bevorſtehen, beſonders Hanſabund ſei mehr ein bundiger Hans Man wolle 

werden dieſe ERR gegen uns ſich richten: wir die Handwerker und Kommerzienräte zuſammen⸗ 
eugt — glänze Cd — bavon bin ich feſt über⸗ treiben. Als ob es zwiſchen denen eine Intereſſen⸗ 
Lutſchen Sorte beſtehen; und man wird im gemeinſchaft gäbe. Denſelben Gedanken Babe ſchon 
der ger für are et, paß es keinen kreueren der frühere Vertreter des heſſiſchen Kreiſes Marburg 
er Stadt ſo gut ſchaffende Arbeit, im Mittelſtande Herr von Gerlach propagiert, und ſein Nachfolger 
keine pel, Quf dem Lande, gibt, daß es Dr. Nohme haue in dieſelbe Kerbe. Dis politiie 
eine treueren Antertagen für unſere Monarchie, Begriffsverwirrung ſcheine alſo bei den Vertretern 
königlichen 5 Ab unſeres kaiſerlichen und des Kreiſes Marburg ezblich zu fein. von Gerlach 
gibt, als wir es ſind. Mit der fei Gelee bei den Genoſſen gelandet. Auch die 
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dann in u worden, im Reiche 110 Millionen — 
der SS zum guten Teile auf die Mitarbeit 
i 8 ki Mitglieder Bee: uführen geweſen. 

ahre bie von Einſeitigkeit, haben wir 
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Mittelſtand, ein 
glückliches Vaterlan 
i 1 8 Beifall. 

bayeriſchen Organiſation⸗ 


ie Grüße der 
bayeriſchen Landwirte. 


Liberalen, mögen ſie ſich emanzipieren von 
dem r Beifall) des 
miſcher Bei 


politiſche Entwicklung des Herrn Dr. Böhme ſeif niemals den gehäſſigen Charakter tragen, ohne den 
noch nicht zuende. (Zurufe: Thamäleon!) Die Einfluß der Judenpreſſe. (Sehr richtig!) Die 


uden haſſen alles, was klar iſt. Den Reichs⸗ 
anzler beglückwünſche ich aufrichtig zu den An⸗ 
SI, denen er von dieſer Preſſe ausgeſetzt iſt. 
Sehr richtig!) Die Rede des Abgeordneten Franck 
hat der Abgeordnete Liebermann von Sonnenberg 
mit Recht als eine unerhörte Anmaßung bezeichnet. 
(Lebhafter Beifall.) Je mehr der Reichskanzler 
von dieſen Leuten angegriffen wird, umſo feſter 
werden wir zu ihm ſtehen. (Stürmiſcher Beifall.) 

Zum Schluß wurde folgende Reſolution 
angenommen: „Die Generalverſammlung 
des Bundes der Landwirte erklärt ihr volles Ein⸗ 
verſtändnis mit der Tätigkeit ihres 
Vorſtandes im verfloſſenen Jahre. Sie ver⸗ 
traut darauf, daß derſelbe auch ferner alle Maß⸗ 
regeln bekämpfen wird, welche zu einer wirt⸗ 
ſchaftlichen oder politiſchen Schwächung des werk⸗ 
tätigen Mittelſtandes in Stadt und Land führen 
würden. Die wirtſchaftliche Entwicklung der letzten 
ar hat die glänzendſte Rechtfertigung der vom 

unde der Landwirte vertretenen Politik erbracht 
und die Gemeinſchaft der Intereſſen 
aller nationalen Erwerbsſtände er⸗ 
wieſen. Mit Genugtuung können wir feſtſtellen, 
daß dieſe Erkenntnis auch allmählich in den wei⸗ 
teſten Kreiſen zur Geltung kommt. Die Einigkeit 
dieſer Stände iſt eine nationale Notwendigkeit. 
Umſo ſchärfer verurteilt die Generalverſamm⸗ 
lung alle Beſtrebungen, welche eine Ver⸗ 
hetzung dieſer Stände unter einander be⸗ 
zwecken.“ 

Um 4% Uhr wurde die Verſammlung vom Vor⸗ 
ees Roeſicke mit einem Hoch auß den Bund 
geſchloſſen. 

Vor dem Zirkus fand eine förmliche Ausſtellung 
landwirtſchaftlicher Maſchinen ſtatt, die in dieſem 
ge ſogar an das elektriſche Stromnetz ange⸗ 

oſſen war. 


Mannigfaltiges. 

(Todesſturz eines Leutnants.) 
Der Gardeleutnant v. Prittwitz und Gaffern 
aus Berlin iſt am Freitag vom Berge Tobo 
(Tirol) abgeſtürzt und Sonntag von einer 
Militärexpedition tot aufgefunden worden. 
Der Verunglückte war Leutnant im 1. Garde⸗ 
Feldartillerie-Regiment und vor 14 Tagen 
nach Tirol beurlaubt worden. 

Eine Millionenſtiftung.) 
Der im November v. J. verſtorbene Geh. 
Kommerzienrat Selbe, in Firma Baſſe und 
Selve in Altena i. W., hat den Angeſtellten 
und Arbeitern durch letztwillige Verfügung 
eine Stiftung von 1 300 000 Mark vermacht. 
Nach den näheren Beſtimmungen erhält jeder 
Arbeiter, der 25 Jahre ununterbrochen auf 
dem Werk beſchäftigt war, mindeſtens 1250 
Mark, ebenſoviel jede Arbeiterin; jeder 
Meiſter mindeſtens 2500 Mark und jeder 
Beamte mindeſtens 5000 Mark als Ver⸗ 
mächtnis ausgezahlt. 

(Zum Tode verurteilt.) Das 
Schwurgericht des Landgerichts zu Aachen 
hat den Tagelöhner Niederau aus Corneli⸗ 
münſter zum Tode verurteilt. N. wurde für 
ſchuldig befunden, an dem Schulknaben Haller 
ein Sittlichkeitsperbrechen verübt und danach 
den mißbrauchten Knaben ermordet zu haben. 

(Gegen die Ausſagen von 
Kindern) vor Gericht ſind ſchon oft war⸗ 
nende Stimmen laut geworden. Ein beſon⸗ 
ders kraſſer Fall, wie Jugendliche ſich der 
Tragweite und Bedeutung ihrer Ausſagen 
nicht bewußt ſind, war bei einer Berliner 


Gerichtsverhandlung zu verzeichnen. Ein 


Knabe hatte ſich ſelbſt bezichtigt, eine goldene 
Uhr geſtohlen zu haben, während in Wirk⸗ 
lichkeit der Dieb in einem Erwachſenen ge⸗ 
funden wurde. Der Junge erklärte, vor 
lauter Verwirrung hätte er jedes klare 
Denken verloren gehabt. ) 

(Die Raubanfälle im Eiſen⸗ 
bahnzuge) find in Rußland noch immer 
an der Tagesordnung. Wie aus Charkow 
gemeldet wird, überfielen nahe der Station 
Rubeſhnaja fünfzehn junge Leute, die unter 
den Paſſagieren Platz genommen hatten, 
einen in der Dienſtabteilung reiſenden 
Kaſſierer, töteten ihn, indem ſie drei Bomben 
gegen ihn ſchleuderten, brachten den Zug 
zum Stehen und entkamen mit dem geraubten 
Gelde. — In dem von Jekaterinoslaw abge⸗ 
gangenen Poſtzuge wurden dem Kaſſierer 
einer Aktiengeſellſchaft, Chripatſch, der von 
zwei Wächtern begleitet war, von fünf 
Männern 11000 Rubel geraubt. Im Ver⸗ 
laufe des entſtandenen Handgemenges wurden 
Schüſſe abgegeben, durch welche ein Räuber 
und ein Wächter getötet, der zweite Wächter 
verwundet wurde. 

(Eine verhängnisvolle Bomben⸗ 
exploſion.) Durch die Exploſion einer 
Bombe im Gefängnis von Isnallon, PBortus 
gal, wurden zwei Gefangene getötet. Ein 
Freund eines Inſaſſen hatte die Bombe ge⸗ 
liefert, um das Tor zu ſprengen und der 
meuternden Gruppe freien Ausgang zu ver⸗ 
ſchaffen. Die Bombe explodierte vorher, wo⸗ 
durch der Anſchlag vereitelt wurde. 


Humoriſtiſches. 


(Schneidig.) Dienſtmädchen (das zum Bier⸗ 


EE ein monarchiſches, ein holen geſchickt war): „So eine Frechheit! Be⸗ 
! (Donnernder, minuten⸗ gegnet mir da auf der Treppe ein junger Menſch, gibt 


mir einen Kuß, trinkt mir 's Bier aus und ver⸗ 


Stonomierat Back 1 als Vorſitzer der ſchwindet.“ 


(Anzüglich.) Vater (zur bejahrten Tochter, 
nachdem dieſe zum drittenmale das Lied ſpielt: 


Rittergutsbeſitzer von Bodelſchwingh⸗ „Schier dreißig Jahre biſt du alt“): „Um Gottes⸗ 
Schwarzenhaſel berührt die Wahlrechts⸗ willen, höre do endlich auf mit deinen — Jugender⸗ 
vorlage. Ich habe die herzliche Bitte an Die innerungen.“ 


(L a ) „Und wie Haft du denn ge⸗ 


koniſch 
Judentums. (Stür⸗ ſchlafen ?“ — „Erſt ſchlief ich nicht ei d 
all.) Die Wahlrechtsagitation 8 us ee e e 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß ſchriftliche Geſuche 
in Armenangelegenheiten nur in dem 
Falle Berückſichtigung finden, wenn die 
Beteiligten krankheitshalber nicht perſön⸗ 
lich im Armen⸗Bureau erſcheinen können. 

Dagegen werden mündliche Anträge 
ꝛc. während der Dienſtſtunden jederzeit 
entgegen genommen und jede gewünſchte 
Auskunft gern erteilt. 

Dadurch ſoll verhütet werden, daß den 
Armen für Schriftſtücke, die in den 
meiſten Fällen ihren Zweck verfehlen, 
Koſten entſtehen. 

Thorn den 6. Dezember 1909. 


Die Armenverwaltung. S 


caschenmesser, 
eheeren. 

Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


SustavMeyer. 


92 g 
Leppige Büste 
und Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch vos zwei Doſen Buſennähr⸗ 


kreme und zahle bei der, wo der 
Erfolg ausbleibt, 


500 Mark in bar. 


Eine Doſe 2,50 Mark, zwei Doſen 4,50 
Mark. Verſand diskret per Nachnahme, 
eventl. anonym. 1000 Dankſchreiben 
vorhanden. Z. B. ſchreibt eine Dame: 
„Herzlichen Dank für Ihren berühmten 
Buſennährkreme; felbiger hat ſehr gut 
gewirkt. A. A. in W.“ — V. Bauch, 
Breslau, Gräbſchenerſtr. 135. 


Kul, 


Beſtempfohlen, abſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Nudak bei Thorn 2. 


“Jeder Kranke 


beachte diese Annonce. 
Reelle Hilfe 
finden Kranke in veralteten 
Fällen durch meine gründliche, 
praktische Spezialbehandlung 
auf dem Gebiete des 


H 1 e St 
+ Pilanzenheil-Verfahrens. 7 
Nerveuleiden, Kopf-, Nasen-, Hals-, 
Magen-Krämpie, Asthma, 
Blasen, Rhenmatismus, Franenleiden 
Hautkrankheiten jeder Art. 
A. Wulff, Spezialist, 
— Schlossstrasse 12, zweite Etage, — 
Sprechz. 9—12, 3—6, Sonntags 9—12. 


Malzkaramellie, 


vorzüglich im Geſchmack, 
Blutarmen zu empfehlen, offeriert 
A Flaſche 9 Pf. 


Höcherlbräu⸗Filiale, 
Katharinenſtr. 4. 
Fernruf 101 — Fernruf 101. 


Wichlig für Gaftwirte! 


Nach der neuen Vorſchrift genügt die 
Reinigung der Bierleitungen mit Soda 
ꝛc. nicht mehr. 


Wir empfehlen 


Osteril e 


als ausgezeichnetes Reinigungs⸗ Mittel 
und bitten Gratisproben von uns zu 
verlangen. 


Oster & Co., 


Fabrik für Bierdruckapparate, 
Königsberg i. Pr., Weidendamm 10. 
Bei Bedarf in kompletten Bierdruck⸗ 
apparaten oder Armaturen nach neuer 
Vorſchrift bitten koſtenfreie Offerte ein⸗ 
zuholen. 


Garantiert gut kochende 
Sr 
o Pfund 15 Pfg., 
ruſſiſche Tafellinſen, 
= weihe Bohnen, = 
a 
ku, 
a Pfund 10 Pfg., 
ſowie 
in beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 
Schillerſtraße 3. 
Auf meiner Waldparzelle in Schillno 
dortfelbft, trockenes 
Kiefern⸗Klobenholz, 
Kr 95 92 und Rund knüppel 


D FErbſen, 
o Pfd. 15 u. 20 Pfg., 
Id. 15 u. 20 Pfg., 
Aal e Eat), 
u ſämtl. Kolonialwaren em 
Heymann Cohn, 
werden täglich durch den Beſitzer Blümke 
I. und II. Klaſſe, ſowie trockene ge⸗ 
A. Ferrari Thor» 


ol 


für Han 


Zweigniederlaſſung Thorn, 


Brückenſtraße 36 


el nm Gewerbe 


(in den bisherigen Räumen der Firma Oskar Lichtenstern.) 


Aktienkapital 22 500 000 ME. — Reſervben 3500 000 Mk. 


An⸗ und Verkauf, ſowie Beleihung von Wertpapieren jeder Art, 
Eröffnung von laufenden Rechnungen, 
Annahme von Bardepoſiten zur beſtmöglichen Verzinſung, 


Scheckverkehr, 


Diskontierung von Wechſeln, 
Beleihung von Frachtbriefen und Hypotheken⸗Dokumenten, 

Uebernahme von Auszahlungen an allen Plätzen des In⸗ und Auslandes, 
Ausſtellung von Kreditbriefen auf alle größeren Plätze der Welt, 
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren, 
Koftenfreie Einlöſung von Zins: und Dividendenſcheinen, 
Gewährung von Baugeldern, 
Beſchaffung und Unterbringung von Hypotheken, 


Vermietung von Safefächern unter Mitverſchluß der Mieter. 


liefern die hauptſächlichſten Beſtandteile der 
einzig daſtehenden Pflanzen - Margarine 


Sanella 


die aus feinftem Pflanzenfett unter dem Schuhe des 
D. R.-P. Nr. 100922 mit füßer Mandelmilch hergeſtellt 
wird; daher beſitzt Sanella das feine Aroma ſowie den 
milden, nußartigen Wohlgeſchmack, wie überhaupt alle 


Sigenſchaften und Vorzüge feinfter Naturbutter. 


Die 


Verwendung von füßer Wandelmilch iſt unſer aus“ 
ſchließliches Recht, weshalb andere Pflanzenmargarine⸗ 
Produkte mit Sanella nicht verglichen werden können. 


In den einſchlägigen Gefchäften erhältlich. 
Allein hergeſtellt von: Sana ⸗Geſellſchaft m. b. R., Cleve. 


nach meinem Hauſe 


banal B 


und verkaufe bis dahin ſämtliche 


Wu | Beim E 
Pianinos 


zujede m nur annehmbaren Preiſe. 


F. A. Goram, 


Heiligegeiſtſtraße 6/10, Telephon Nr, 506. 


bleibt unerreicht. 


Nährmittel-Fabrik „Hansa 
Hamburg. 
Für 50 „Hansa“-Düten erhalten 
Sie eine Dose ff. Kakes gratis, 
b EEK REN KEINE) 


Vertreter: Carl Boesenroth 
KEE 


Gutsberkan 


im Kreiſe Sensburg, Gr. 660 Morg., 
davon 70 Morg. 80 jähr. Waldbeſtand, 
gute Wieſen, 30 ſchwere Kühe, 30 Stück 
Jungvieh, 19 beſte Pferde, viel aus 
eigenen Mitteln dräniert, volle Ernte. 
Preis 152 000 Mark, Anzahlung 35—40 
Mille. Ernſtliche Selbſtkäufer erhalten 
näheres durch 


Oſtpr. Güteragentur, 


J. Belau, Allenſtein. 


— EN 


Gute Anfänger⸗Geige |Geld-Parlehn 


billig zu verkaufen 


ee Koks ee 


für Sentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Erodenöfen und 
Am 1. April verlege ich mein Geſchäft Darren, zur rauchloſen Feuerung von Hempel, Loko⸗ 
mobilen und dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Uraft⸗ 
gas: (Dowfongas:) und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


(Prof. Giessler’s Patent) 


"eines 
modernen Waschmittels 
überzeugen Sie sich 
davon, dass man 


Ihnen das Richtige 
für die Wäsche gibt: 


‚Ozonit“ 


das moderne 
Waschmittel. 


Ges. gesch. 


Strassen- u 


j. Höhe, auch ohne Bürg. 


zu 4, 5% an jed. auf 
Wechſel, Schuldſchein, auch Ratenabzahl., bei Fräulein Lambeek. 


Wiën am 


früher Berlin, jetzt Thorn, 
3 Coppernikusstr. 3, 


Erstklassiges Atelier 


eleganter 


nd Gesellschafts- Toiletten. 
Prämiiert Paris. — Goldene Medaille. — Ehren- Diplom. 


gewiſſenhafte Penſion 


Für Schüler 


Mollieuiigape Ga 2, Tr. Laibt A, Antrop, Berlin NO. 18, Rp. auch ein möbliertes Zimmer. 


Schützenhaus. 
Mittwoch den 23. d. Is. : 


Großes Salvatorfeſt 


Kappen gratis. 


BE Konzert des Damen⸗Trompeter⸗Korps. E24 


1 
1 


Kappen graf. 
A. Gomoll. 


Sophie 


Meyza, 


Zahnatelier, 
Altstädt. Markt 11, 2. 


Wegen Krankheit 


meiner Frau beachſichtige mein 


Hotel „Deutſches Haus“ 


hier zu verpachten eventuell preiswert zu verkaufen. 


©. BO NAT IA, 
Gerechtestr. 2, Telephon 536. 


Moderne Einrahmungen. 
Eeichhalliges Lager in 
Siellrahmen und Leisten. 


wu 


SS Eigene Werkstatt. 33 


SS Solide Preise. 28 


m 


Pfandleihhaus, 


gegründet 1876, Bromberg, Friedrich⸗ 
ſtraße 5, beleiht Juwelen, Gold⸗ und 
Silberſachen zu den höchſten Preiſen. 


Hoher Nebenerwerb 


durch Adreſſenarb. Proſp. grat. Inter⸗ 
nat. Adr.⸗Bureau E. Blunck, Hamburg 36. 


Zahle 


wie bekannt für getragene Kleidungsſtücke, 

Möbel, Betten ſowie ganze Nachläſſe 
die höchſten Preiſe. ug 

Naftaniel, Heilig egeiſtſtr. 6 


Gartengrundſtück, 
ca. 2 Morgen, mit 80 m Baufront und 


Kanaliſation und Waſſerleltung, zu verk. 
Mocker, Geretſtr. 7. Beſichtig, vorm. 


Mein Haus, 


in welchem ſeit zirka 25 Jahren ein 


Kolonialwaren⸗ u. Kohlengeſchäft 


betrieben wird, mit großem Speicher, in 
beſter Geſchäftslage, iſt krankheitshalber 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


A. Wollenberg, 
Neuſtädtiſcher Markt 16, 1. Etage. 


Zwei 6 Mongte alte, weiße 


dg. 


von importierten Eltern gibt ab a 100 Mk. 


Lindenhof bei Thorniſch⸗Papau. 


Eine Gaskrone, 


eine Lyra, ein Gaskocher, 
faſt neu, fortzugshalber zu verkaufen 


Mellienſtraße 84, 2, l. 
Eine Geige, ein Cello, 
ein Klavier 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Das Haus, Heilidedeistat. , 


nahe am Altſtädt. Markt, iſt unter 
günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Ein faſt neues Chaiſelongue, 
ein faſt neuer Trumeau » Spiegel mit 
Stufe, ein Damen⸗Schreibtiſch, ein groß. 
Garderobenſchrank, ein hahnloſes Jagd⸗ 
gewehr ſowie verſchiedene andere faſt 
neue Möbel zu verkaufen bei 

Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Ein möbl. Zimmer 
Zu erfragen 


zu vermieten. 
Bückerſtraße 39, 1. 


[5% 51 Zim. mit voller Penſ. von 
d 0 


zu verm. Windſtr. 5, 2, r. 
Gut möbl. Zim. n. Kab. von ſofort oder 
1. März zu verm. Gerſtenſtr. 10, p. 
1—2 gut möbl. geſunde Zimmer mit 
Penſion zu vermieten Gerſtenſtr. 9 a, 1. 
Gt. m. Wohn⸗ u. Schlafz., ſ. Eing., m. a. o. 
Burſchengel. v. 1. 3. z. v. Gerberſtr. 18, p. l. 


bat, Zimmer z.D a ac 


Junkerſtraße 6, pt. 


Möbl. Zimmer, 


- nach vorn gelegen, mit ſeparatem Ein- 


gang, von ſofort eventl. 1. März zu 
vermieten Bäckerſtr. 9, 2 Tr., r. 


Möbl. Zim. m. a. o. P. zu vm. Bacheſtr. 13. 


Moöbl. Zimmer 


iſt ab 1. April nähe Leibitſcherſtr. (Jakobs⸗ 

vorſtadt) billig zu vermieten. Zu erfragen 

lebh. Straße fof, zu verm. 
Einrichtung billig zu haben. 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Angeb. unter K. W., poſt⸗ 
3 Zimmer 


Mi mit gr. Schauf. u. Keller in 
lagernd Thorn. 


zu haben Brückenſtr. 160 und Zubehor, völlig renoviert, ſogleich 
Daſelbſt | oder 1. 4. zu vermieten. 


e (2 Treppen.) 
Auskunft Brückenstraße 10, part. 


Oppen hein 
huhmadjeeite. 3 1 Trp. zum d 
6 zwei gut er. Zimmer zu ve 
Ein aut möbl. Zimmer, 
nebſt A vom 1. Dezember 1005 $ 
vermieten Neuſtädt. Markt 77 
Al. mëtt Jim m. P. J. 5. Gulmeritt . 


Kl. möbl. Zim. m. P. 3. v. Cum 
Möbliertes Fimmet 


nebſt Kabinett, auf Wunſch Burſchengeleh, 

vom 1. März zu vermieten den. 
Strobandſtraße 12, = 

2 font oben 


aut möblierte Borderzittt., 
ohne Benf,, mit ſep. Eing., 10 18,2. 
jpäter zu vm. Menftädt. Mark, ot 
Mehrere wël Zimmer vr 
Mehrere ah e H 
zu vermieten Brückenſtr. 13, Zen 3, 
M. 3.0. Lat bill, 3. pm. aut, Dar 
HL möbl. Simmer 

zu vermieten Strobandſtr. 16, Bi 
Wohnungen „ 


von 4 und 5 Zimmern, der Neuzeit Aug 
ſprechend eingerichtet, ſofort zu ver hl. 
Neubau Mellieniit- 


Wohnung, 


4 Zimmer, in ruhigem Haufe, mit Barn 
Bad, Gas, Dat, Zubehör und Garbe 
anteil, vom 1. 4. 1910 zu vermieten h. 
Culmer Chauſſee 120, I. Se 
Tulmerſſcaße 15 it eine dei 1010 
Stube und Küche vom 1. April 


zu vermieten. Zu erfragen Aa 


A. E. Schneider, Schuhmacher 
Gerechteſtraße 20: 


Eine freundliche Wohung 


1 
von zwei Zimmern nebſt Zu 


vermietet e. 

Ewald Peting, Säitert 

Brombergerſtr. 46, 

1. Etage, 1 Wohnung, 5 Zimmer debt 

Badeſtube, Balkon, mit reichl. Zu vr 
vollſtändig renoviert, von ſofort zu, o 

mieten. Zu erfr. Gerberſtr. 27, 2 o? 

In meinem Haufe, Copper 
18, iſt eine 


Wohnung, 


in der erſten Etage, von 5 Zu 
nebſt Zubeh., zum 1. April zu ver 5 
R. Steinicke 7 
In unjerem Haufe, Gereihielt., d 
ift vom 1. April 1910 eine elegan 


Wohnung 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, mieten. 
Badezim. u. reichl. Zubeh. zu mel 


J. Mendel & Pom 


Wohnungen. 


3 Zimmer, Küche, Bad, Madchengal 
elektr. Licht, Gas u. Zubehör, 
ſtraße 49, Lee b ët: 

6 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſcgas 
Küchenloggia mit elektr. Licht 5 
leitung, Mellienſtraße 109, 4 Tr. 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Er Pr II 

Heinrich Lüttman 
G. m. b. H., 40% 
Thorn, Mellienſt!⸗ d 
+ 


Friedrichſtraße 
herrschaftliche Mohn) V 


9—10 Zimmer mit Zubehör, 
1910 zu vermieten. 
Mietspreis 2000 Mark. 


Friedrichſtr. 2, J. bil 
W oh nung d 


e Së a ` 
immer wohnung 


Kabinett, Entree, Zubehör, erſte 


Gas, vom 1. 4. zu vermieten 1g 1b 
Wohnung 


3 Zimmer, Küche u. Zubeh., ſof. A OÉ 
2 Wohnunge 


(Nähe Hauptbahnhof) zu enn fiel 


. Heuer, gr L 
Eine Wohnung, |. K 
3 gr. Zimmer, Alkoven, gr. Küch enk, 5 
ſtube und Zubeh. jetzt geteilt, © mehl, 


ganzen, 1 Entree und 2 Zen Ap 


per gleich oder ſpäter zu vermi 
KEauara Een 
N f von 3 Zimmern, an, 10 
IHN uche, 3. Et, v. Le 
zu vm. B. Jasinski, Clifabe! 


5j. . f 

ST Län Blut e 
mit Gas find vom 1. April 1019 vk 
mieten. Näheres Eliſabethſtr.“ 


4 im 


— 


1 me 


— — 


2 29, ordentliche Adelstag 
Briſtol am Freitag in Berlin im Hotel 
glieder SE zahlreicher Teilnahme der Mit: 
abgehalten. allen Teilen des deutſchen Reiches 


Um ¼11 Uhr vormittags eröffnete der 


erſte 55 
niſter Loës der Adelsgenoſſenſchaft, Mi⸗ ` 
Die Frankfurter Pöbel⸗Exzeſſe. 
Die „Frankf. Zeitung“ bringt folgende Schil⸗ 
derung der beklagenswerten Ausſchreitungen: 
Auf der Zeit kurz nach ½11 Uhr nachts. 
Maſſen, viel Mob, der nicht etwa in den Ver⸗ 
ſammlungen war, ſondern aus allerlei Schlupf⸗ 
winkeln kommt, wachſen aus der Altſtadt herein, 
ſtauen ſich, man weiß nicht immer weshalb. Es 
ſind merkwürdige Leute unter ihnen: 
die man tagsüber nie ſieht. 
den Hoſentaſchen. 
Plötzlich ſteht eine Schutzmanns⸗ 


We "e königlichen Hauſes a. D. von 
Ansprache iesdorf die Sitzung mit einer 
Batter 10 ‚welche in einem Hoch auf den 
glieder “rang. Nachdem 78 neue Mit⸗ 
aufgend n die deutſche Adelsgenoſſenſchaft 
8 arten waren, hielt Rechtsanwalt Dr. 
Vortra e mann⸗Halle einen eingehenden 
Kung des über das Thema: „Die Ausfüh⸗ 
aj den NL Reichsſtempelgeſetzes inbezug 
eer oe tigten Grundbeſitz.“ Das Kor⸗ 
CN er dieſe Frage erſtattete der Geh. 
Eine lebgstungsrat v. Knebel⸗Doeberitz. 
Augen hafte Debatte ſchloß ſich an die mit 
träge E Beifall aufgenommenen Bor: 
gedruct die laut Beſchluß der Verſammlung 
Streifen werden ſollen, um ſie weiteren 
rot zugänglich zu machen. Ferner ge⸗ 
d 805 der Adelstag den Etat und erteilte 
better d'Be Entlaftung für die Jahres- 
Bo Der königliche Landrat Graf 
feſſemden e SC EE einen 
er: 21 99 

Rm ſoziale Ste EE 
aue N Ce großbeſitzenden Adels“, worauf 
u teide Interner Fragen verhandelt wurden, 
ertreter der Landes⸗ und Bezirks⸗ 


Der Ehrenpräſident der deutſck en 
u Cenoſſenſchaff, Herzog Ernſt Günther 
rankheit wog Holſtein war leider durch 
mer. hindert, an der Tagung teil⸗ 
deier u Ee ſandte an den 
ie d egraphiſche Begrüßung; 
hal, derte den Gruß mit dem Wunſche 
en fi eneſung. Am Abende verſammel⸗ 
Dietz ër Mitglieder der deutſchen 
Ban fenfepaft mit ihren Damen und 
räumen 5 a Feſtmahl in den Prachk⸗ 
eſenden E Briſtol. Unter den An⸗ 
Toten De der erſte Vorſitzer 
Piesdorf, Seine Durch- 
z zu Salm⸗Horſtmar, die 
Graf zu Hoensbroech, 
SE n-Bloemersheim, Graf Spee 
„von B v. Landsberg, die Generale 
err v. B See E Graf v. Brühl und Frei- 
Trotha CL enbrock, die Hofmarſchälle von 
ach der 2 von Rekowski und viele andere. 
noch in afel blieben die meiſten Herren 
während E Unterhaltung vereint, 
gnügte. ch die Jugend bei dem Tanze ver⸗ 


Eine kirchliche Maſſen⸗ 
5 de monſtration. 


dgebu i 
die yo ng gegen die beid 
ab chalten gen Tagen von liberal⸗kirchlicher Seite 
SC E und in denen die Frage dis- 
aupt historic ob die Perſönlichkeit Jeſu über⸗ 
\ Leer Geer di am Sonntag 
m 5 d n eine öffentliche Volksver⸗ 
1 We Ce Zirkus Buſch, die vom Vorſtande der 
wangeliſchen lien Vereinigung zur Pflege des 
war. pt ebens in Berlin einberufen worden 
Deen cher S 15 Verſammlung war von poſitiv⸗ 
augreic 5 n den betreffenden Vereinen eine 
io ſrömten daropaganda entfaltet worden, und 
Hottesdienſt enn nach Beendigung der evange⸗ 
Hurgſtraße diengezählte Tauſende nach der 
duppelbau pi ie kurz nach 11 Uhr den weiten 
Man ſah is auf den letzten Platz gefüllt hatten 
Ständ e, auch hlreiche Angehörige der höheren 
diele „Heine 55 Hofgeſellſchaft, ferner aber auch 
Frauen ee Außerſt zahlreich waren 
fung BE en. Eine Halbe Stunde nach Er⸗ 
orplatze an en ſich weitere Tauſende auf dem 
fanden, ‚Sejammelt, die keinen Einlaß mehr 
ebenverſam SC daher in aller Eile eine 
Helfer die mlung inszeniert, für die freiwillige 
beinahe Nen Weſammetten Menſchenmaſſen, die 
nach dem nah agenverkehr ins Stocken brachten 
Auch dieſe SR gelegenen „Feenpalaſt“ einfuden. 
je 3 eite Verſammlung war bald über⸗ 
Signum SE Veranſtaltung ſtand unter dem 
von den Rebnes lebt!“ Dieſes Thema wurde 
erörte Jef ern nach verſchiedenen Richtungen 


im a aubenserfahrun ati 
ſteht und rauen Leben a mcf e ee 
uns halten an znſere Kirche und darum laſſet 
men: a dieſem Bekenntnis. Die Redner 
gun ie E Seur, Hofkammerrat Eis- 


Of Ph fi Mum m, Paſtor Israel und a 


p ps. Die Ausführungen waren 


weniger wiſſenſchaftlich⸗kritiſcher Art, als vielmehr 
Bekenntniſſe zu Jeſu aus den Erfahrungen per⸗ 
ſönlichen Glaubenslebens heraus. 
einzelnen Anſprachen, ſowie zu Beginn und am 
Schluß wurden religiöſe Lieder geſungen. 
Schlußgebet ſprach Generalſuperintendent Dr. 


klärung angenommen, 


Ohne überrock, die 


lauernde Augen. 


Da drängt der 


Wir gehen weiter, 
Die Leute ſtehen 


Bewegung unter 


den Browninghunde. 
das Gefühl, als ſähe ich Blut. 

im Augenblick wie angefroren. 
ſind gefallen?“ 
Niemand weiß es mit Beſtimmtheit. 
mand plötzlich, daß das Schießen ziemlich weit 
vorne war, und daß man vorwärts muß. Eine 
wilde Errrgung zittert über die Straße. 
fliegt das Wort uns entgegen: „Ein Schutzmann 
hat einen Meſſerſtich in die Lunge bekommen 
und einen jungen Burſchen niedergeſchoſſen.“ 
Man hört, noch mehr Leute ſeien verwundet 
worden. Hinter mir ſhreit einer laut: „Das iſt 
der Janhagel, der hier randaliert. 
geſchiehts ganz recht, wenn ſie Hiebe kriegen.“ 


Provinzialnachrichten. 


ſchwinden.) Der über 70 Jahre alte Vater des 
hieſigen Kaufmanns K. wird ſeit Donnerstag ver⸗ 
mißt. Bei Nachforſchungen wurde ſein Stock hinter 
der Ziegelei auf der Drewenz gefunden. 
vielfach von den Anwohnern an der Drewenz ge⸗ 
ſehen worden ſein ſoll, iſt anſcheinend von der 
fitelle unbemerkt in das Waſſer gefallen. 


Anfang nächſten Monats wird in unſerer 
Stadt in den Fabrikräumen des Eiſenfabrikbeſitzers H. 
Matthiä in der Salatereiftraße eine Zigarrenfabrik er⸗ 
richtet. Es handelt ſich um eine Zweigfabrik der Firma 
J. Neumann, deren Hauptſitz ſich in Berlin befindet. 
(Schiffsunglück.) 
Kiel wird telegraphiert: Der Schoner „Elſu“ aus 
Tolkemit (Schiffer Us), mit Getreide von Riga 
nach Eckernförde beſtimmt, iſt mit ſeiner Beſatzung 
untergegangen. 2 

Elbing, 19. Februar. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) l 
demokratiſcher Antrag, den Magiſtrat zu beauf⸗ 
tragen, bei der Regierung Einſpruch gegen die 
Wahlrechtsvorlage zu erheben und die Einführung 
des Reichstagswahlrechts auch für Preußen zu for⸗ 
Die Mehrheit hielt es nicht für 
richtig, daß ſich das Stadtverordnetenkollegium mit 
dieſer rein politiſchen Sache befaßt. 
Sitzung wurde längere Zeit die Einführung der 
Elektrizitätsſteuer 
Magiſtrats will die Steuer für die Kilowattſtunde 
5 Pfennig für Beleuchtungs⸗Elektrizität und 
für Motor⸗Elektrizität feſtſetzen. 


15 
Aiden) In der 


dern, abgelehnt. 


Die Angelegenheit wurde vert 

Danzig, 19. Februar. 
geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung verlangten 
Handwerkerkreiſe einen größeren Einf 
Aufſtellung der Lehrpläne ſowie auf die 
des Kuratoriums der Fortbildungsſchule. 
g, das Kuratorium der Fortbildungs⸗ 
ſchule, das jetzt aus elf Mitgliedern, darunter drei 
Handwerksmeiſtern, beſteht, um ſieben Mitglieder 
aus Induſtrie und Gewerbe zu verſtärken, wurde 
mit großer Mehrheit angenommen. 
wurde das ganze Syſtem der heutigen Fortbildungs⸗ 
ſchule als ein unpraktiſches, am grünen Tiſch er⸗ 
Bei Erhöhung der 
) en ſtädtiſchen höheren und 

tittelſchulen ging die Verſammlung über die An⸗ 
träge des Magiſtrats hinaus. Im ganzen ſollen 
N ark mehr erzielt werden. In den 
höheren Schulen decken die neuen Schulgeldſäße noch 
nicht einmal die Hälfte der Selbſtkoſten der Stadt 
Hier bezw. Schülerin. 
oll erheblich eingeſchränkt werden, ins⸗ 
e an der Viktoriaſchule. — D 
ſtenverein aller Branchen hatte zu Freitag 
Proteſtverſammlung gegen die Konſum⸗ 
dem Schützenhauſe einberufen, die von 
eſucht war. Nach einem Vor⸗ 


Das Freiſchüler⸗ F 
fammer) als Berufungsin 
den Redakteur Konieczuy des „Lech“ verhandelt. 
Anfang dieſes Cie wurde er wegen Beleidigung 
des hieſigen 

Sander zu je 300, zuſammen 600 Mark Geldſtrafe 
oder 200 Tagen Gefängnis verurteilt. Die heutige 


Sportplatz den Namen „Heinrich Ehlers⸗Platz“ 


zu geben. 


Danzig, 19. Februar. (Selbſtmord.) Anſchei⸗ 


nend in Anwandlung einer Geiſtesſtörung hat ein 


Bureaubeamter der hieſigen kaiſerlichen Werft ſich 
geſtern durch Erſchießen den Tod gegeben. Schon 
vor einiger Zeit hatte er Zeichen von Geiſtesſtörung 
/ u 31 Géi gegeben und in einem ſolchen Zuſtande auch Danzig 
kette quer über die Straße. Im Augenblick, da verlaſſen, war aber hierher zurückgekehrt. 

ich Helmſpitzen und Sturmketten im Lichte blitzen 
ſehe, pfeift jemand irgendwo. 
dünne Stimmen ſchreien „Pfui!“ 
faſt in dem Gewoge der Menge. 
Strom vor mir zurück, ich ſehe ein halbes Dutzend 
Schutzleute auf das Trottoir ſtürzen, die Seiten⸗ 
Da blitzt ein Säbel, da noch einer. 
Im Augenblick höre ich ein paar Schreie; gleich 
darauf kommen die Schutzleute zurück, ſtecken den 
Säbel in die Scheide und bilden wieder ihre 
Kette quer über die Straße. 
durch die Schutzmannskette. 
ſtarr, ſcheinen nicht nach rechts und nicht nach 
links zu blicken. Da vorne ſind auch Berittene Reiche 
und weiter Schutzleute, Schutzleute, Schutzleute. konnte. Faſt eine Stunde lang behandelte der Vor⸗ 
Wieder ein paar Pfui⸗Rufe, wieder jene raſche 
den Schutzleuten. 
knallt ein Schuß. Es iſt wie ein Schlag auf den 
Und noch einer, noch einer, noch einer. 
Kurz, ſcharf, man kennt das Gebell dieſer beißen⸗ 
Ich habe im Augenblick 
Die Menge iſt 


Dt.⸗Ehlau, 20. Februar. (Der liberale Verband 


Weſtpreußen) hielt am Sonnabend im Zeimerſchen 


Saale hierſelbſt eine öffentliche Verſammlung ab, die 


trotz der großen Reklame nur von etwa 60 Perſonen 


beſucht war. Der Domäuenpächter und Reichstagsab⸗ 
geordnete Fegter (Oſtfriesland) ſollte über Libera⸗ 
lismus und Landwirtſchaft ſprechen. Es kam aber 
wiederum nur das in letzter Zeit zu Tode gehetzte 


Thema „die politiſche Lage“ heraus. Etwas neues 


konnte der Redner, obwohl er zwei volle Stunden 
ſprach, nicht bringen. An der Schuldenmiſere des 
Reiches ſoll hauptſächlich die Schutzzollpolitik die Schuld 
tragen. Dadurch würden ſämtliche Bedarfsmittel im 
Preiſe erhöht und das Geld entwertet. Die Folge ſei 
eine erhebliche Steigerung der Betriebsmittel des 
e, für die eine Deckung nicht gefunden werden 


tragende natürlich wieder die Reichsfinanzreform mit 
den üblichen Ausfällen gegen die Konſervativen wegen 
ihrer Haltung bei der Erbanfallſteuer. Endlich ſchwang 
er ſich auf das jüngſte Steckenpferd liberaler Agitation: 
Die Wahlrechtvorlage, die einen Schlag ins Geſicht 
fürs deutſche Volk bedeuten ſoll. Die Wahlrechts⸗ 
demonſtrationen ſuchte er zu rechtfertigen und ſprach der 
dabei gezeigten Disziplin der Maſſen feine An⸗ 
erkennung aus, während der Poljzeipräſident von 
Berlin und die Polizei recht ſchlecht wegkamen. Endlich 
verſtieg er ſich zu der Behauplung, die Konſervativen 
ſeien die wahren Reichsfeinde, da ſie das Reichslagswahl⸗ 
recht bekämpfen, dem Staate aus Eigennutz die not⸗ 
wendigen Subfiftenzmittel verweigern und die Rechte 
des Volkes in jeder Weiſe zu verkümmern ſuchen. 
Ihnen müſſe daher in erſter Linie der Kampf der 
liberalen Kräfte gelten. Als aweljer ſprach der Vorſitzer 
des Verbandes, Kommerzienrat Münſterberg⸗ 
Danzig über die Einigung der Liberalen. Dieſe hat 
ſich in Weſtpreußen bei den drei linksliberalen Parteien 
ſchon vollzogen. Die formelle Einigung fürs ganze 


Reich findet im März in Berlin ſtatt. Auch er ſchloß 
mit einem Aufruf gegen die „Reichsfeinde“: Konſer⸗ 
valive und Zentrum“. Bei der Diskuſſion traten ver⸗ 


ſchiedene Redner für eine völlige Einigung mit den 
Nationalliberalen ein. Schließlich brachte Amlsrichter 
Dr. Studen t⸗Dt.⸗Eylau eine Reſolution ein, die na 
kurzer Debatte in folgender Faſſung angenommen 
wurde: Die heute in Dt.⸗Eylau verſammelten Liberalen 
verſchiedenſter Richtung halten die Wahlrechtvorlage 
der Regierung für unannehmbar, wenn ſie nicht 
mindeſtens das geheime Wahlrecht bringe und bitten 
in dieſem Falle die freiſinnigen und nationalliberalen 
Fraktionen die Vorlage abzulehnen. Wir wünſchen 
auch kein Mittel unverſucht zu laſſen, auch eine neue 
Einteilung der Wahlkreiſe herbeizuführen. 
Königsberg, 16. Februar. (Für die Allen⸗ 
ſteiner Ausſtellung) bewilligten die Stadtverord⸗ 
neten 5000 Mark. 2500 Mark ſollen als Koſten 


für die Herſtellung der auszuſtellenden Gegen⸗ 


ſtände verwandt werden. 
Schulitz, 18. Februar. (Unglücksfälle) Beim 


Fahren von Langholz iſt geſtern auf der Eichenauer 
Lehmchauſſee der Eigentümer Auguſt Brettin von 
hier tödlich verunglückt. Seine Leiche wurde 
quer vor dem linken Hinterrade liegend aufge⸗ 
funden. Anſcheinend iſt er vom Wagen gefallen 
und vom Rade totgequetſcht worden. — Einen 


Bruch des linken Oberſchenkels zog ſich der Fuhr⸗ 
mann Emil Fritz hierſelbſt zu. Beim Abladen 
von Langholz war ihm ein Stück auf das linke 
Bein gefallen. 

ed. Hohenſalza, 21. Februar. (Verſchiedenes.) 


Geſtern fand im Stadtparkſaale ein Volksunter⸗ 
haltungsabend ſtatt. Herr Seminardirektor Rode⸗ 
Liſſa und Herr Dr. Bergel hielten Vorträge über 
die Frage, wie ein wahres Glück in der Familie 


u ſchaffen ſei, wobei erſterer Redner mehr das 


Ideale, letzterer mehr das Praktiſche betonte. Vor⸗ 
träge des Männerchors, ein Theaterüſtck und ein 
Schauturnen ſorgten beſtens — Unterhaltung. — 
An Blutvergiftung ſtarb der 

des eiſernen Kreuzes Herr Gefangenau aße Luck. 
Er hatte ſich eine kleine Wunde am Fu 

zogen, die er nicht beachtete, E Schmerzen und 
eine Anſchwellung einſtellten. Di 

Amputierung hielt der über 60 Jahre alte Mann 
nicht mehr aus. — Der Stenographenverein Syſtem 
Gabelsberger veranitaltete am Sonnabend eine 
Gedenkfeier zu Ehren des Altmeiſters. Deſſen Ver⸗ 
dienſte feierte der Vorſitzer Herr Oberſtadtſekretär 
Bickel, während Herr Muſikdirektor Anderlik einen 
humoriſtiſchen Vortrag über die Stenographie im 
Jenſeits hielt. 


eteran und Inhaber 
e zuge⸗ 


ie vorgenommene 


Schönlanke, 17. Februar. (Zum kommiſſariſchen 


Bürgermeiſter) von Schönlanke iſt Regierungsreferendar 
Schr. v. Senkendorff berufen worden. 


Gneſen, 17. Februar. Kä der hieſigen Straf⸗ 
tanz wurde heute gegen 


riegervereins und des Domherrn 


trage des Generalſekretärs G. Bergmann⸗ Berlin Verhandlung endete mit der Verurteilung des An⸗ 
und einer längeren Beſprechung wurde eine Er⸗ geklagten für jeden Fall zu 2 Wochen, zuſammen 
worin die Konſumvereine 
als eine Schädigung von Staat, Kommune und 
Gewerbe bezeichnet werden. — Eine Dachdecker⸗ 
zwangsinnung für den ganzen Regierungsbezirk 
Danzig mit dem Sitz in Danzig iſt vom Regie⸗ 
rungspräſidenten verfügt worden. — Die Halb⸗ 
monatsſchrift des baltiſchen Raſenſport⸗Verbandes 
„Spiel und Sport im Oſten“, die dem verſtorbenen 
Oberbürgermeiſter Ehlers als Freund des Naſen⸗ 
ſports einen Nachruf widmet, weiſt auf die Ver⸗ 
dienſte hin, die ſich Herr Ehlers um die Körper⸗ 
bildung der Jugend erworben hat, indem er die 
Anlage eines Sportplatzes der Stadt hinter dem 
neuen Lazarett förderte, und ſchlägt vor, dem neuen 


4 Wochen Gefängnis. Domherr Sander trat auch 
heute als Zeuge auf. 

Gneſen, 17. Februar. (Die rund 7000 Morgen 
große Herrſchaft Labiſchinek) bei Gneſen hat der 
Kapitänleutnant v. Wiedebach im vorigen Jahre 
an die Landbank für etwa 1 850 000 Mark 
verkauft. Das Reſtgut mit Brennerei, etwa 2000 
Morgen, erwarb dann ein Herr Wächter aus 
Poſen, der Wald mit ſchlagbaren Beſtänden ging 
in den Belig des Forfifistus über. Die beiden 
Vorwerke Welna und Brody mit etwa 4000 
Morgen beſten Ackers erwarb die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion, die mit der teilweiſen Aufteilung 
ihres Beſitzes bereits begonnen hatte; die Re⸗ 
flektanten auf Anſiedelungsgrundſtücke erhielten 
nun kürzlich von der Anſiedelungskommiſſion in 
Poſen den Beſcheid, daß ſie den geſchloſſenen 
Kaufvertrag aufhebe, weil die Herrſchaft Labi⸗ 
ſchinek anſcheinend in den Beſitz der Familie von 
Wiedebach zurückkehren werde. Wie hier verlautet, 
ſucht die Familie v. W. den Verkauf der ſehr 
wertvollen Herrſchaft an die Landbank für 
ungiltig erklären zu laſſen, mit der Begründung, 
daß der Verkaufspreis viel zu niedrig angeſetzt 
geweſen ſei, und zwar weil der Verkäufer zurzeit 
der betreffenden Verhandlungen krank geweſen ſei. 

Poſen, 19. Februar. (Oſtdeutſche Ausſtellung. 
Saatenmarkt.) Der Ehrenausſchuß der Aus⸗ 
ſtellung iſt aus folgenden Herren gebildet worden: 
Exzellenz von Dallwitz, Oberpräſident, Breslau, 
Exzellenz von Jagow, Oberpräfident, Danzig, 
Exzellenz Dr. Freiherr von Maltzahn, kaiſerl. Wirk⸗ 
licher Geheimer Rat, Oberpräſident, Stettin, 
Exzellenz von Waldow, Oberpräſident, Poſen, 
Exzellenz von Windheim, Oberpräſident, 1 
berg. — Die Landwirtſchaftskammer hielt den En 
Saatenmarkt im großen Apolloſaale ab. er 
Markt war an 56 Ständen von Firmen aus Poſen, 
Brandenburg, Schleſien und anderen Provinzen 
beſchickt. Während der Handel in Saatgetreide und 
Saatkartoffeln ſich in ruhigen Bahnen bewegte, 
war die Nachfrage nach Kleeſaat ſehr groß. ie 
Preiſe für die einzelnen Sorten ſchwankten von 40 
bis 75 Mark, Weißklee brachte in guter Qualität 
über 80 Mark. 

Stolp, 17. Februar. (Steuererhöhung. Unglücks⸗ 
fall.) Vom Magiſtrat wurde eine Steuerhöhung 
von 200 auf 210 Prozent beantragt. In Ausſicht 
genommen war urſprünglich eine 20prozentige 
Erhöhung. — Der Sohn des Gemeindevorſtehers 
Neumann in Strellin wurde auf dem Landwege 
von Dodow nach Strellin tot aufgefunden. Neu⸗ 
mann hatte mit dem Fuhrwerk ſeines Vaters 
von der Ziegelei Steine geholt. Unterwegs iſt 
er vom Wagen gefallen; die Räder ſind ihm 
über den Kopf gegangen. Der Tod muß auf der 
Stelle eingetreten ſein. 

Baldenburg, 17. Februar. (Unglücksfall.) Der 
Eigentümer Dahlke aus Abbau Biſchoftum hatte hier 
das Unglück, in einem Hauſe von der Treppe zu 
ſtürzen. Bei dem Fallen hat er ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen erlitten, denen er bereits am nächſten Tage 
erlegen iſt. 

Kolberg, 15. Februar. (Aus dem Stadtetat.) 
Für das neue Jahr werden wie bisher an 
Steuern erhoben: 250 Prozent zur Einkommen⸗ 
ſteuer, 200 Prozent zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
und 190 Prozent zur Betriebsſteuer. Der Stadt⸗ 
haushaltsetat balanziert in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 877 000 Mark. Die Geſamtſchulden 
Kolbergs betragen 9 280 298 Mark, denen ein 
Beſitz der Giant in liegenden Werten von ca. 
17½ Millionen gegenüberſteht. Die Einwohner⸗ 
zahl Kolbergs beträgt zurzeit 24 711. s 

Neuſtettin, 17. Februar. (Die 600: Jahrfeier 
der Stadt Neuftettin) ſoll in den Tagen vom 
16. bis 29. Juni d. Is., verbunden mit dem 
pommerſchen Städtetag begangen werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 23. Februar. 1908 7 Prof. Dr. 
Friedrich von Esmarch, berühmter Chirurg. 1906 7 
Generaloberſt A. von Wittich in Würzburg. 1905 7 
Profeſſor V. Weishaupt in Karlsruhe, Tiermaler. 1902 
Ankunft des Prinzen Heinrich in Newyork. 1897 f 
Dr. Karl Mendelſohn⸗Bartholdy zu Brugg, Hiſtoriker, 
älteſter Sohn Felix Mendelſohn⸗Bartholdy. 1883 * 
Adolf, Erbprinz von Schaumburg⸗Lippe. 1879 7 
Generalfeldmarſchall Graf von Roon. 1873 7 General 
von Hartmann zu Würzburg. 1855 7 Johann Gauß 
zu Göttingen, einer der größten Mathematiker. 1849 
Sieg der Ungarn bei Piski und Jad über General 
Urban. 1834 Guſtav Nachtigal zu Eichſtedt, Afrika⸗ 
forſcher. 1828 Erwerbung Eriwans durch die Ruſſen. 
1756 * F. von Gerſtner, Gründer der erſten deutſchen 
Ingenieurſchule. 1685 Georg Friedrich Händel zu 
Halle, berühmter Komponiſt. 


Thorn, 22. Februar 1910. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Friedrich Döhring aus Marienburg, zur⸗ 
zeit in Berlin, iſt unter Enklaſſung aus dem Juſtizdienſte 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht Oſterode 
Oſtpr. zugelaſſen. 

Der Gerichtsaſſeſſor Ennulat aus Thorn, 
zurzeit in Schwetz, iſt infolge ſeiner Beſtätigung zum 
Bürgermeiſter der Stadt Schwetz auf ſeinen Antrag aus 
dem Juſtizdienſt entlaſſen. 

— Gerſetzung.) Regierungsaffeffor v. Ruhmor 
iſt von Kaſſel an die Regierung in Marienwerder ver⸗ 
etzt worden. 

— Die naturwiſſenſchaftliche Ver- 
einigungdes Thorner Lehrer vereins) 
hielt in voriger Woche bei Martin eine Sitzung ab, in 
der Herr Pfarrer Arndt über „Einführung in die 
Coleopterie (Käferkunde)“ ſprach. Es gibt ungefähr 
viermal ſoviel Inſekten als Pflanzen, (3. B. in Branden⸗ 
burg 10 000 Inſekten und 2500 Pflanzen). Unter den 


Inſekten ziehen beſonders die Schmetterlinge und Käfer 
unfere Aufmerkſamkeit auf ſich. Während die Schmeiier- 
linge ſchwer zu präparieren, aber verhältnismäßig leicht 
zu beſtimmen ſind, iſt es bei den Käfern gerade umge⸗ 
ſehrt. Mit dem Erwachen in der Natur regt es ſich 
auch in der Käferwelt, Laufkäfer zeigen ſich ſchon an 
ſchönen Tagen in den Wintermonaten, Marienkäferchen 
vielfach in den Stuben. 
Monate Mai und Juni. Im Juli nehmen die Käfer⸗ 
arten merklich ab. Anfangs Oktober findet man nur 
noch Laufkäfer und im November auch dieſe nicht mehr. 
Käfer findet man überall, auf Bäumen, Sträuchern, 
unter dem Mooſe, in Ameiſenhügeln, im Dung uſw. 
Zum Sammeln find verſchiedene Apparate notwendig; 
1) ein Reifſack (Kötſcher), zuſammenlegbar, aus 
derbem Stoff, mit dem man über blühende Geſträuche 
und Gräſer fährt, wo man immer etliche Käfer findet. 
2) Für Waſſerkäfer iſt ein ſolcher aus durchläſſigem 
Stoffe nötig, der an langem Stiele befeſtigt ſein muß. 
3) Anſtelle einer „Käferklopfplatte“ kann 
man einen Schirm nehmen, den man verkehrt unter die 
zu ſchüttelnden Bäume hält. 4) Oft wird auch ein 
Exhauſtor, ein flaſchenförmiger Apparat und 5.) 
zum Ausleſen der Käfer aus Ameiſenneſtern und Moos 
ein Käferſieb gebraucht. 6) Einen Köder⸗ 
becher, hauptſächlich für die Laufkäfer, kann man ſich 
aus einer alten Konſervenbüchſe herſtellen, die man 
dann mit ſtark riechenden Stoffen anfüllt. 7) Zum 
Ergreifen der Aas⸗ und Miſtkäfer gebraucht man eine 
Pinzette. Es empfiehlt ſich, die gefangene Beute 
gleich an Ort und Stelle zu töten. Zum Töten von 
Waſſer⸗ und Aaskäfern verwendet man ſtarken Spiritus, 
die übrigen tötet man am beſten durch einige Tropfen 
Eſſigäther in weithalſigen Flaſchen, die auf dem Boden 
ein wenig Holzwolle, Sägeſpäne oder Papier enthalten. 
Zur Präparation der Käfer braucht man ein Spann⸗ 
breit, die kleineren Käfer (bis 7 Millemeter) klebt man 
mit Hilfe eines feinen Pinſels auf Papier. Die größeren 
ſpießt man; die Nadeln ſteckt man durch die rechte 
Flügeldecke. Für das Präparieren der kleinen Käfer 
hat man 3 Methoden, die Wiener, Berliner und Pariſer 
Methode. Nach der Wiener Methode klebt man die 
Käfer in reitender Stellung auf Papierſtreifen, nach der 
Berliner quer über die Streifen; ein Betrachten von 
der Unterſeite iſt bei beiden Methoden ziemlich un⸗ 
möglich. Nach der Pariſer Methode klebt man ſie ein⸗ 
fach auf drei⸗ oder viereckige Papierſtreifen, und zwar 
ſo, daß man bei einem Käfer die Rücken⸗, bei den 
andern die Bauchſeite betrachten kann. Als Klebſtoff 
benutzt man Syndetikon. Die auf dieſe Weiſe behandelten 
Käfer ſteckt man zunächſt in leere Zigarrenkiſten, die 
mit Torfplatten ausgekleidet ſind. Zum Beſtimmen der 
Käfer iſt eine gut vergrößernde Lupe unerläßlich. Nach⸗ 
dem man etwa 300—400 Käfer geſammelt hat, kann 
man das Beſtimmen verſuchen. Dazu iſt das Käfer⸗ 
buch von Fricken recht gut zu gebrauchen; beſonders 
wertvoll iſt das Käferbuch von Reitter, da es alle 
deutſchen Käfer bringt. Gut iſt es, wenn man ſich 
beim Sammeln auf ein Gebiet beſchränkt, da auch bei 
den Käfern der Aufenthaltsort wichtig iſt. Die Kaſten, 
die man zum Aufbewahren der Käfer gebraucht, dürfen 
nicht an die Wand gehängt, ſondern möglichſt verſchloſſen 
gehalten werden, da ſonſt die Farbe der Käfer leiden 
würde. — Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen 
Vortrage hielt Herr Mittelſchullehrer Schmidt ein 
Referat über eine vom Vogelſchutzverein herausgegebene 
Schrift, betreffend Schutz der heimiſchen Vogelwelt. 
Am Freitag beſichtigte die Vereinigung die prächtige, 
große Käferſammlung des Herrn Pfarrer Arndt in ſeiner 
Wohnung. 

— Deutſcher Flotten verein.) 
Geſtern Abend fand im großen Saal des 
Schützenhauſe die Hauptverſammlung ſtatt, die 
nur ſchwach beſucht war. Der 2. Vorſitzer Herr 
Zahnarzt Schäfer erſtattete den Jahresbericht. 
Mit Genugtuung hob Berichterſtatter hervor, daß 
die Differenzen der Ortsgruppe mit dem Pro⸗ 
vinzialausſchuß nunmehr behoben ſeien. Na 
längeren Verhandlungen hat der Ausſchuß den 


Die Hauptſammelzeit find die f 


richtsſekrekär 


Wünſchen der Ortsgruppe entſprochen durch den 
Beſchluß, dab » bis 6 Wochen vor jeder Haupt⸗ 
verſammlung des deutſchen Flottesvereins eine 
Verſammlung der Delegierten der Kreis⸗ und 
Ortsgruppen des Provinzialverbandes ſtattfinden 
ſoll, wozu jede Ortsgruppe 1 Delegierten ent⸗ 
endet; daß die Tagung für 1910 in Danzig 
ſtattfindet, für die Folge aber der Ort der Ta⸗ 
gung von der Verſammlung der Delegierten be⸗ 
ſtimmt werden ſolle. Damit iſt die volle Einig⸗ 
keit wieder hergeſtellt. Wie Herr Aſſeſſor Huth 
erläuternd ausführt, war dieſe Reform not⸗ 
wendig, damit im Verbande der Wille der Orts⸗ 
gruppen zum Ausdruck kommen möge, was bisher 
nicht geſchehen ſei. In der Anlegenheit Keim 
wäre die Stellung des Verbandes wohl eine 
andere geweſen, wenn dieſer Wille, wie in den 
thüringiſchen Staaten, zur Geltung gelangt wäre. 
Aus dieſem triftigen Grunde ſei eine Anderung 
angeſtrebt und nun ja auch glücklich erreicht 
worden. Herr Zahnarzt Schäfer berichtete 
ſodann weiter über die Fahrt nach Graudenz, 
die die angenehmſten Eindrücke hinterlaſſen habe und 
übermittelt ſodann einen Gruß des nach Mainz ver⸗ 
ſetzten 1. Vorſitzers, Herr Diviſionspfarrer Dr. 
Greeven, der in ſeinem neuen Wirkungskreis ſo⸗ 
gleich wieder für den Flottenverein zu wirken 
begonnen habe. Zum Schluß wird folgende 
Entſchließung eingebracht und einſtimmig 
angenommen: „Die Ortsgruppe Thorn des 
deutſchen Flotten⸗Vereins nimmt mit Befriedigung 
davon Kenntnis, daß von jetzt ab regelmäßige 
Delegiertentage des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
verbandes abgehalten werden ſollen. Hierdurch 
iſt der Grund ihres Austretens aus dem Pro⸗ 
vinzialverband beſeitigt. Die heutige Jahresver⸗ 
ſammlung beſchließt daher einſtimmig, daß mit 
dem heutigen Tage die Ortsgruppe Thorn 
wieder in den Provinzialverband Weſtpreußen 
des deutſchen Flotten⸗Vereins.“ Hierauf erjtattet 
der Kaſſenführer Herr Kaufmann Kling den 
Kaſſenbericht. Danach betrugen der vorjährige 
Beſtand 23,89 Mark, die Einnahmen 977,89 Mk., 
die Ausgaben 689,96 Mark, ſodaß ein Beſtand 
von 287,05 Mark vorhanden iſt, da in dem 
Sezeſſionsjahr die 75 Prozent der Beiträge — 
die, wie bemerkt wurde, zu hoch ſeien und den 
Ortsgruppen die Mittel zu einer erſprießlichen 
Tätigkeit nehmen — nicht abgeführt wurden. Die 
Zahl der Mitglieder der Ortsgruppe Thorn iſt 
von 400 auf 190 zurückgegangen. Doch werde 
jetzt, nachdem ſich die Verhältniſſe wieder ge⸗ 
klärt, mit Volldampf gearbeitet werden, und 15 
neue Mitglieder ſeien bereits gewonnen; man 
dürfe nun erwarten, die frühere Ziffer wieder zu 
erreichen. Auf Antrag des Kaſſenprüfers Herrn 
Amtsgerichtsſekretär Kanter, der bemerkt, 
daß der geringe Beſtand von 23 Mark verurſacht 
ſei durch ein zu koſtſpieliges Feuerwerk, wird die 
Entlaſtung erteilt. Bei der nun folgenden Vor⸗ 
ſtandswahl werden gewählt die Herren Zahnarzt 
Schäfer, 1. Vorſitzer; Baugewerksmeiſter Illgner, 
2. Vorſitzer; Kriegsgerichtsſekretär Böttcher, 
Schriftführer; Kaufmann Ed. Kling, Kaſſenführer; 
Oberleutnant und Brigadeadjutant Fleck, Apotheker 
Jacob und Oberzollinſpektor Schönian, Beiſitzer. 
Zu Kaſſenprüfern wurden die Herren Amtsge⸗ 
Kanter und Magiſtratsſekretär 
Schneider wiedergewählt; zum Vertreter auf dem 


ch] Delegiertentage zu Danzig der 1. Vorſitzer Herr 
Hierauf gibt der Vorſitzer 


Zahnarzt Schäfer. 


e "Stellenangebote T x 


Ze 
1 als Buchhalter, 
tellung Sekretär, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 
3monatl. gründl. Ausbildung, 
Bisher über 1400 Beamte verl. Prosp. gr. 
Dir. P. Küstner, Leipzig 104-Lind. 


Tücht. Buchhalter u. 
Korrespondent, 


nicht unter 25 Jahre, für ein hieſige⸗ 
Fabritations- und Handelsgeſchäft ſofort 
oder ſpäter geſucht. Kaution erwünſcht. 
Angebote mit Altersangabe, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen unter S. B. an 


Nachſtehende 


Poltzeilſche Bekanntmachung. 


„Polizei⸗Verordnung, 


betreffend die Beleuchtung der Fuhrwerke im Stadtkreiſe Thorn. 
Aufgrund der 88 5 und 6 des Gejetes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 


die Geſchäftsſtelle der „Prefie“ erbeten. | März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) und der 88 143 und 144 des Geſetzes 


Suche für meine Tochter zum 15. 4. über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Gejegfammlung Seite! 


eine Lehrſtelle in Mehl⸗ oder Getreide⸗ 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen Gemeindevorſtandes nachſtehende 
handlung; jelbige würde auch im Haus⸗ Polizei⸗Verordnung über die Beleuchtung der Fuhrwerke für den Polizeibezirk des 


halt behilflich ſein. Zu erfragen 
Mellienſtraße 59, 1 Tr., r. 
Geſucht zum 1. 4. 


Inspektor, 


Stadtkreiſes Thorn erlaſſen: 


2 
An jedem auf einem öffentlichen Wege befindlichen Fuhrwerke muß während 
der Nacht — d. i. von einer Stunde nach Sonnenuntergang bis zu einer Stunde 
vor Sonnenaufgang — eine hellbrennende Laterne angebracht ſein, deren Scheiben 
nicht farbig ſein dürfen. 


Bei beſpannten Fuhrwerken muß die Anbringung der 


evangel., jolide, tüchtig, der etwas polniſch Laterne an der linken Seite erfolgen. 


ſpricht. Gehalt 500 Mark und freie 
Station. 


Bei allen zum Transport von Laſten beſtimmten Fuhrwerken (Wagen und 


5 Schlitten), einſchl. der zu landwirtſchaftlichen bezw. gewerblichen Zwecken dienenden 
Kgl. Neuhof bei Wrotzlawken. Fuhrwerke, auch wenn ſie nebenbei zur Perſonenbeförderung benutzt werden, iſt die 


Berheirateter, zuverläſſiger, tüchtiger 


Hausmeiſter 


nicht verdeckt wird. 


Laterne ſo anzubringen, daß die an dem Fuhrwerke befindliche Tafel oder Inſchrift 


. Wo die Bauart oder die Art der Ladung die Anbringung der Laterne an der 
linken Seite nicht zuläßt, darf ſie an der Spitze der Deichſel oder unter dem Fuhr⸗ 


möglichſt Handwerker (möglichſt ohne | werke angebracht werden. 


Kinder) Friedrichſtraße 2 geſucht vom 


D all 
3. April 1910 ab. 1 


erkennbar ſein. 


muß der Schein der Laterne dem Entgegenkommenden deutlich 


Fuhrwerke mit Langholz müſſen am hinteren Ende eine zweite Laterne führen. 


7 ST ET EEE LEERE 
d R 83. 
Steinmetz ill Schlitten mit lautklingendem Schellengeläute, ausgenommen die mit Langholz 
/ beladenen Schlitten, landwirtſchaftliches Arbeitsfuhrwerk innerhalb der eigenen Felde 
r 


für ſofort oder ſpäter ſucht B 
A. Irmer, Grabfeinfabrik, 
Thorn. 


Suche für meine größere Schloß⸗ 
gärtnerei zwei kräftige, geweckte 
Knaben, Söhne braver Eltern, als beſtehen. 
Lehrlinge. Antritt ſofort, bezw. 1. Mat. 
Günſtige Bedingungen. Gelegenheit zu 
gründlicher Ausbildung. 


Kittergutsbeſitzer v. Ruperti, 


Grubno bei Culm. 


Kinderfrau 


geſucht. Frau M. Wenzel, 


Culmerſtr. 2, pt. 


mark des Fuhrwerksbefitzers brauchen nicht beleuchtet zu werden. 


SA 
Der Führer des Fuhrwerks, welcher ohne die hier vorgeſchriebene vorſchrifts⸗ 
mäßig angebrachte Laterne auf einem öffentlichen Wege betroffen wird, verfällt in 


3 Sg = eine Geldstrafe bis zu 30 Mk., im Unvermögensfalle in verhältnismälge Haft. 
Der Eigentümer des Fuhrwerks hat die vorſtehend angedrohte Strafe gen: 
Pf- falls verwirkt, ſofern er nicht nachweiſt, daß er für die un e Der L 
der vorgeſchriebenen Weiſe geſorgt hat. 
4 


Die vorſtehende Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkndung inkraft. 
Die für die Beleuchtung von Droſchkenfuhrwerken erlaſſene Vorſchriften bleiben 


alrene in 


Thorn den 15. Februar 1910. 2 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 15. Februar 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Geb. Fräulein 

ober Mädchen zu kleinem Kinde ſofort für mein eb. Fe geſucht. 
dungen erbitte ſchrifllich an 

C. Bonath, Thorn. 


Wohnung, 


Näheres 
Lubrecht, Kloßmannſir. 23, 1. 


den Sitzen 


Bonilton-Würfel L 


Mel-|5 Zimmer, vom 1. April zu vermieten. 7 Jahre alt, ſteht zum Verkauf. 


bekannt, daß am Sonntag den 27. Februar ein 


deutſcher Abend im Schützenhaus ſtattfinden 
werde, deſſen Zweck ſei, die Teilnehmer mit den 
deutſchen Dichtern und Tonſetzern näher bekannt 
zu machen. Der Antrag, an dem Bismarckkommers 
teilzunehmen, der wegen Platzmangels — ein 
Vereinshaus werde erſt geplant — ohne Damen 
gefeiert werden müſſe, wird angenommen, nach⸗ 
dem der Vorſitzer ausgeführt, daß der Kommers 
nicht Bismarck als Perſönlichkeit, ſondern als 
Reichsſchmied und Vertreter der Reichseinheit 
gelte und jede Bismarckfeier daher eine nationale 
Feier ſei. Ferner wurde in Ausſicht genommen 
eine Tannenbergfeier am 15. Juli mit einer Ver⸗ 
anſtaltung im Stadtheater und ein Ausflug mit 
der Kleinbahn nach Oſtrometzko, wo man ſich mit 
der Ortsgruppe Bromberg treffen werde. Herr 
Architekt Roſenau wünſcht, da der Verein 
nach ſo langem Stilleben eine umſo rührigere 
Tätigkeit entfalten müſſe, daß im Frühjahr auch 
noch ein Vortrag gehalten werde. Wie der 
Vorſitzer mitteilt, hat Herr Oberleutnant 
Fleck zugeſagt, einen Lichtbildervortrag halten zu 
wollen, was von der Verſammlung mit Dank 
angenommen wird. Auf Anregung des Herrn 
Kriegsgerichtsſekretärs Böttcher wird be⸗ 
ſchloſſen, auch die geſelligen Monatsverſammlungen, 
die manche nützliche Kenntnis über die Seemanns⸗ 
laufbahn uſw. vermitteln, wieder ins Leben zu 
rufen und im kleinen Saal des Schützenhauſes 
abzuhalten. Der Tag, ein Montag, wird vom 
Vorſtand feſtgeſetzt werden. Herr Kaufmann 
Peting warnt vor Wiederholung ſolcher Miß⸗ 
griffe, wie des Reklamevortrags über Luftſchiffahrt, 
der mehr geſchadet als genützt habe. Von ſeiten 
des Vorſtandes wird dazu bemerkt, daß daran die 
Unzuverläſſigkeit der betr. Firma und der ſchlechte 
Stand der Kaſſe die Schuld getragen haben, daß 
aber das Publikum ähnliche Enttäuſchungen in 
Zukunft nicht zu befürchten habe. Dem Vorſchlag 
des Vorſitzers, Vereine als korporatives 
Mitglied aufzunehmen, mit der Beſtimmung, daß 
dieſe für jede 3 Mark Beitrag 1 Stimme und 
ein Exemplar der „Flotte“ erhalten, wird zuge⸗ 
ſtimmt. Wie Herr Kling bemerkt, iſt in 
Hohenſalza die Schützengilde Mitglied der dortigen 
Ortsgruppe. Sodann teilt der Vorſitz er mit, 
daß Kapitänleutnant Graf Reventlow ſich bereit 
erklärt habe, im nächſten Jahre hier einen Vortrag 
zu halten. Zum Schluß überreicht der Vorſitzer 
den Mitgliedern Herren Kriegsgerichtsſekretär 
Böttcher, Reſtaurateur Gomoll und Kaufmann 
Liebchen die ihnen verliehene Auszeichnung als 
Ehrenwart, beſtehend in dem Vereinsabzeichen 
mit ſilberner Krone. An die geſchäftliche Sitzung 
ſchloß ſich gegen 10½ Uhr noch ein geſelliges 
Beiſammenſein. 

— (Militäranwärter verein.) 
Am Sonnabend fand im Schützenhaus als erſte 
Verſammlung des Jahres die Hauptverſammlung 
ſtatt. Der Vorſitzer Herr Polizeiſekretär Bohn 
eröffnete die Sitzung mit einer längeren Anſprache, 
in der er auf die Gedenktage des Januar und 
Februar hinwies, den Mitgliedern ans Herz 
legte, auch in dieſer ſturmbewegten Zeit ihre 
Treue zu Kaiſer und Reich nicht erſchüttern zu 
laſſen, und mit einem Kaiſerhoch ſchloß. Nach 
dem Jahresbericht zählt der Verein 102 Mitglieder, 
gegen 90 im Vorjahre. Zwei Mitglieder ſind 
geſtorben, deren Andenken durch Erheben von 
geehrt wurde. Laut Kaſſenbericht 


wiedergewählt. Neugewählt wurden als 1. 
führer Herr Polizeiwachtmeiſter Moyſich, eider. 
Schriftführer Herr Magiſtratsregiſtrator Schn kb 


jeher Stahnke wieder-, als 2. Kaſſenführer Zo 


zum Kaiſer und zum Vaterland und die Kamelen 


von ausländiſchem Eis, namentlich aus Narme re 


dann ſo hoch, da 


mut erkrankt geweſen fein.“ Den Eltern wird 


Le 
Guſtav Bock) iſt in Havana im Dag 


der größten Zuckerfabriken vor. SST 


beträgt das Vereinsvermögen 276 Mark. Se 
dem der Vorſitzer noch zum Beitritt zur 

kaſſe aufgefordert und Loſe zum beiten fand 
Erholungsheims Oliva ausgeboten worden, Herd 
die Vorſtandswahl ſtatt. Der Vorſitzer Herr 
Polizeiſekretär Bohn und der 2. Vorſiße ang 
Stationsverwaller Wollenweber wurden OI die 


als“ 


Als 1. Kaſſenführer wurde Herr Obergefangelzer 


Eiſenbahnlademeiſter Ehlert neugewäh Tiehe, 
Beiſitzer die Herren Militärbauſekretär DU 
Magazinaufſeher Blum wieder-, Gerichtskal um 
Fechner und Zollſekretär Stiller neugewählt. ſeher 
Sammelmeiſter wurde Herr Gefangenauf dër 
Goebel, zu Rechnungsprüfern die Herren ſeher 
gerichtsſekretär Chilkowski und Magazinauf 
Gauerke gewählt. 

— (Die freiwillige 
kolonne vom Roten Kreuz 
am Sonntag unter Leitung des Herrn D 
fels eine Abung ab. Aufgenommen ſind 
raden; 2 Kameraden wurden vom leiten nd 
auf die Satzungen der Sanitätskolonne mit Treue 
ſchlag verpflichtet mit dem Bemerken, DR merad: 


1348 
Sanifl iel 


ſchaftsliebe zu pflegen und pünktlich dog am 
Übungen zu erſcheinen. Die nächſte Übung mes 
6. März ſtattfinden, in welcher wieder 3 f 
raden auf die Satzungen verpflichtet werden. tic 
Dankſchreiben der Sanitätskolonne Hohe 
wurde zur Kenntnis gebracht. el 
— (Der faſt völlige Eis man 
dieſes Winters) wird vorausſichtlich folgen 
deutſche Braugewerbe verhängnisvolle Saft 
haben. Getroffen werden davon beſonders die es 
leren und kleinen Brauereien, die keine nung 
maſchine beſitzen. Dem Mangel muß durch en, 


abgeholfen werden. Der Preis ſtellt Pä aber in 
5 manche Brauereien, uma 
dieſer für das Gewerbe jo äußerſt kritiſchen Jem 
die Koſten kaum erſchwingen können. it eben 
hierdurch hervorgerufenen Notſtand, ſoweit an 
möglich, abzuhelfen, müßte wenigſtens die erden. 
fracht auf Eis von den Seehäfen ermäßigt mereien 
Der Bund der mittleren und kleinen Brentlichen 
iſt deswegen beim Miniſterium der öffen 
Arbeiten vorſtellig geworden. Er beantragt gt 
die Fracht, die jetzt nach dem Ausnahmetarif KK 
Wegebauſtoffe berechnet wird, um ein Drit 
mäßigt werden möge. . tung 
— (Keine Tollwut.) Die Bette 
des tollwutverdächtigen Hundes, der am 11. Zant 
zwei Kinder gebiſſen, hat, laut amtlicher le er 
des Herrn Veterinärrats Kreistierarzt Matz 765 ge- 
geben, „daß der Hund auch jetzt noch ohne Haag 
ringſten Verdachtserſcheinungen iſt. Da „nach in 
bruch der Wut bei Hunden der Tod ſpäteſtel et 
acht Tagen eintritt, dieſe acht Tage ei, oder 
floſſen find, jo müßte der Hund heute ſchon kot der 
mindeſtens ſchwer krank ſein. Da dies nich 12 
Fall iſt, ſo kann er am 11. d. tte nicht an dies 


eine angenehme Botſchaft ſein! _ 
CEET 
Mannigfaltiges. 10 


(Der bekannte Zigarren kg 


bensjahre geſtorben. Bock, der vor 51 A9 


d 
als armer Deutſcher nach Kuba kam, ſtan S 


Ze, 


— — 


eutsch 


butter — und 


hanna 


Veberall erhältlicht 
Alleinige Fabrikanten: 


Hochtragende Kuh, 


Andreas Kulwizki, 
Neudorf bei Zlotterie. 


fiefert schnell und bequem 
eine Tasse bester Fleischbrühe. 
Preis nur 5 Pfg. 


= 
e Schiff 
bringen die Cocosnüsse, aus deren Mark 
das zarte Pflanzenfett gewonnen wird. 


allerfeinste Pflanzenbutter-Margarine — 
wirklicher Ersatz für feinste Meierei- 


das feinste Cocosspeisefett zum Kochen 
Braten und Backen von grösster Aus- 
giebigkeit und sparsam im Gebrauch, 


A. L. Mohr 6. m. b. n., Aitona-Bahr enfeld. 


Reitpferd (Fuchs), 
4 Jahre 8 Monate alt, zu verkaufen. 
Andreas Kulwizki, 

Neudorf bei Zlotterie. 


„Behaftet mit harinäckigem 


Haut aussch 


je! 
habe ich nach 1 Stück Jucker, oe 
Medizinal⸗Seiſe ein vollſtänd Ze e 

Geſicht. Ich gebrauche Ihre fi 
lebens. O. W. in Guben.“ a St 5 a 
(15 „% ic) und 1,50 M Ge, 
ſtärkſte Form). Dazugehörige 3 cke 

Creme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner 30 GH 
Seife (mild), 50 Pig. und 150 J. . 
Bei Anders & Co., Adolt Major), $ 
Wendisch Nacht, Holm E Rake, 
Baralkiewiez, Paul Weber, Er d 


Aller- Drog., Zentral - Bron, $ 


Franke und "Gert Schillig, 
Mocker: B. Bauer. OU 
Bin Mittwoch den 28.0. 


N) € er 
zum en Lë e 
Schweizer, CS 
und anderen Sorten? 
und verkaufe ſolchen billigſt. D 
J. Gerber, Käſe dÉ 


8. 
Thorn, Schillerſie 
? A 472. 


Brotstelle für Garn, 
Das Macijewski’iche SH” 
Lindenſlr. 17, iſt von gleich Lei 


zu verpachten 
Anfragen Dortjelbit. — 


Fritz v. Paris, Altſt. 


Ecke a u » 
Nrinat-Mittgnstiil) AN ` — 
Re 


E d 
TIEREN 
1. und 2. Etage, Gas, Bad, Laf 
Zubehör, ſofort oder 1. 4. zu et A A 
Waldſtraße 31, Dad s 
Daſelbſt iſt auch ein Pſer 
vermieten. ) 


2½ P. H.) verkauft Mie 1 


